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Nene Abonnements
für das 1. Quartal 1905 auf die

Halleſche Zeitung
werden fortwährend von allen Poſtanſtalten und Brief-
trägern, ſowie in Halle a. S. bei der Expedition Großfſze
Brauhausſtraße 30 (Sternſtraßen Paſſage) entgegen-
genommen. Abonnementspreis für das 1. Quartal bei den Poſt

anſtalten Mk. 3,--, für Halle a. S. Mk. 2,50.
Halle a. S., im Dezember 1904.

Expedition der Halleſchen Zeitung.

Der Triumph Prenußeus.
„Die ſozialdemokratiſche Ohnmacht, die an Preußens

Kraft offenbar geworden iſt die Enthüllung dieſes Tat-
beſtandes iſt das letzte und wahre Ergebnis des ſozialdemo-
kratiſchen „Preußentags“. Bei den Verhandlungen über das
preußiſche Landtagswahlrecht ſollte „Gerichtstag“ über
Preußen gehalten werden. Jn Wahrheit hat ſich das ſozial-
demokratiſche Monſtrum an den Mauern der preußiſchen
Konſtitution den Schädel eingeſchlagen, daß es „dumm“
wurde und ſchließlich ohnmächtig zuſammenbrach, noch im
Zuſammenbrechen unbewußt und wider Wollen den Triumph
Preußens verkündend.

Herr Ledebour, der Radikalſten einer, referierte über
das Landtagswahlrecht. Nicht ohne Jronie kritiſierte ihn
treffend der Breslauer Delegierte Loebe, indem er ſagte:
„Seine Rede war ja ſo gut, daß ich ſie gerne in einer Bres-

u Iatcer-Voltksverſammlung gehört hätte aber neue Wege hat
ſie uns nicht gewieſen.“ Es war eben eine wilde Agitations-
rede, Worte, die die Luft erſchüttern, aber kein bischen an
der Geſtaltung der politiſchen Verhältniſſe zu ändern ver-
mögen. Darüber ſind ſich die geſcheiteren „Genoſſen“ ſelber
klar. Und aus dieſer Klarheit heraus machte dann Herr
Eduard Bernſtein den Verſuch, an Stelle der Worte eine Tat
treten zu laſſen. Die Tat ſoll die Straßendemonſtration ſein,
wodurch ein Druck auf die geſetzgebenden Faktoren in
Preußen zwecks Umänderung des Wahlrechts ausgeübt
werden möchte. Es kann niemand entgehen, daß der Rat
des Herrn Bernſtein der allgemeinen ſozialdemokratiſchen
Ratloſigkeit entſtammt und von einer gewiſſen Verzweiflung
eingegeben iſt. Konſtatieren möchten wir nur, daß durch
den Antrag des „Reviſioniſten“ Bernſtein die Sozialdemo-
kratie wieder einmal als die Partei des Verfaſſungsbruchs
dekuvriert iſt, die ſich nicht ſcheut, eine Verfaſſungsänderung
durch einen mechaniſchen um nicht zu ſagen gewaltſamen

Druck von außen her erzwingen zu wollen. Oder möchte
vielleicht die deutſche Sozialdemokratie des „Verfaſſungs-
ſchutzes“ in der Verteidigung des Reichstagswahlrechts

die preußiſche Sozialdemokratie des Verfaſſungsbruchs
vor ihr Tribunal ziehen? Jm übrigen wird Herr Bernſtein
ſelber nicht verlangen, daß wir die von ihm empfohlene
„Tat“ einer Straßendemonſtration ernſtlich diskutieren. Wir
ſtehen ſolcher „Tat“ nicht nur mit gelaſſener Ruhe, ſondern
ſogar mit einladender Handbewegung gegenüber: „vBitte,
verſucht's doch einmal!“ Herr Eduard Bernſtein ſcheint eben

was er ſchon öfter verraten hat nicht das mindeſte Ge-
fühl und Verſtändnis für den Charakter des preußiſchen
Staates und öffentlichen Lebens in Preußen zu beſitzen. Da
bewies denn die Mehrzahl der „Genoſſen“ doch ein höheres
Maß von Klugheit und Vorſicht, indem ſie den auf die Jn-
ſzenierung von Straßen- beziehungsweiſe Mafſſendemon-
ſtrationen gerichteten Teil des Bernſteinſchen Antrags ab-
lehnte. Man wandte ſich übrigens gegen die Bernſteinſchen
Ausführungen gar nicht aus prinzipiellen Gründen und
unter Berufung auf den angeblichen Legalitätscharakter der
Sozialdemokratie, ſondern weil man es für eine Dummheit
hielt, über dergleichen für einen beſtimmten Moment be-
rechnete Pläne vorzeitig und öffentlich zu reden. „So etwas
tut man unter Umſtänden, aber davon ſpricht man nicht,
lieber Ede!“

Dem nur oberflächlichen Betrachter und Kenner der
ſozialdemokratiſchen Bewegung muß die ſcheinbare Wand-
lung Bernſteins vom zahmſten „Reviſioniſten“ zum radi-
kalſten Befürworter des Generalſtreiks und der Straßen-
demonſtrationen pſychologiſch und ſachlich völlig unverſtänd-
lich bleiben. Wir wiſſen uns ſehr wohl einen Vers daraus
zu machen, weil wir eben das eigentliche Weſen des ſo-
genannten Reviſionismus im Gegenſatz zum Radikalismus
niemals verkannt haben. Der Radikalismus vertraut, ge-
treu der urſprünglichen Marxſchen Lehre, in einer gewiſſen
Paſſivität mehr auf eine ſich von ſelbſt vollziehende Ent-
wickelung und iſt in der Hauptſache bemüht, durch ſtarke
Worte und heftige Agitation den Willen und die Stimmung
für den zu einer gewiſſen Zeit mit „Naturwendigkeit“ ein
tratenden Moment des allgemeinen Zuſammenbruchs zu er
ziehen und vorzubereiten. Der Reviſionismus dagegen iſt
in größter Aktivität auf politiſche Handlungen und Erfolge
bedacht, die der Arbeitsklaſſe ſchon innerhalb der im Fluß

Anzei
25 Pfg.

Er ſte Ausga be n b. d. Cxped den in Halle a. S. u. bei allen bekannten Annoncen Expeditionen.gegebühren f. d ſechsgeſpaltene Petitzeile od. deren Raum f. Halle 15 Pfg., auswärts
mtl. Anzeigen 30 Pig Reklamen am Schluß d. redaktionellen Teiles d. Zeile 75 Pfg.

Mittwoch, 4. Januar 1905.,
befindlichen gegenwärtigen geſellſchaftlichen und politiſchen
Formation eine Machtpoſition nach der anderen einräumen.
Der Radikalismus klingt revolutionär, der Reviſionismus
iſt es. So findet ſich denn auch der Radikalismus mit dem
preußiſchen Landtagswahlrecht ab, indem er mächtig
„ſchimpft“ und ſich im übrigen in die ideologiſche Phraſe
rettet: „Wir wollen die Köpfe aufklären, dann wird es ſchon
wieder werden!“ Der politiſcher gefärbte Reviſionismus da-
gegen drängt zu, einer Handlung, ſelbſt wenn dieſe eine Ge
fahr oder eine Dummheit oder auch beides zugleich in ſich
ſchließt.

Die radikale Phraſe oder die politiſche Dummheit
Ledebour oder Bernſtein das iſt die Zwickmühle, in der
die Sozialdemokratie in Preußen ſich befindet und aus der
ſie nicht herauskann. Das hat der ſozialdemokratiſche
„Preußentag“ offenbar werden laſſen. Es iſt „zum Ver-
zweifeln“ für die Sozialdemokratie! Und aus ſolcher ver-
zweiflungsvollen Stimmung heraus hat ſich Herr Ledebour
in ſeinem Schlußwort zu einem Geſtändnis. hinreißen laſſen,
das geradezu den Bankrott bekennt, den die in Deutſchland
des allgemeinen und gleichen Wahlrechts ſo erfolgreiche
Sozialdemokratie in und an Preußen erlitten hat. Herr
Ledebour erklärte nach dem Bericht im „Vorwärts“ vom
1. d. Mts., „daß die preußiſche und die deutſche Sozialdemo-
kratie in ihrer Haltung gegenüber dem Staat Preußen in
der ſtärkſten Weiſe beeinflußt worden iſt davon, daß wir
aus hiſtoriſchen und ſonſtigen Gründen uns für berechtigt
hielten, den preußiſchen Staat als eine vorübergehende Er-
ſcheinung zu betrachten und daß ſie nicht ſo vorübergehend iſt,
wie wir es in hiſtoriſchem Sinne aufgefaßt haben.“ Der
Triumph Preußens das iſt der Schlußeffekt des ſozial-
demokratiſchen „Preußentags“. Die Mauern der preußiſchen
Konſtitution ſind das unerſchütterte Bollwerk, daran die
revolutionäre Maſſenflut ſich ohnmächtig bricht. Darum er-
wächſt Preußen di Pflicht in Deutſchland wiederum voran
zugehen in der Abwehr auch gegen den „inneren Feind“,
dem es gelungen iſt, durch den Mißbrauch des Reichstags
wahlrechts die Grundlagen des deutſchen Verfaſſungslebens
zu ünterwühlen und den Beſtand des deutſchen Vaterlandes
ernſtlich zu bedrohen.

Deutſches Reich.
Halle a. S., den 3. Januar.

Oberſt Leutwein.
Der bisherige Gouverneur von Deurtſch-Südweſtafrika,

Oberſt Leutwein, iſt, wie wir mitgeteilt haben, in Hamburg
angekommen und hat dort ſofort mehrere Berichterſtatter
empfangen. Er hat ihnen erzählt, daß er ſeines nervöſen
Fußleidens wegen jetzt eine gründliche Kur in Jtalien
durchmachen wolle, und ſich im übrigen zurückhaltend ge-
äußert. Was den Witboi- Aufſtand betrifft, ſo erklärt er es
für beſſer, dieſen zwiſchen ihm und ſeinem Vorgänger Major
v. François entſtandenen Streit nicht in der Oeffentlichkeit
auszufechten. Und über den Fall des Leutnants Jobſt be-
tonte er, daß er vorläufig, ehe er mit dem auswärtigen Amte
Rückſprache genommen habe, über dieſen nichts ſagen könne,
wiederholte aber einigen Berichterſtattern, daß der Leutnant
Jobſt Fehler gemacht habe.

Jm deutſchen Volke bildet ſich jetzt die ſehr unangenehme
Eigenſchaft heraus, nach Art der Franzoſen Sündenböcke für
erlittenes Unglück zu ſuchen. Kein ehrenwerter Mann kann
daran ſeine Freude haben, und dem Oberſt Leutwein wird
billigerweiſe von jedem Unbefangenen zugeſtanden werden,
daß er Hendrik Witboi gegenüber bei dem Friedensſchluſſe
in der Naukloof einen hervorragenden Mut bewieſen hat.
Allerdings ſollte es überflüſſig ſein, das betonen zu müſſen.
Aber andererſeits ſoll auch nicht vergeſſen. werden, wie
bitteres Unrecht damals dem tapferen Major v. François
angetan wurde, der mit ſeiner kleinen Polizeitruppe von
200 nicht einmal berittenen Mann Witboi tatſächlich in
Schach gehalten hatte, bei vielen kolonialpolitiſchen Kreiſen
in der Heimat aber deswegen in Ungnade fiel, weil er ihnen
den alten Fuchs nicht ſchnell genug fangen konnte. Heute
beurteilt alle Welt die damalige Lage viel unbefangener und
es iſt ganz im Gegenſatze zu der von Oberſt Leutwein ge-
äußerten Anſicht in hohem Grade wünſchenswert, daß die
unbefangene Würdigung des zwiſchen den beiden Leitern
der Kolonie beſtehenden Gegenſatzes der Auffaſſung in
vollſter Oeffentlichkeit erfolgt. Ebenſo iſt der Sache ganz
und garnicht damit gedient, daß der Fall Jobſt etwa hinter
den Polſtertüren des auswärtigen Amtes abſchließend er-
ledigt wird. Selbſtverſtändlich hat das öffentliche Urteil ſich
zunächſt zu beſcheiden, bis die von dem Herrn Reichskanzler
auf Antrag des Vaters, Oberſtleutnants Jobſt, eingeleitete
Unterſuchung abgeſchloſſen ſein wird. Eben deswegen aber
auch berührt es peinlich, daß der Oberſt Leutwein vor Ab-
ſchluß dieſer Unterſuchung gegen den gefallenen Leutnant
Jobſt den Vorwurf wiederholt, daß jener Fehler begangen
habe, während doch in Deutſch-Südweſtafrika die genaue
gegenteilige Beurteilung von deſſen Verhalten herrſcht. Eine
weitere Aeußerung, die mit der augenblicklichen Lage des
zurückgekehrten Gouverneurs ſchwer nur ſich vereinbaren
läßt, iſt die, daß der WitboiAufſtand garnicht habe vorher-
geſehen werden können, und daß es jetzt lediglich noch darauf
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ankomme, Frieden zu ſchließen, da wir nachgerade genug
geſiegt hätten.

Es iſt ſchwer, in ſo wenigen Worten mehr Widerſpruch
hineinzuzwängen als da geſchehen iſt. Der Witboi-
Aufſtand iſt doch tatſächlich von einigen An-
ſiedlern vorausgeſagt! Daß Einzelne auf ihren
entlegenen Farmen davon nichts gemerkt haben, beweiſt
doch nichts gegen die ernſten Warnungen der anderen! Daß
der Leiter der Kolonie ſelbſt ſich über einen Mann wie
Witboi jahrelang in ſo ſchweren Täuſchungen befinden
konnte, war bedauerlich genug, wird aber doch ſicherlich nicht
damit verbeſſert, daß er trotz des inzwiſchen eingetretenen
Aufſtandes bei ſeiner verkehrten Beurteilung beharrt. Daß
wir noch nicht genug „geſiegt“ haben, iſt hinreichend be-
wieſen durch das freche Auftreten der Hereros und Witbois
noch in den jüngſten Tagen. Und es hätte gerade gefehlt,
daß in der gegenwärtigen Lage nach all den ſchweren
Opfern an Gut und Blut die Fehler noch einmal wiederholt
werden ſollten, die der Oberſt Leutwein begangen hat und
die als eigentlichſte Urſache des Aufſtandes zu betrachten
ſind. Bei der Beurteilung des Syſtems Leutwein aber ſoll
billigerweiſe nie vergeſſen werden, daß er ja nur ausgeführt
hat, was in der Wilhelmſtraße zu Berlin von ihm gefordert
wurde. Das Tragiſche in ſeinem Schickſal liegt eben darin,
daß er nicht der Mann geweſen iſt, dieſen Forderungen feſt
entgegenzutreten.

Südweſtafrika. Der Reichskanzler hat dem Reichstage
einen weiteren Bericht über die Tätigkeit der Kommiſſion zur
Feſtſtellung der Schäden aus Anlaß des Hereroaufſtandes vom
27., Oktober v. J zur Kenntnisnahme zugehen laſſen. Darin
heißt es:

Feſtgeſtellt iſt bisher im ganzen einſchließlich des in dem
Berichte vom 21. Auguſt erwähnten Betrages) auf Grund von
177 Anmeldungen ein Schaden von 3134651 Mk. 34 Pfg.
abgeſetzt iſt von dieſen Anmeldungen der Betrag von 96 581 M
80 Pfg., alſo rund nur drei Prozent. Ausſichtsloſe Anmeldungen
werden von den Geſchädigten bei ihren Vernehmungen meiſt
freiwillig wieder zurückgezogen ſolche zurückgezogene Beträge ſind in
dem eben erwähnten abgeſetzten Betrage nicht mit enthalten. Trotz
dieſes Umſtandes bleibt der bisher feſtgeſtellte Schadensbetrag nur un
weſentlich ſowohl hinter den unter Benutzung des vorgeſchriebenen
Formulars bewirkten Anmeldungen, als auch hinter den im Aprit
v. Js. vom Gouvernement eingeforderten vorläufigen Anmeldungen
zurück. Auch nach den bisherigen Feſtſtellungen entfällt
mehr als die Hälfte des Schadens auf den Vieh-
verluſt. Auf den bereiſten Plätzen war ferner ein größerer
Gebäudeſchaden feſtzuſtellen. Die Auszahlung von
Darlehen und Hilfeleiſtungen iſt in der indem Berichte vom 21. Auguſt näher dargelegten Weiſe weiter erfolgt,
d. h. in Höhe von des feſtgeſtellten Schadens und Vorſchüſſe in Höhe
von des noch nicht endgiltig feſtgeſtellten, jedoch glaubhaft gemachten
Schadens. Dieſes Verfahren hat ſich auch bisher bewährt. Hilfe-
leiſtungen ſind bisher im ganzen gezahlt 922 862 Mk.,
davon 183 331 Mk. als Vorſchüſſe, letztere zum größten Teil an
Farmer aus der Gegend zwiſchen Windhuk und Gobabis und an
Witwen ermordeter Farmer. Darlehen ſind im Geſamtbetrage von
161 736 Mk. zur Zahlung angewieſen. Zum Schluß wird
in dem Bericht ausgeführt, daß im Gegenſatz zu den Aus-
führungen des Farmers Erdmann die Kommiſſion die verloren
gegangene Nachzucht nicht als unmittelbaren Sach-
ſſchaden im Sinne des 8 5 der Verfügung vom 2. Juni d. J. hat
auffaſſen können, ſondern nur als entgangenen Gewinn,
der für die von der Kommiſſion zu treffenden Feſtſtellungen außer
Betracht zu bleiben hat. Die Menge des im Hererolande erbeuteten
und zur Verteilung an die Geſchädigten in Betracht kommenden
Vieh s ſoll ſich nur auf 3000 bis 5000 Stück Großvieh
belaufen, während die Menge des von den Herero bei Ausbruch des
Aufſtandes geraubten Großviehs auf über 20000 Stück
zu ſchätzen iſt.

Keine Kündigung. Der 31. Dezember 1904 iſt
vorübergegangen, ohne daß die Kündigung des Handels-
vertrags mit Oeſterreich- Ungarn erfolgt wäre. Wir hatten
das ſchon am Sonnabend vorausgeſehen und vorausgeſagt.
Man gibt ſich, wie geſagt, in den deutſchen Regierungskreiſen
der Hoffnung hin, daß auch ohne Kündigung des beſtehenden
Vertrags der neue zu derſelben Zeit in Kraft geſetzt werden
könne, zu der die Wirkung der Kündigung eingetreten wäre.
Ob und inwieweit dieſe Hoffnung begründet ſei, darüber
haben wir kein Urteil; wohl aber wiſſen wir, daß die Hoff
nungen der deutſchen Regierung ſeit Monaten immer und
immer wieder getäuſcht worden ſind. Wir wiſſen ferner, daß
die öſterreichiſche Preſſe die deutſche Regierung hier und da
mit einem Spotte behandelt, der auf uns überaus peinlich
wirken muß. Noch vor wenigen Tagen wurde halboffiziös
verſichert, daß am 31. Dezember gekündigt werden müſſe,
und jetzt iſt die Kündigung unterblieben, obwohl der
Handelsvertrag bisher nicht zu ſtande gekommen iſt. Wenn
die öſterreichiſchen und ungariſchen Unterhändler nachgerade
die Geduld der Deutſchen für unerſchöpflich halten, wird
man ihnen das nicht übel nehmen dürfen. Geſtärkt wird
unſere Poſition auch den andern Staaten gegenüber dadurch
keinesfalls. Sie muß vielmehr den Eindruck einer gewiſſen
Schwäche machen, die tatſächlich durch unſere handelspolitiſche
Situation in keiner Weiſe begründet iſt.

Die Verhandlungen mit Oeſterreich-Ungarn. Zur
Reiſe der öſterreichiſchungariſchen Delegierten nach Berlin betr.
Fortführung der Handelsvertragsverhandlungen wird in Wien
in, informierten Kreiſen verſichert, daß die Unterhändler haupt



e ſächlich unter dem Druck der ungarychen regierung darauf
beſtehen würden, daß unzweideutige Abmachungen über die
Veterinärfrage in das Vertragsinſtrument ſelbſt aufgenommen
werden, ſowohl was die Abgrenzung der verſeuchten Bezirke
als die Dauer einer etwaigen Sperre betrifft. Entge
anderen Blättermeldungen ſei daran feſtzuhalten, daß eine
Einigung über die ſonſtigen ſtrittigen Fragen noch nicht erfolgt
ſei. Man zweifelt in Wien jedoch nicht daran, daß deren
Regelung, ſobald erſt eine c in der Veterinärfrage
erzielt ſei, verhältnismäßig ſchnell von ſtatten gehen und ge
ringeren Schwierigkeiten begegnen werde. Die öſterreichiſchen
und ungariſchen Vertragsunterhändler ſind Montag abend nach
Berlin abgereiſt.

Handelsverträge und Reichstag. Nach der „Nat.Ztg.“
dürften ſämtliche Handelsverträge ſpäteſtens am 18. Januar
dem Reichstage vorgelegt werden.

Perſonalnachrichten. Dem Regierungspräſidenten Hegel in
Gumbinnen wurde der Charakter als Wirklicher Geheimer Ober
regierungsrat mit dem Range der Räte erſter Klaſſe verliehen.

Aus der Armee. Generalleutnant z. D. Guſtav v. Henning
auf Schönhoff iſt am Neujahrstage zu Gotha im 75. Lebensjahre
geſtorben.

Freiwillige Automobilgeſtellung für das Heer. Von
gutunterrichteter Seite erfährt die „Deutſche Warte“, daß
an leitender Stelle des deutſchen Automobilklubs zu Berlin
der Plan beſteht, ſchon in Friedenszeiten Verbände zu
ſchaffen, innerhalb welcher eine gewiſſe Zeit im Jahre
Uebungen, die auf die Verwendung der Selbſtfahrer im
Kriege hinzielen, abgehalten werden ſollen. Bereits
während der vorigen Kaiſermanöver war der anfangs bereit
geſtellte Automobilpark durch Automobilbeſitzer mit ihren
Fahrzeugen freiwillig verſtärkt worden, und bei den dies
jährigen Uebungen vor dem Kaiſer wird dies wahrſcheinlich
in noch höherem Maße der Fall ſein, wenn nicht die geplante
Organiſation bereits ins Leben gerufen ſein wird. Für
dieſe ſpricht der Umſtand, daß der Kaiſer, der von den
Plänen Kenntnis hat, ſich für ſie intereſſiert, und daß das
Kriegsminiſterium ſich bereits mit Erwägungen in dieſer
Hinſicht beſchäftigt. Kommt die Jdee des Automobilklubs
zur Ausführung, ſo würden die Mitglieder des Klubs, die
ſich freiwillig zu den Uebungen ſtellen, armeekorps-
weiſe zuſammengefaßt und militäriſch organiſiert werden.
Für dienſtpflichtige Beſitzer von Selbſtfahrern viele ſind
z. B. Reſerve oder Landwehroffiziere würde ein Teil der
im Automobildienſte verbrachten Zeit von ihren Dienſt-
übungen in der Armee in Abrechnung gebracht werden. Die
innerhalb der Armeekorps zu errichtenden freiwilligen
Automobilkorps würden auch Uniformen zu tragen
haben und der Leitung eines verantwortlichen Chefs unter
ſtehen, der für die Uebungen uſw. zu ſorgen hat.

Eine polniſche Schandtat. Am 18. Dezember wurde im Parke
von KleinJeziory der hochgeachtete deutſche Beſitzer der Herrſchaft
Santomiſchel, Rittmeiſter Jouanne, Schwiegerſohn des greiſen
Landesökonomierats Kennemann-Klenka, beſtattet. Unter den zahl
loſen Kränzen, die auf dem Grabe niedergelegt wurden, befand ſich
auch einer vom Propſt Wagner aus Santomiſchel mit folgender Jn
ſchrift: „Dem Patron der katholiſchen Kirche in Santomiſchel Propſt
Wagner.“ Jn der Nacht zum 24. iſt nun dieſer Kranz in grab-
ſchänderiſcher Abſicht geſtohlen worden. Am Morgen des 24. fand
man den Kranz in zwei Teile zerſchnitten vor der Tür des Propſtes
liegend; an der Schleife des Kranzes war ein Zettel befeſtigt, der in
polniſcher Schrift die gemeinſten Beſchimpfungen des Propſtes und
des Verſtorbenen enthielt, deren Wiedergabe das Anſtandsgefühl
verbietet. Die Angelegenheit iſt der Staatsanwaltſchaft übergeben,
der Täter iſt noch nicht ermittelt.

Zum neuerlichen Fall Hüſſener. Einige Blätter hatten be
richtet, Hüſſener, der auf Ehrenbreitſtein ſeine Feſtungshaft ver
büßt, genieße dort unerhörte Freiheiten und benehme ſich höchſt un
ziemlich, Zechgelage und Radauſzenen ſeien nichts Ungewöhnliches.
Hierzu ſchreibt nun die „Kobl. Ztg.“, daß in dieſer Angelegenheit
eine ſtrenge Unterſuchung eingeleitet worden ſei, deren Ergebnis
r hir das Generalkommando des 8. Armeekorps bekanntgeben
werde.

Maß und Gewichtsordnung. Die Gutachten der Jntereſſen
Verbände und Vertretungen zum Entwurf einer Abänderung der
Maß und Gewichtsordnung ſind an zuſtändigen Stellen jetzt ein
gegangen. Auf Grund derſelben findet eine Nachprüfung der in
Ausſicht genommenen Abänderungen ſtatt.

Nachdruck verboten.

Eine verhängnisvolle Perwethſlung.
Von Karl Heller.

Nach dem fröhlichen Mahle, das uns der gaſtfreie Haus
herr, einer der großherzigſten Mäcene der Reſidenz, gegeben
hatte, gingen wir paarweiſe die ſchattigen Gänge des prächtigen
Parkes entlang, die anregende Unterhaltung fortſetzend, die ſich
bei dem opulenten Schmaus entwickelt hatte und trotz der Güte
der kulinariſchen Genüſſe die meiſten ganz hatte vergeſſen laſſen,
daß bei einem Diner das Eſſen die Hauptſache ſei.

Während ich mit meiner Nachbarin über den prächtigen
Ganymed ſprach, den der Hausherr vor einigen Tagen einem
talentierten, aber bis dahin völlig unbekannten Bildhauer
abgekauft hatte, bemerkte ich, daß die Frau des Hauſes meine
Aufmerkſamkeit zu erregen ſuchte, als habe ſie mir etwas von
Wichtigkeit mitzuteilen. Jch dirigierte meine Nachbarin in die
Nähe der Suchenden und dieſe flüſterte mir ſchnell ins Ohr

„Verhindern Sie, daß der Mann Jhrer Begleiterin am
Obelisk im hintern Teile des Parkes vorüberkommt.“

Dabei warf ſie mir einen Blick zu, in dem eine ernſte und
ungewöhnliche Beſorgnis zu leſen war. Jch nickte ſtumm mit
dem Kopfe zum Zeichen, daß ich ihre Mahnung befolgen werde
und brachte es denn auch durch einen kleinen Gewaltakt fertig,
daß ich das Ehepaar Profeſſor Amelung und Frau von der
übrigen Geſellſchaft iſolierte, die dem gefährlichen Denkmal zu
ſteuerte und zu einem unverfänglichen Teile des Parkes hinüber
leitete, den dann auch die anderen aufſuchten, um in einer
i roſenumwachſenen großen Laube den Kaffee einzu
nehmen.

Später nahm der Hausherr den Profeſſor ſür ſich in
Anſpruch und beide zogen ſich in das Bibliothekszimmer der
Villa zurück. Meine geheimnisvolle Aufgabe war ſomit beendet
und ich atmete erleichtert auf, denn es wäre mir äußerſt fatal
geweſen, wenn ich dem Wunſche der liebenswürdigen Wirtin
nicht hätte nachkommen können und der Profeſſor ſchließlich
doch b Obelisk gegangen wäre. Um ſo begieriger war ich,
zu erfahren, was es mit dieſem für eine Bewandtnis habe.

ch ſollte nicht lange zu warten haben. Frau von Auer,
W die Hausfrau, trat auf einmal an mich heran
u Augte

„Sie warten auf des Rätſels Löſung ächſt meinenDank für Jhre freundliche Bemühung. Sie d damit ein

Gegen die Soztaldemokratte. Vie Burvacher Hutte
hat durg Toranſchlag folgendes bekannt machen laſſen:

n wird der Verſuch gemacht, im Saargebiet eine
ſozialdemokratiſche Zeitung unter dem Namen „Saar
wacht“ herauszugeben, die dazu beſtimmt iſt, das gute Verhältnis
zwiſchen Unternehmern und Jnduſtriearbeitern im Saargebiet zu
ſtören und Unzufriedenheit unter Hüttenleute, Bergleute und die
ſonſtige Arbeiterſchaft zu ſäen. Wir erwarten von dem geſunden
Sinne unſerer Hüttenlente, daß ſie ſich dieſem Blatte fernhalten, es
weder beſtellen noch leſen, da wir nicht geſonnen ſind, ſozialdemo
ehe Agitation in irgend welcher Form auf unſerem Werk zu

ulden.
Die übrige Großinduſtrie wie das Völklinger Hütten

werk, das Neunkirchener Stummſche Hüttenwerk, die Hal
berger Hütte und die Dillinger Hütte haben ähnliche
Bekanntmachungen erlaſſen.

Aus dem ſozialdemokratiſchen Lager. Der wilde Mehring
ſchreit in ſeiner „Leipz. Volksztg.“ immer lauter. Jn der letzten

ahresnummer veröffentlicht das liebliche Blatt wieder einen wüſtenJan Arten der anſtändig geſinnte Menſchen nur inſoweir
intereſſiert, als Herr Mehring darin hervorhebt, er werde auch in
Zukunft ſeine Ueberzeugung auszuſprechen den Mut haben; wenn er
deshalb „fliegen“ ſolle, ſo „fliege“ er „mit tauſend Freuden.“ Spaß-
hafte Männerchen, dieſe gleichen, freien, brüderlichen Obergenoſſen!

Zum Falle von Port Arthur
ſchreibt Herr Korvettenkapitän a. D. Graf Bernſtorff in der
„Poſt“ u. a. folgendes: Nach faſt ein Jahr lang dauernder
heldenmütigſter Verteidigung hat ſich General Stöſſel zur
Uebergabe der ihm anvertrauten Feſtung gezwungen ge
ſehen. Unter ehrenvollen Bedingungen für die Beſatzung,
wie die erſten kurzen Nachrichten über dieſes hiſtoriſche Er
eignis lauten. Für den weiteren Verlauf des Krieges und
ſein Ende iſt der Fall von Port Arthur von einſchneidendſter
Wichtigkeit. Die Japaner ſind und bleiben Herren der See.
Die rückwärtigen Verbindungen der Jnvaſionsarmee, der
Nachſchub von Perſonal, Kriegsmaterial und Proviant kann
ohne die geringſte Störung ſeinen Fortgang nehmen. Die
Belagerungsarmee wird frei zur Verſtärkung von Kurokis
Armee und die japaniſchen Seeſtreitkräfte ſtehen Admiral
Togo ungeteilt zur Verfügung, um der herannahenden
zweiten Baltiſchen Flotte entgegen zu treten. Es iſt denn
auch bereits ruſſiſcherſeits der Befehl erteilt worden, bei
Madagaskar Halt zu machen, um dort erſt weitere Hilfs-
kräfte abzuwarten. Andererſeits würde ſich Rußland der
Gefahr ausſetzen, auch noch dieſen Reſt ſeiner maritimen
Macht zu verlieren und ſich dadurch auf Jahrzehnte hinaus
ganz ohnmächtig zur See machen zu laſſen. Es wäre in der
Tat als heller Wahnſinn zu bezeichnen, wenn Admiral
Roſchdjeſtwensky ſeine Schiffe weiterführte, die ohne den
geringſten Stützpunkt dem ſicheren Untergange entgegen-
gingen. Ueber die den Japanern noch zur Verfügung
ſtehenden Seeſtreitkräfte iſt zwar Genaues nicht bekannt,
doch werden alle japaniſchen Kriegsſchiffe während der letzten
Monate einer ſo gründlichen Reparatur in bezug auf Keſſel
und Armierung unterzogen worden ſein, daß ſie als voll
wertig wieder in Betracht gezogen werden können. Die her
vorragende Schießausbildung der Japaner wird durch die
kurze Unterbrechung nicht weſentlich gelitten haben, der
neueſte Erfolg aber ihren Mut und ihre Zuverſicht ganz ge
waltig ſteigern.

Wenn auch die japaniſche Blockadeflotte an dem end
gültigen Fall Port Arthurs nicht direkt beteiligt war, ſo iſt
das klägliche, ruhmloſe Ende der ruſſiſchen Verteidigungs-
flotte doch nur der Scheu vor einem energiſchen Kampf mit
dem überlegenen Gegner zuzuſchreiben. Schon nach dem
mißglückten Durchbruchsverſuch des Admirals Witthöft vom
10. März v. Js. wurde auf das Gefährliche der Rückkehr in
den Jnnenhafen von Port Arthur hingewieſen. Jſt einer-
ſeits den Japanern der Erfolg ihrer mit Zähigkeit und rück-
ſichtsloſer Einſetzung von Menſchenleben durchgeführten Be
lagerung als tapferen Leuten zu gönnen, ſo ruft anderer-
ſeits das traurige Ende der ruſſiſchen Schiffe ein kopf-
ſchüttelndes Bedauern hervor. Der ſchwere Fehler, bei
jenem Durchbruchsverſuch nicht mit aller Energie den Nah
kampf erzwungen zu haben, um ſelbſt mit Verluſt der ge-
ſamten Schiffe auch die japaniſche Flotte zum überwiegenden

uno ausſchlaggebenden Teit mit auf den Grund hrnunter
zunehmen, hat ſich bitter gerächt. Nur ein derartiges Vor-
gehen bot einem ſpäter zu entſendenden Hilfsgeſchwader
Ausſicht auf eine erfolgreiche Lage und Tätigkeit, die ihm
jetzt ſo gut wie abgeſchnitten iſt.

Wie viele der ruſſiſchen Schiffe von den Japanern noch
wieder gehoben und inſtand geſetzt werden können, entzieht
ſich noch der Beurteilung. Wahrſcheinlich haben die Ruſſen
wie einſt bei Sewaſtopol alles von Grund auf zerſtört. Die
allgemeine Kriegslage hat ſich, wie anfangs betont, jeden-
falls ganz erheblich zu gunſten der Japaner geändert und
ſind die Folgen der Kapitulation von Port Arthur mit
höchſter Spannung zu erwarten.

Ein Privattelegramm des „B. L.A.“ aus London, 2. Januar
übermittelt noch folgende Einzelheiten über die Einleitung und den
Verlauf der Kapitulationsverhandlungen: „Wie aus Tokio gemeldet
wird, berichtet General Nogi: Geſtern um 5 Uhr nachmittags kam
ein Ruſſe mit einer Parlamentärflagge an unſere erſte Linie ſüdlich
von Suſchijing und überreichte unſeren Offizieren einen Brief, der
mich um 9 Uhr erreichte. Er lautete: „Nach der allgemeinen Lage
der ganzen Linie der von Jhnen gehaltenen feindlichen Stellungen
zu urteilen, finde ich, daß weiterer Widerſtand in Port Arthurv
unnütz iſt, und zur Verhinderung eines unnützen Opfers an
Menſchenleben ſchlage ich die Eröffnung von Uebergabe- Verhand
lungen vor. Falls Sie dieſen Vorſchlägen zuſtimmen, wollen Sie
freundlichſt Bevollmächtigte zur Verhandlung über die Ordnung und
die Bedingungen der Kapitulation ernennen, ſowie auch einen Ort
beſtimmen, wo ſolche Kommiſſare und die gleichen von mir zu er
nennenden ſich treffen können. Jch ergreife dieſe Gelegenheit, Euer
Exzellenz die Verſicherung meiner Achtung zu übermitteln.
Stöſſel.“ Kurz nach Tagesanbruch heute werde ich unſeren
Träger einer Parlamentärflagge mit folgender Antwort an
General Stöſſel abſchicken: „Jch habe als Kommiſſar
General Jjichi, Stabschef in unſerer Armee, ernannt. Er wird von
einigen Stabsoffizieren und Zivilbeamten begleitet werden. Dieſe
werden Jhre Kommiſſare am 2. Januar mittags zu Suſchijing
treffen, unter der Ermächtigung der Kommiſſare beider Teile, eine
KapitulationsKonvention zu unterzeichnen, ohne auf die Rati-
fikation zu warten und das ſofortige Jnkrafttreten des Abkommens
zu veranlaſſen. Die Ermächtigung für ſolche Generalvollmacht muß
von den höchſten Offizieren beider verhandelnden Parteien unter
zeichnet werden und dieſe Ermächtigungen ſollen von den betreffen
den Kommiſſaren ausgetauſcht werden. Jch nehme die Gelegenheit
wahr, Euer Exzellenz die Verſicherung meiner Achtung zu über
mitteln. Nogi.“

Die Siegesfreude in Japan über den Fall
Port Arthurs iſt natürlich groß. Wie aus Tokio gemeldet
wird, iſt die Bevölkerung der Stadt außer ſich vor Freude
über Nogis Berichte. Die Volksmenge wogt beifallrufend
durch die Straßen und veranſtaltet Umzüge unter der
Führung von Muſikbanden.

Die Reſte des Port Arthur-Geſchwaders,
die nach Tſchifu entkommen ſind, beweiſen, daß bei größerer
Ent ſchloſſenheit doch wohl noch ein größerer Teil der
ruſſiſchen Flotte zu retten geweſen wäre. Eine weitere Mel-
dung aus Tſchifu, 2. Jan., beſagte: Heute nachmittag liefen
drei große japaniſche Torpedobootszer-ſtörer hier ein. Kapitän Karkow, der Kommandant des
„Wlaſtny“, erklärt, die Japaner erwarteten,
morgen in Port Arthur einzurücken. Die
Ruſſen hätten geſtern zwei ihrer Forts nahe der Eiſenbahn
wegen Mangels an Leuten und Munition ſelbſt in die Luft
geſprengt; ſie hätten ferner den „Bayan“ vollends
zerſtört. Die Torpedoboots-Zerſtörer „Boiki“ und
„Sſmjäly“ hätten am 1. Januar Port Arthunr verlaſſen;
über ihren Verbleib wiſſe man nichts.

Bei Schluß der Redaktion gingen noch folgende Tele
gramme ein:

Tokio, 3. Jan. Die näheren Kapitulationsbedin-
gungen werden noch geheim gehalten.

London, 3. Jan. Aus LTſchifu wird gemeldet, daß ſich
15 000 Kranke und Verwundete in Port Arthur befinden, während
5000 Geſunde und Geneſende die aktive Garniſon bilden.

Paris, 3. Jan. Von großer Wichtigkeit bei den Ver
handlungen zwiſchen Stöſſel und General Jjichi iſt die
Frage, ob Stöſſel den Plan der an der Hafeneinfahrt ſowie
unterhalb des Feſtungsbereichs gelegten Minen ausliefern
wird. Von der vollen Loyalität bei dieſer Transaktion
hängt weſentlich das Maß der japaniſcherſeits zu machenden
Konzeſſionen ab.

gutes Werk getan. Und nun kommen Sie, ich will Jhnen
die Geſchichte erzählen.“

Sie ſchritt neben mir her und ihr Blick verriet, daß ſie
mit mir zu dem Obelisk gehen wollte. Bald ſtanden wir denn
auch davor. Es war eine etwa zwei Meter hohe achtkantige
Säule aus rötlichem Marmor. Den Sockel ſchmückte an der
Vorderfläche ein Reliefmedaillon, ein etwa 10jähriges Mädchen
von hervorragender Schönheit im Profil darſtellend. Darunter
ſtand der bloße Name Hortenſia. Ein reiches, geſchmackvoll
ausgeführtes Blumenarrangement umgab das Denkmal.

Frau von Auer lud mich ein, neben ihr auf einer Bank,
die aus Birkenſtämmen gezimmert war, Platz zu nehmen.
Dann erzählte ſie

„Die Geſchichte liegt um etwa fünfzehn Jahre zurück.
Der Eindruck r Begebenheit iſt aber immer noch ſtark
genug, um unſern lieben Freund Amelung außerordentlich
in Erregung zu bringen, zumal es unvermeidlich iſt, daß
Gäſte, die zum erſtenmal bei uns ſind, nach der Bedeutung
dieſes Denkmals fragen.

Doktor Amelung gebörte ſchon damals zu den bevor
en Aerzten der Stadt. Wir hatten ihn eben erſt
ennen gelernt und ſchätzten uns glücklich, ihn zu unſerm
Senat 3 zu dürfen. nen beſſern Arzt und

reund haben wir nicht gehabt und würden wir, wenn er
uns eines Tages verließe, wohl auch ſchwerlich bekommen.
Bei uns wohnte damals eine entfernte Verwandte von uns,
eine Frau Helmsdorf, deren Mann früh an der Schwind
ſucht geſtorben war, ſeine junge Frau und ſein Töchterchen
Hortenſia in bitterer Armut zurücklaſſend. Für meinen Mann
war es ſelbſtverſtändlich, daß die armen Verlaſſenen bei uns
bleiben mußten. Die arme Frau war die Beſcheidenheit ſelbſt
und ohne alle Bedürfniſſe, ſtets bemüht, für uns zu ſorgen und
W arbeiten, wiewohl wir ihr hundertmal ſagten, daß ſie nur eine

orge und eine Arbeit haben dürfe: für ihre kleine Hortenſia, die
ungemein zart und ſchwächlich war. Doktor Amelung hatte die
Kleine ganz beſonders ins Herz geſchloſſen. Jhm als Arzt
konnte es keinen Augenblick verborgen bleiben, daß die Kleine,
Blaſſe den Todeskeim in ſich n Des Vaters heimtückiſche
und unheilbare Krankheit hatte ſich auf die Tochter vererbt, die
W Hinwelken beſtimmt war. Durch eine geradezu virtuoſe

eberredungskunſt verſtand es der Doktor, der Mutter jeden
en an einer ernſtlichen Krankheit des armen Kindes zu

nehmen und ihr den unerſchütterlichen Glauben einzupflanzen,

daß Hortenſia nur ein ſehr zartes und empfindliches Kind ſe
das an einem chroniſchen Bruſtkatarrh leide, der mit den Jahre
völlig geheilt werden könnte. Die gute Frau Helmedorf vergoß
Tränen der Freude, als ſie uns, die wir ja eingeweiht waren,
dieſes Reſultat der ärztlichen Unterſuchung mitteilte. Man ſah
aus der überſchwänglichen Freude, wie ſehr ſich das Herz der
Mutter mit dem furchtbaren Verdacht ſchon gequält hatte, der
nur zu gerechtfertigt war. Ein ganz neues Leben begann mit
dieſem Tage für die Frau. Sie fing wieder an, an des
Lebens Schönheit Gefallen zu finden. Mein Mann hatte es
für ſeine Pflicht erachtet, ihr jede materielle Sorge wegen der
Zukunft der Kleinen abzunehmen, und ſo ſchien es, daß beiden
noch eine Reihe von Jahren in ungetrübtem Glück beſchieden
ſei, bis einſt die ſchreckliche Zeit nahen würde, in der keine
ärztliche Kunſt mehr imſtande ſein würde, das Leben der jungen,
zarten Pflanze zu verlängern.
Das ickſal oder nennen Sie es: ein ſchrecklicher
Zufall wollte es anders. Jch ſagte ſchon, daß Doktor
Amelung bereits damals zu den geſuchteſten Aerzten der
Stadt gehörte. Es trat bei ihm eine hochgradige Ueber-
arbeitung ein, da er eine Rückſichtnahme auf ſeine eigene
Geſundheit nicht kannte und mit eiſerner Energie ſein ganzes
Leben in den Dienſt der leidenden Menſchheit ſtellte. Be
ſonders waren es die Armen, deren Wohltäter er ſchon da-
mals war. Kein Opfer war ihm zu groß, um mit Rat und
Tat zu jeder Stunde des Tages und der Nacht der Armut
beizuſtehen, wenn die Krankheit ſich ihr als furchtbarer
Bundesgenoſſe zugeſellte. Wieviel Opfer er dem Tode ent-
riß, das weiß nur er allein. Sie wiegen hundertfach das
eine Opfer auf, das nun ja, das er hätte retten können,
wenn ihm nicht etwas Menſchliches widerfahren wäre.

Frau Helmsdorf war ſeit einigen Tagen erkältet, ein
leichtes Fieber hatte ſich eingeſtellt. Doktor Amelung ver-
ordnete ihr Bettruhe und Umſchläge. Dann würde das
Uebel in wenigen Tagen gehoben ſein. Er ſelbſt mußte für
eine Woche verreiſen und um Mutter und Kind eine be-
ſondere Freude zu machen, ſchickte er für Hortenſia ein
ſchönes Bilderbuch und einen hübſchen Brief, den die Mama
ihrem kleinen Engel, wie er ſchrieb, vorleſen ſollte. Meinem
Mann teilte er gleichzeitig in einem Brief mit, daß er an
einem kleinen Herrenabend, der am folgenden Abend hier
ſtattfinden ſollte, wegen ſeiner Reiſe nicht teilnehmen könne,
Ein Bote brachte Briefe und Bilderbuch zu uns heraus.



Paris, 3. Jan. Ein Tempsartikel, der die Anſichten
der franzöſiſchen Regierung widerſpiegeln dürfte, führt aus,
daß alle in Aſien intereſſierten Staaten mit der großen Wir
kung werden rechnen müſſen, welche der Fall Port Arthurs
auf die Beziehungen zu den aſiatiſchen Reichen notwendig
üben wird. Für die europäiſchen Regierungen ohne Aus
nahme ſtehe eine ſchwierige Periode bevor.

Paris, 3. Jan. „Echo de Paris“ veröffentlicht ein
von 2 Uhr 35 Minuten morgens datiertes Telegramm aus
Petersburg, worin es heißt, General Stöſſel habe ein langes
Telegramm über die Uebergabe der Feſtung an den Zaren
gerichtet.

Jn der Mandſchurei. Von General Gripenberg iſt einer
„Standard“-Meldung zufolge in Petersburg ein Brief ein
getroffen, worin der General berichtet, Kuropatkin habe
nicht mehr als 200 000 Mann zur Verwendung gegen die
japaniſchen Streitkräfte in der Mandſchurei zur Verfügung.

Ausland.
Rußland.

Der Rücktritt Mirskis.
Aus ſonſt zuverläſſiger Petersburger Quelle verlautet,

daß der Miniſter des Jnnern, Fürſt SwiatopolkMirski, noch
vor der Abreiſe des Zaren ſein Abſchiedsgeſuch einge
reicht habe. Jn höheren Regierungskreiſen ſchließt man aus
der Tatſache, daß der a am gleichen Tage ein Reichsrats
mitglied, und zwar den früheren Gehilfen Plehwes, zu be
ſonderer Audienz befahl, und daß er dieſem den er
angeboten habe. Es iſt nicht unwahrſcheinlich, daß Witte
ſeinen Kandidaten, den Fürſten Alexander Obolenski,
durchbringt, oder daß Fürſt Waſſiltſchikow das Amt erhält.
Es verlautet, daß Mirski hauptſächlich der Polen frage
wegen zurücktreten will. Er hat den Polen weitgehende Ver
ſprechungen gemacht, welche vor Tſchertkow auf Erfüllung be
ſtanden, die dieſer rundweg abſchlug. Das habe Unannehmlich
keiten ergeben.

W

Vermiſchtes.
Der Sturm, mit dem das alte Jahr ſich verabſchiedete, war in

Deutſchland zwar ſchon vor Beginn des neuen Jahres vorüber, aber
für die Ausbeſſerung der Schäden, die er verurſacht hat, wird man
noch Monate brauchen. Und dabei werden die Nachrichten über die
ſchlimmſten Verheerungen, die er verurſacht hat, nämlich auf See, noch
erſt kommen.
Wogenprall und der Sturmflut ſchutzlos ausgeſetzt war, am ſchlimmſten
geweſen zu dem Waſſer kam als Zerſtörer ſtellenweiſe auch
noch Eis. Die meiſten Badeanſtalten an der Oſtſeeküſte
Deutſchlands ſind den Fluten zum Opfer gefallen; die
große Landungsbrücke in Binz (Rügen), die, vor wenigen
Jahren erſt gebaut, 150 000 Mk. gekoſtet hat, haben die Wellen
zerſchlagen, auch die neuen Familienbadehäuſer ſind verſchwunden. Die
Binzer Bucht iſt ja gerade Nordoſtſtürmen ſchutzlos preisgegeben. Der
Schaden, den der Sturm dem Badeort verurſacht hat, wird auf
200 000 Mk. geſchätzt. Und das Schickſal der Binzer Badeanſtalt und
der dortigen Anlegebrücke teilen eine ganze Reihe anderer auch die
KaiſerWilhelm-Brücke in Heringsdorf iſt arg beſchädigt worden
die vorn auf dem Brückenkopf in Trägern (Davits) hängenden Motor
boote, die im Sommer den Verkehr zwiſchen den vier zuſammenliegenden
Badeorten vermitteln, ſind fortgeriſſen worden. Zu bemerken iſt noch,
daß ſich in Greifswald in dem heftigen Schneetreiben während des
Sturmes Wetterleuchten bemerkbar machte in Swinemünde kam
es zu einem richtigen Gewitter. Die Verkehrsſtörungen,
die der Sturm auf See verurſacht hat, ſind mit ſeinem Nachlaſſen
wieder beſeitigt worden. Der SturmWirbel ſelbſt wanderte von der
nördlichſten Nordſee nach Süden über Deutſchland und war inner
halb 24 Stunden ſchon bis nach Lemberg gelangt; der Wirbel hatte
alſo eine Eigenbewegung von durchſchnittlich 18 Metern in der Sekunde.
Sonnabend wüteten auch in ganz Böhmen orkanartige
Stürme, die großen Schaden anrichteten. Jn Teplitz war der
Sturm von Gewittererſcheinungen begleitet. Viele Eiſenbahnzüge trafen
mit Verſpätungen ein. Jn Bozen herrſchte in der Neujahrsnacht
ein Sturm von einer Heftigkeit, wie ſie dort ſelten vorkommt dabei
iſt in Südtirol auch große Kälte eingetreten. Wieviel Menſchen
leben das Unwetter zu Lande und zu Waſſer gefordert hat, darüber
liegen abſchließende Nachrichten noch nicht vor in Hamburg allein ſind,
wie wir mitgeteilt haben, nicht weniger wie 43 Menſchen ein Opfer
des Unwetters geworden.

Die Viehhaltung in Berlin. Die Viehzählung vom 1. Dez. 1904
hat für Berlin wieder eine Zunahme der Viehhaltung ergeben. Es
wurden gezählt 51 982 Pferde, 10 520 Rinder, 42 Schafe, 1406 Schweine,

----JSZZZDZ[S J -SZ T TMein Mann brach den an ihn adreſſierten Brief auf und
fing an zu leſen. Lachend gab er ihn mir herüber

„Da iſt unſerm Freund ein kleiner Jrrtum paſſiert. Der
Brief iſt für die kleine Hortenſia beſtimmt.“

Er wollte eben die Türe öffnen, um das Schreiben
hinüberzutragen, da tönte aus dem Zimmer der Frau
Helmsdorf ein greller, fürchterlicher Schrei, der uns durch
Mark und Bein ging. Mir iſt es noch heute, als höre ich ihn.
Wir ſtürzten in das Zimmer der Kranken.

Ach, das war entſetzlich! Hoch aufgerichtet ſaß die Arme
im Bett, die Augen ſtarrten wie wahnſinnig gradaus, die
Hände hatten ſich in die Haare eingekrallt, die Zähne biſſen
in die Lippen, daß Blut heruntertropfte. Jch umſchlang die
arme Frau mit meinen Armen und küßte ſie. Sie riß ſich
wild los, und ein zweiter gellender Schrei folgte. Sie
wollte aus dem Bett ſpringen. Jrre, ſchrille Laute drangen
aus ihrer Kehle. Mit Gewalt drückten wir ſie in die Kiſſen
zurück. Endlich verlor ſie die Beſinnung und lag wie leblos
da. Die kleine Hortenſia kauerte leichenblaß am Boden und
ſah uns mit ihren großen Augen zu Tode erſchrocken an,
ohne einen Ton von ſich zu geben

Jetzt ſahen wir einen Brief auf dem Bett liegen und
daneben ein Kuvert. Es war des Doktors Brief, der für
meinen Mann beſtimmt war. Er las ihn und reichte ihn
mir ſtumm herüber. Er lautete ungefähr ſo:

„vVerehrteſter Freund! Beſten Dank für die freundliche
Einladung, der ich leider nicht folgen kann, da ich für einige
Tage verreiſen muß. Die Patientin bedarf keiner beſon
deren Mittel, Bettruhe und Umſchläge werden ſie in wenigen
Tagen herſtellen. Der kleinen Hortenſia ſchicke ich zur
Unterhaltung ein kleines Geſchenk. Der arme, liebe, gute
Todesengel der. Sowie ich das Kind anſehe, habe ich immer
von neuem wieder Angſt vor dem ſchrecklichen Tag, an dem
die arme Mutter die Wahrheit erfahren muß. Manchmal
iſt der Beruf des Arztes wirklich über menſchliche Kräfte
hinausgehend. Auf baldiges Wiederſehen. Jhr ergebenſter
Dr. Amelung.“

Erlaſſen Sie mir, zu erzählen, was nun folgte. Es
war unbeſchreiblich. Für die arme Frau war es noch ein
Glück, daß ſie nur noch wenige Tage zu leben brauchte. Von
ihrem Leidensbett ſtand ſie nicht mehr auf. Dem Fieber, das
ſie mit raſender Heftigkeit anpackte, hatte ſie keinen Wider

Naturgemäß ſind die Zerſtörungen an der Küſte, die dem

625 Ziegen. Seit der vorhergehenden Viehzählung, die am 1. Dez. 1902
vorgenommen wurde, haben die Pferde ſich um genau 3600 vermehrt,
die Rinder um 938. Dagegen haben ſich vermindert die Schweine
um 360 und die Schafe um 27. Wird der Vieh und Schlachthof mit
berückſichtigt, ſo erhöhen ſich die Zahlen für Rinder, Schafe und Schweine
natürlich ſehr beträchtlich, für Pferde und Ziegen nur ganz wenig.
Für 1. Dez. 1904 wurden auf dem Vieh und Schlachthof ermittelt
9 Pferde, 901 Rinder, 2292 Schafe, 7840 Schweine, 1 Ziege.

Brand im Herrnhuter Brüderhauſe. Ein großes Schadenfeuer
zerſtörte am Montag früh gegen 4 Uhr das alte Brüderhaus in
Herrnhut. Hierbei verlor der Bruderhausvorſteher Gormſer ſein ganzes
Hab und Gut durch die Fiammen. Er konnte, notdürftig bekleidet, nur
ſein Leben retten, ebenſo konnte ſein neunjähriges Töchterchen nur mit
Mühe den Flammen entriſſen werden. Das zerſtörte Haus iſt das erſte
und älteſte Haus von Herrnhut. Es wurde im Jahre 1722 bei Grün
dung der Herrnhuter Brüdergemeinde erbaut.

Frau v. Hervay auf der Bühne. Frau Leontine v. Hervay
eborene Bellachini, die Witwe des durch ihre Verſchuldungen durch

Selbſtmord aus dem Leben geſchiedenen früheren Mürzzuſchlager Be
zirkshauptmanns Franz v. Hervay, die bekanntlich wegen Bigamie vom
Kreisgericht in Leoben zu vier Monaten Kerkers verurteilt wurde, hat
die Abſicht, ſich der Bühne zuzuwenden Adele Sandrock ſoll es über
nommen haben, ihr dramatiſchen Unterricht zu erteilen. Wenn die
Dame auf den Brettern ebenſo vielſeitig iſt, vie ſie in ihrem bisherigen
Leben und ihren Ehen war, wird der Erfolg kaum ausbleiben.

Die ſpionierende Bonne am Zarenhofe, über die der „Lokal
Anzeiger“ eine ſenſationelle Nachricht verbreitet hatte, ſoll eine voll
ſtändige Erfindung ſein. Dem „B. T.“ wird darüber aus Peters
burg folgendes berichtet: Am Zarenhofe war eine engliſche Bonne
für die kleinen Prinzeſſinnen angeſtellt namens iß Eager.
Dieſe Bonne hat im Laufe des Sommers die Unzufriedenheit des
Zarenpaares öfters durch Geſpräche erregt, welche ſie mit den
kleinen Prinzeſſinnen führte ſie ſagte den Kindern wiederholt,
daß die Dienſtverhältniſſe in Rußland ganz unerträgliche wären,
und daß man in England im Hauſe eines kleinen Lords beſſer behandelt
würde als in Rußland am Zarenhofe. Da die Bonne trotz mehrfacher
Warnung ſolche Redensarten nicht unterließ und der Zarin auf eine
Rüge hin ſogar eine dreiſte Antwort gab, wurde ſie vor mehr
als einem Vierteljahre bereits entlaſſen und iſt in ihre
Heimat abgereiſt. Die ganze Spionagegeſchichte mit dem an-
a opieren wichtiger Dokumente und ihrem Verkauf an England
eruht alſo lediglich auf freier Phantaſie.

Der betrogene Pikkolo. Aus der bayeriſchen Hauptſtadt wird
berichtet: Der jugendliche Sohn des Friſeurs K., der im Hotel
Reſtaurant „Terminus“ an der Bayerſtraße als Pikkolo angeſtellt iſt,
erwarb ſich kürzlich ein Los „für württembergiſche Luftſchiffahrtszwecke“
für den Preis von 3 Mk. Der Junge gewann mit dem Los den
Haupttreffer im Betrage von 60 000 Mk. Bedauerlicherweiſe ver
heimlichte er, und zwar auf Veranlaſſung des Oberkellners im Hotel
„Terminus“, ſeinem Vater den Gewinn und ließ ſich von
dem Oberkellner überreden, mit ihm iin einem hieſigen
Bankgeſchäfte à conto 30 000 Mk. auf das Los zu erheben. Der Trick
gelang dem Oberkellner unter verſchiedenen Verſprechungen lockte er
dem glücklichen Gewinner das Geld ab und ſuchte damit das Weite.
Die Staatsanwaltſchaft ordnete die gerichtliche Verfolgung des Betrügers
an. Ein Komplize des durchgebrannten Oberkellners, dem dieſer 17 000
Mark bar eingehändigt hatte, wurde von der Polizei verhaftet.

Unter den Pranken der Löwin. Jn der Pezouſchen Menagerie
am Square du Temple zu Paris ſpielte ſich während einer Mittags
vorſtellung eine entſetzenerregende Szene ab. Der Löwenbändiger
Carrère wurde von einer wütenden Beſtie, der Löwin Ariadne, an
efallen und kam unter das wilderregte Tier zu liegen, deſſen Prankenſe tief in das Geſicht und den Oberleib des Unglücklichen einbohrten.

Einem Diener, der Carrère vor der Produktion gewarnt hatte, den
Käfig zu betreten, gelang es im kritiſchſten Augenblick, durch ſcharf
zugeſpitzte Eiſenſtangen die Löwin von ihrem Opfer zu vertreiben.
Carrère hat ſehr ſchwere Verletzungen davongetragen.

Das Begräbnis im Meere Eine merkwürdige Angelegenheit be
S nitigt augenblicklich gewiſſe Kreiſe im Staate NewYork. Es gibt dort
eine Vereinigung von Unternehmern zur Einbalſamierung Toter.
Dieſe Geſellſchaft hat neulich ein Geſuch an die Staatsbehörde eingereicht,
wonach eine Beſtattung von Toten ins Meer verboten werden
ſoll. Die m en ärztliche Zeitſchrift der Vereinigten Staaten,
das „Journal der Amerikaniſchen Mediziniſchen Vereinigung“, wendet
ſich mit Entſchiedenheit gegen dieſen Antrag, indem es hervor
hebt, daß gegen das Begräbnis im Meer vom geſundheitlichen Stand
punkte nicht der geringſte Einwand zu erheben ſei. Außer perſönlichen
und ſentimentalen Gründen kann nur der Verluſt der aus der Ver
weſung hervorgehenden befruchtenden Stoffe für den Erdboden in Frage
kommen und ihre Berückſichtigung wäre geradezu abſurd. Anderſeits
würde die Zurückhaltung von Leichen auf dem Schiffe, wo oft nur ſehr
unvollkommene Mittel zur Konſervierung beſtehen, namentlich bei
Todesfällen an gewiſſen anſteckenden Krankheiten, gleichbedeutend einer

ſehr erheblichen Geſahr ſein. Jn Amerika würde der Erlaß eines der
artigen Geſetzes, wie es von der Geſellſchaft der Einbalſamierer aus
Geſchäftsrückſichten betrieben wird, nicht zu den Unmöglichkeiten gehören.

SGGoOGS G annnnſtand entgegenzuſetzen. Jhre Lebenskraft war gebrochen.
Der Doktor war noch nicht von ſeiner Reiſe zurückgekehrt,
als wir ſie eingruben.

Die kleine Hortenſia war nun unſere Tochter. Was
menſchliche Fürſorge tun kann, geſchah für ſie. Aber den
Tod der Mutter überlebte ſie nicht lange. Ohne zu klagen,

ſiechte das Kind ſchnell dahin. Die Aufregung jener Stunde
und der folgenden Tage trugen wohl das ihrige dazu bei,
die Kataſtrophe zu beſchleunigen.

Vergeblich war unſer Bemühen, dem Doktor das Ge-
ſchehene zu verſchweigen. Die kleine Hortenſia verriet das
Geheimnis. Da kamen Tage, ja Wochen, in denen es ſchien,
als fordere das unerbittliche Verhängnis noch ein Opfer.
Dr. Amelung kämpfte mit etwas noch grauenvollerem, als
ein frühzeitiger Tod es iſt. Wir fürchteten, ſein Geiſt
würde ſich umnachten.

Lange, lange dauerte es, bis er wieder für ſeine Um
gebung und die Eindrücke der Wirklichkeit empfänglich
wurde. Den Obelisk ließ mein Mann dem Andenken des
Kindes ſetzen und es gewährte dem Doktor einen unbeſchreib

lichen, wehmütigen Troſt, Jahr für Jahr die Stätte mit den
koſtbarſten Blumen zu ſchmücken. Alle die Pflanzen und
Bäume da um das Denkmal herum ſind von ſeiner Hand
gepflanzt und gepflegt.

Oft beſucht er auch jetzt noch dieſen Platz, niemand darf
ihn begleiten. Alle, die ihn und die traurige Geſchichte von
damals kennen, wiſſen, daß ſie mit keinem Wort daran
rühren dürfen.

Faſt niemals iſt Profeſſor Amelung bei uns, wenn
fremde Gäſte anweſend ſind. Heute ließ es ſich nicht ver
meiden, da der Profeſſor uneingeladen eintraf und nichts
von unſerer kleinen Veranſtaltung wußte. Darum meine
Bitte an Sie. Nun kennen Sie die wunde Stelle dieſes
gütigen, aufopfernden Mannes, in deſſen ſegensreichem er
folggekrönten Leben die Epiſode jenes unglückſeligen Zu
falles wie ein böſer, mächtiger Schatten hineinfiel.“

Die Frau des Hauſes ſchwieg. Sie war in tiefer Be
wegung und auch ich mochte die feierliche Stille dieſes Augen
blickes durch kein lautes Wort ſtören. Mit inniger Teil-
nahme betrachtete ich das ſchöne Bildnis der kleinen
Hortenſia, das eines Meiſters Künſtlerhand geſchaffen hatte.
Schweigend kehrten wir zu der Geſellſchaft zurück.

Von einer ans Wunderbare grenzenden Heilung weißz das
„Wilsdr. Wchbl.“ zu berichten: Vor etwa ſieben Jahren ver
unglückte in einer Papierfabrik die damals 30jährige Witwe Nau-
mann in Kolmnitz, ſo daß ſie an beiden Armen gelähmt
wurde, die Sprache und nach und nach auch das Augenlicht
verlor, auch mußte ſie ſeit jener Zeit künſtlich ernährt werden
Am letzten Heiligen Abend rief nun die Frau zum erſten Male
wieder ſeit ſieben Jahren nach ihrem etwa neunjährigen Sohne, der
bereits zu Bett gegangen war. Er war darüber jedoch ſo erſchrocken,
daß er ſchreiend davonlief und die Nachbarſchaft
alarmierte. Dieſe, nicht minder erſchreckt, ſah bei Annäherung
die Frau Naumann am Fenſter ſtehen und den Mond betrachten
Wie ſich die Leute wieder beruhigt und erkannt hatten, daß ſie es
nicht mit einem Geiſte zu tun hatten, fanden ſie bei näherer Be
trachtung die Frau wiederum vollſtändig im Gebrauche
ihrer Gliedmaßen. Sie konnte ihre Arme wieder nach freiem
Willen bewegen, ſie konnte ſprechen, eſſen und auch ſehen. Die
rätſelhafte Krankheit, die feinerzeit die Aufmerkſamkeit einer ganzen
Anzahl von Aerzten wachgerufen (man hatte bald nach Eintritt des
Falles allerhand Verſuche mit ihr vorgenommen), war mit einem
Male zur größten Freude der ganzen Familie verſchwunden. Es
wird ſich bei dieſem Fall, wenn er ſich wirklich ſo zugetragen hat,
wohl um eine Art hyſteriſcher Lähmung handeln. Der-
artige Kranke werden in der Regel plötzlich, nach irgend einem Ge
ſchehnis, wieder geſund. Es wird aber die ſogenannte Lähmung
doch immer etwas Bewegung der Gliedmaßen geſtattet haben, denn
es wäre ſonſt in der Tat wunderbar, daß die Muskulatur und die
Gelenke nach ſo langer Zeit noch Bewegungsfähigkeit erlaubt hätlen,

Der reichſte Mann Egyptens geſtorben. Am 21. Dezember
vorigen Jahres ſtarb der reichſte Mann Egyptens namens
Menſchaui Paſcha, ein reich gewordener Fellah, alſo ein
früherer egyptiſcher Bauer, dem ſchließlich die ganze egyptiſche
Provinz Kerachpeh gehörte. An ſeine Perſönlichkeit knüpft ſich eine
ſehr intereſſante Epiſode, die vor zwei Jahren die Bevölkerung von
Kairo in große Spannung verſetzte. Auf dem Gute des Khedibve,
Raglieh, wurden zwei der ſchönſten Stiere geſtohlen. Menſchaui
Paſcha, als perſönlicher Freund des Khedive, hatte ſich zur Aufgabe
gemacht, die Täter ausfindig zu machen, und ließ ſchließlich zwei
Bauern, die er als Täter dingfeſt machte, einſperren; als dieſe die
Tat leugneten, prügelte Menſchaui Paſcha beide eigenhändig durch
und ließ ſie von neuem in den Arreſt abführen. Damit war jedoch
die engliſche Behörde nicht einverſtanden und verurteilte ihn nach
dem eghyptiſchen Strafgeſetze zu drei Monaten ſchweren Kerkers.
Vergebens flehte der reiche Bauer, man möge eine große Balance-
wage bringen, auf eine Schale derſelben ſollten die zwei geſtohlenen
Stiere geſtellt werden und die andere werde er mit ſo viel Gold
anfüllen, daß die. beiden Schalen das Gleichgewicht haben würden,
nur möge man ihn freilaſſen. Die Engländer blieben unerbittlich
und Menſchaui mußte ſeine Strafe abbüßen. Menſchaui Paſcha war
aber dabei der größte Wohltäter im Lande, und ſeine Millionen-
ſpenden für wohltätige Zwecke waren in der jüngſten Zeit keine
Seltenheit. Auch während des Aufſtandes in Egypten vor 22 Jahren
war er der einzige, der ſich warm der Europäer annahm, und nicht
weniger als 42 Orden ſchmückten ſeine Bruſt.

Graufige Götzentempel. Jn Südnigeriag haben die Eng-
länder zwei ſog. Djudju- Häuſer aufgefunden. Dies ſind
Tempel, in denen die Eingeborenen Gefangene zu Ehren eines
Götzenbildes opfern. Einer dieſer Tempel enthielt das Bild des
Götzen Golgatha. Man fand in dieſem Tempel die Schädel von
mehr als 2000 Menſchen hübſch aufgebaut und an den
Balken des Hauſes als Verzierung angebracht. Der Tempel wurde
von den Engländern niedergebrannt. Bald darauf verhaftete man
einen Prieſter unter dem Verdacht der Beteiligung an den Morden
in einem Götzenhauſe im Walde des Jnnern. Es ſtellte ſich heraus,
daß der Verdacht begründet war. Das Götzenhaus fanden die
Engländer nach langem und gefährlichem Marſche ganz von dichtem
Urwalde eingeſchloſſen. Jn dieſer Hütte fand man eine Glocke, die
die Jnſchrift trägt: „Otto Bakker, Rotterdam, 1757.“ Dieſe Glocke
diente dazu, die Eingeborenen zu den ſcheußlichen Mordfeſten zu
ſammenzurufen.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 2. Januar 1905.
Aufgeboten Der Schloſſer Arthur Schatz, Schülershof 21 und

Emma Jwan, Graſeweg 1.
Eheſchließungen Der Schloſſer Edmund Richter, Magdeburg-

Buckau und Emma Teſch, Magdeburgerſtr. 16. Der Maurer Wilhelm
Sondershauſen, Kl. Schloßgaſſe 8 und Marie Voigt, Magdeburgerſtr. 57.

Geboren Dem Fleiſcher Karl Walther, Gr. Märkerſtr. 8, T.
Hilda. Dem Hilfsheizer Hermann Rothe, Frieſenſtr. 21, S. Willy.
Dem Eiſendreher Paul Donner, Pfännerhöhe 47, S. Paul. Dem
Mechaniker Karl Martin, Bruckdorferſtr. S. Karl. Dem Konditor
Oskar Krieger, Thomaſiusſtr. 12, T. Margarete. Dem Kaufmann
Max Janke, Gr. Steinſtr. 39, T. Jlſe. Dem Bergarbeiter Friedrich
Pienkny, Schmiedſtr. 20, S. Richard.

Geſtorben Der Schloſſer Arno Leichſenring, 30 J., Klinik. Der
Almoſenempfänger Adolf Körner, 76 J., Klinik. Der Hausburſche Ernſt
Pötzſch, 15 J., Merſeburgerſtr. 8. Der Oberinſpektor Karl Gier, 52 J.,
Gr. Steinſtr. 294. Der Rentner Julius Schmidt, 76 J., Marien
ſtraße 13. Der Arbeiter Kaſper Koslowski, 38 J., St. Eliſabeth-
Krankenhaus. Der Schuhmachermeiſter Ludwig Schmalz 77 J.,
Hoſpital. Die Wwe. Chriſtiane Nietzſchmann geb. Oelſchläger, 83 J.,
SiechenhausStiftung. Die Wwe. Wilhelmine Maaß geb. Caſſebaum,
80 J., Krukenbergſtr. 1020. Die Wwe. Friederike Reißel geb. Schulze,
76 J., Graſeweg 16. Marie Fritz, 17 J., Klinik. Des Tiſchlers Otto
Moevius T. Anna, 1 J., Klinik. Des Arbeiters Auguſt Achter S.
Alfred, 5 J., St. Eliſabeth-Kinderheim. Des. verſt. Gelbgießers Otto
Kuhnert S. Fritz, 7 J., Schloſſerſtr. 10. Die Hoſpitalitin Klara
Frenzel geb. Lorenz, 78 J., Hoſpital. Des Kutſchers Friedrich Wittig
S. Arthur, 1 J., Gr. Steinſtr. 74. Die Wwe. Roſine Schladitz geb.
Paſt, 72 J., Reideburgerſtr. 6.

Auswärtige Aufgebote: Der Arbeiter Thomas Zurawa und
Katharina Zlobinski, Pietrowka. Der Arbeiter Joſef Wittek und Thekla
Lenart, Pietrowka.

Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 2. Januar 1905.
Aufgeboten Der Schmied Karl Körber, Gr. Goſenſtr. 39 und

Emma Lehmann, Schillerſtr. 66. Der Schneider Karl Brandt und
Martha Görlitz, Breiteſtr. 12.

Geboren Dem Stadtbahnwagenführer Ernſt Bohnhardt, Leſſing
ſtraße 4, S. Helmut. Dem Buchbinder Max Vorholz, Schulberg 18,
S. Otto. Dem Gelbgießer Ernſt Schnabel, Seebenerſtr. 64, T. Ehar
lotte. Dem Handarbeiter Otto Bode, Breiteſtr. 31, T. Anni. Dem
Präparator Georg Kornmann, Saalwerderſtr. 5, T. Elſa. Dem Silber
polierer Ernſt Thielicke, Fleiſcherſtr. 20, S. Alfred. Dem Metalldreher
Alfred Herrmann, Leopoldſtr. 7, T. Elly.Geſtorben Die verw. Kreisrichter Anna Wagner geb. Lincke,

d 7 ſie denen dere g. za J.Keſſelſchmieds Reinhold Hampe T. Frieda,
6 Mon., Gr. Goſenſtr. 16.

Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton Dr. Walther Gebensleben
Provinz u. Allgemeineß: Otto E. Neumann für Lokales: Erich Beuthner:

Börſen und Handeltte/l: Adeldert Kirſten, Emtlich in Halle a. S
Redaktion betreffenden Huſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich

An die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren.
Für unverlangt eingehende Manuſkripte und Beiträge übernimmt die Redaktion

Dinerlei Verpflichtungen. Sendungen, welche eventuell zurückgeſandt werden ſolle

guß das Porto beigefügt ſein.

bei Schnupfen und Erkältung be
handelt man erfo lgreich nur mit demMyrrnolingi

(2168

nicht fettenden, in Tuben
à 50 Pfg. erhältlichen vesrin.
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Xandlungsgehilfen von alle a. S.
Am 4. Januar erfolgt die Wahl zu den Kaufmannsgerichten. Das Vertrauen der Standebangehörigen hat der

D. II. V., denn der dritte Teil aller bis zum 24. 12. gewählten Beiſitzer ſind Deutſchnationale

Geben Hie daher Jhre Stimme der Liſte der unkerzeichneten
Vereinigungen!

Deutſchnationaler Handlungsgehilfen-Verband, Ortsgruppe Halle a. 3.
Allgem. Vereinigung deutſcher Buchhandlungsgehilfen, Ortsgruppe Halle a. S.

Verein angeſtellter Drogiſten, Halle a. 5. [254

1. Kommunaler
Wahlbezirks-Verein.

Monats Verſammlung
Mittwoch, den 4. Januar 1905,
abends 84 Uhr im „Ratskeller“.Tages-Ordnung: 1. Stein
mühlenbrücke. 2. Sparkaſſenfitialen.
3. Waſſerabgabe an andere Ge-
meinden. 4. Verunreinigung der
Straßen. 5. Kommunales.

Um rege Beteiligung bittet
Der Vorſtand

des J. Komm. Wahlbezirks-Vereins.

Apotheker Benemann's
Diamantkitt kittet dauerhbaft
Glas, Porzellan, Steingut, Moeer-
chaum, Marmor, Serpentin, Achat,
Alabaster, Bernstein, à FI. 50 bei

Albin Hentze, s
Schmeerstrasse 24.

Allesr Aen Fange
Pfd fff Lachs. 80 egte ſtſee

Sprotien R beſt. N Caviar.
ca 25--30 Ia Rolmyps (od. 1 Doſ.
ff. Bismhr.) 2 Do. ca Pfd
üb. 125 ff. Sardellher. u. ff.
Anchovis C. 1 Doſ. Oeilſard.
ca. 25 Delicateß F Her. Extra
Fettbüklinge u. 1 ſehr v
Ia Rauchaal. Alles zuſ. 4 M
E. Degener, Fiſcherei e.
Swinemünde 15 E. 1248

Fahnen so
Reinecke, Hannover.

Illustrierter Katalog Nr. 426
gratis u. frei auf Verlangen.

Musikwerke Jeder Fri
o Grammophone, Polyphone, Automaten eto-

Unser Platten-Leih-Instütut bietet unseren Kunden ganz

liefern wir in allen Grössen unter
bequemsten Zahlungs- Bedingungen.

besondere Vorteile

Bial Freund in Breslau II.

„Die 300 Tage“.
Heute (Dienstag) und morgen (Mittwoch)

in den „Thalia-Festsälen““

Letzte Aufführungen von
„„Die 300 Tage““,Scumann' 4 drei Akten von Paul Gavault und wonert Charvey.

Sensationeller Erfolg am Berliner
Residenz-Theater, in Wien, Hamburg etc.

Preise der PIätzxe (inkl. Billettsteuer): Sperrsits
2,10 MK., I. Parkett 1,55 MKk., II. Parkett 1,05 MK., Seiter-Parkett i. ,30 MK., Balkon Voräerreiho 1,55 Mic., Balkon Hinter
reihe 80 Ptg., Stehplatz 55 Pfg.

Im VorverKauf dieselben Plätze inkl. Billettsteuer:
1,85, 1,35, 0,95, 1,15, 1,35, 0,65 und 0,45 Mark in der

Hofmusikalienhandlung Reinhold Koch,
Alte Promenade 1 a.

Abendkassenöffnung 7 Vr. Anfang 8 Uhr.

l 243

Bürger -Mäckchensohule (Ilittelsehule)

in den Franckeschen Stiftungen.
Anmeldungen von Schülerinnen für die unterſte Klaſſe zum

Oſtertermine 1905 nimmt der Unterzeichnete vom 6. bis zum
31. Januar an den Wochentagen zwiſchen 12 und 1 Uhr des Mittags
entgegen. Es wird gebeten, bei der Anmeldung die aufzunehmenden
Kinder vorzuſtellen, ſowie den Tauf und den Jmpfſchein derſelben

vorzulegen. [95J. Trobst, Schulinſpektor-.

Zur l. (lasse 212. Lotterie
am 9. und 10. Januar)

hat noch
s und auch höhere ILosabschnitte

abzugeben (226
pur ohardt, Vul leteriHinehue—,

OffenbacherKalfsersäle (grosser Saal
Dienstag, den 3. Januar

Vorletzter humoriſtiſcher Abend.
Mittwoch, den 4. Jannar

0

Abend2 68 t edts der altrenommierten, aus

erſtklaſſigen10 nennen Mitgliedernbeſtehenden

FDDDadu-Bäcdpchen

Süängrer.
a Aufang S Uhr. 60 Pfg.Billetts vorher à 50 Pfg. in den Sigartengewäſten der Herren

Steinbrecher Jasper, Markt, Filiale Eeiſtſtr.; Bruno Wiesner,
Gr. Ulrichſtr. und im Reſtaurant der „Kaiſerſäle“. [231

Auserwähltes, reichhaltiges Programm.

Pr. B. V.
Montag, den 9. Januar 1905, abends S Uhr imHotel Kronprinz (Evangeliſches Vereinshaus): [233

Vorleſung des Herrn Kezitator Schwartz.
Die ordentlichen und außerordentlichen Vereinsmitglieder werden

hierzu eingeladen. Der Vorstand
Nenjahrs-Glückwünſche.

Nachſtehende Herren haben noch ihre Glückwünſche zum neuen
Jahre durch einen Beitrag für unſere Vereine zum Ausdruck gebracht;
ſie ſprechen damit zugleich ihren dankenden Verzicht auf die ihnen
zugedachten formellen (ſchriftlichen oder perſönlichen) Reujahrs-Gratu-
lationen aus

Dr. P. Biedermann, Schulrat; G. HoCmann, Ober-
Steuerkontrolleur a. D. Dr. C. Robert, Profeſſor; Stade,
Rechnungsrat.
Die Vorſtände der Frauenvereine zur Armen und Ktantenpen

Meinhof WMäechtler. 234
Für Gymnasiasten u. Realschüler.

Nachhilfe Unterricht in allen Sehulfächern Arbeits-
stunden Pension Halbpension. 257Waldsteinm, Bernburgerstrasse 28.

aedagogium neben Harz

Entlassun is aust De Bad St
230 Sehuler entlassen. 37] Rhotert.

Kaiser Friedrich Quelle
vollwertiser Ersatz für

Fachinser Wasser
Vratzke 8 Steiger

Hoflieferanten (239duweliere und Edelschmiede
Halle a. S., Poststr. S.

V

1351

Königl. Griech. Hoflieferanten.

r

De LiEBio's
rreiscu-
xrRaAcr

Unentbehrlich
in jeder Küche.

In nIl III III l n
Nur die Marke

gibt Gewüähr für die Aechtheit unseres

Lanolin-Toilette-Cream-Lanolin.

Man verlange nur„Pfeilring“ Ianolin Cream

und weise Nachahmungeon zurück.

Lanolin- Fabrik [16974
Martfnikenfelde.r er

Ernst Haassengier C0,,
Bankgeschäft, Halle a. S.,

empfehlen ihre Dienste für alle bankgeschäftl. Transaktionen, J
u. a. kür

An- u. Verkauf v. Effekten Diskontierung
guter Wechsel--InkassoKonto-Korrent-,
Depositen-, Check- u. Lombard- Verkehr.

ma Hypotheken- Verkehr. n
Kostenfreier Verkauf bis 1914 unkündbarer sicherer

3 3 u. 40 ger

[247

Hypotheken-Pfandhbriefe.

Wolcemar Thoss, hankgesehaſt,

empfiehlt sich 2Ur Vermittelung

S in das h A i

Paul Schauseil 8 Co.,
Zankgeschäaft,

Halle a. S., Poststr. I.
Bitterfeld Delitasc h Vileon burg

Wer eonpyehleu u e Aus aller hgeschaſttichen Transaetionen, re
Fröpnuny von Honto-Horrentfen un

r henAue vereeul[ Aen
Beleehuy von börsenfren Fyfek

en v H.P Pee, veder von Wechiseln.
An u Vercau von Be eten an

cerets c r cuchBörsenp ten.

V von Co u.Noten u Gel.Arb. Verrut vWerpoperen r Hontrollte der
Aesl o.

Auur RHapitoltsan tage halten r Stets en Le
r Wert papiere vorrätig c Sieet Abgeber von Pfandbriefen, umer aner der

Deretsc e Hopolteſcenbonu
Faumb r
Rhernase n

55

Gothaer Gr n,,ANoruuh[ 55

qie r e Je Tages provi4berec/.

Nusik- u. Ober- Regieren
E. Rottmann, direktes Mitgl.
d. Musikpädagog. Voerb., Sehiller-
strasse 43, I. Klavier, Gesang
(Chorleitung), Theorie (Einxzel-

Unterricht). 11245
Major a. D. Bencller
leitet seine 1894 staatl. Konzess.

Mil.-Vorber.- Anstalt
J. Pähnr.-, Primarle., Dinj.- I.
seit 1. Apri 04 auf e Weint i
Or.-iehterlolde, Holbeinstr. 07

dieselbe ist nicht mehr Ringetr. 106.
1904 erreicht. Amtl. 18Aepir. ibrZiel.

(85)

Ausſcunftei
Zanchehrer,

Grosse Ulrichstrasse 42.
Fernsprecher 2144.

Sperzial Privat- Aus-
Künſte, Beobachtungen
und Recherchen aller Art
auf alle Plätze der Welt
werden Aunsserst prompt und

ſ gewissenhaſt erledigt.
Für die Jnſerate verantwortlich: Paul Kerſten, Halle a. S. Mit 2 Beilagen
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Mittwoch 1. Beilage zu Nr. 5 der Halleſchen Zeitung 4. Januar 1905.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 3. Januar.

Auf dem Eiſe.
„Endlich, endlich“, jubeln Backfiſch und Gymnaſiaſt und rufen unſere

Kleinen unisono, „endlich iſt Eisbahn“. Diesmal haben die Freunde
des winterlichen Sports in Halle wahrhaſtig etwas lange auf die Eis
bahn warten müſſen. Aber juſt zur rechten Zeit, nach den Feſttagen
zu Weihnachten und Neujahr, trat mit dem geſtrigen Tage der geſunde
Eisſport in ſeine Rechte. Kaum waren geſtern die Eisbahnen auf
der Ziegelwieſe eröffnet, heidi, was gab es da gleich für ein
fröhlich Leben Die Schlittſchuhlaufer des Eisklubs hatten die
freudige Kunde raſch genug erfahren, und am Nachmittage ſchon gab
man ſich auf der unteren Eisbahn, derjenigen des Klubs, ein allgemeines
Rendezvous. Auch auf Schubarths Eisbahn, derſelben, die
nächſt der nach der Peißnitzbrücke führenden Allee zur rechten Hand liegt,
hatte man ſich geſtern ſchon in großer Zahl eingefunden zur fröhlichen
Eisfahrt. Wenn aber die beiden Eisbahnen rechts der Allee ihr Feſt
feiern, dann darf die Eisfläche links derſelben, das ſog. „FreiEis“,
nicht vereinſamt ſein da geht es denn auch nicht minder luſtig zu
da tollen ſich die Kinder, deren Eltern nicht Klubmitglieder ſind und
nicht 20 oder 10 Pfennige für die Benutzung der Schubarthſchen Eis
bahn ausgeben mögen da ſind die kleinen Geiſter mit allem Eifer
daran, ſich „umſonſt“ ihren Spaß zu machen. Schade, daß gerade in
dieſen Tagen der Schulunterricht wieder beginnt und nur die wenigen
ſchulfreien Tage der lieben Jugend für das Eisfeſt bleiben. Eine
ſchier unglaublich hohe Zahl von Sportluſtigen können auf den beiden
größeren Eisbahnen ihrem Vergnügen nachgehen. Es iſt nicht zu hoch
gegriffen, wenn man 10 000 Menſchen rechnet, die auf einmal auf den
beiden Bahnen, ohne gefährlich in das Gedränge zu geraten, Platz
finden. Leider verteilen ſich die Schlittſchuhläufer nicht zu gleichen
Teilen auf die beiden Bahnen, da der Eisklub in den letzten
Jahren an Mitgliedern ſo bedeutend zugenommen hat und die
Klubbahn infolgedeſſen ſo lebhaft beſucht wird, daß für die
benachbarte öffentliche Bahn nur verhältnismäßig wenige
Eisläufer übrig bleiben. Ein Verhältnis, unter dem der Pächter dieſer
Bahn, Herr Maurermeiſter Schubarth, ſchließlich zu leiden hat. Herr
Schubarth zahlt wohl 8000 Mk. Pacht für die Eisbahn, es wird ſchwer
halten, daß er auch wenn er die Abfindungsſumme, die ihm der
Eisklub zahlt, in Anrechnung bringt auf ſeine Koſten kommt. Der
Preis von 20 Pfg. und 10 Pfg. für die Benutzung der öffentlichen
Bahn iſt ſo niedrig, daß ſchon ſehr lange Zeit die Eisbahn befahrbar
und der Beſuch ſehr zahlreich ſein muß, wenn durch die Einnahmen die
Pachtſumme und die ſonſt erwachſenden Unkoſten gedeckt werden ſollen.
Auch die von Herrn Schubarth gepachtete Eisnutzung auf der
Ziegelwieſe links der Allee bringt nicht mehr den 50. Teil gegen früher
ein. Dieſes Natureis wird nur noch von den Brauereien verlangt,
die es zur Kühlung der Lagerkeller benötigen, während die
Fleiſchereien, die früher viel Natureis für ihre Kühlzellen
brauchten, dasſelbe nun nicht mehr anſchaffen, da ſie das Fleiſch in den
Kühlzellen auf dem Schlachthofe aufbewahren. Jnmitten der beiden
Eisbahnen hat Herr Konditor Dietze eine interimiſtiſche Konditorei
errichtet, die von Paſſanten wie von den Schlittſchuhläufern beider
Bahnen in Anſpruch genommen werden kann.

Das iſt ein Rauſchen und Summen auf dem Eiſe von dem Gleiten
der blanken Schlittſchuhe auf der ſpiegelglatten Fläche und von dem
Stimmengewirr der munteren Jugend, eine unbändige Luſt, ein Lachen
und Scherzen ah, wer bleibt da zu Hauſe auf Wiederſehen heute
nachmittag auf dem Eiſe!

Die Halloren am Kaiſerlichen Hofe. Die Hallorendeputation,
welche am Neujahrstage bei den Kaiſerlichen Majeſtäten in Berlin
ihre Glückwünſche darbrachte, überreichte bei dieſer Gelegenheit ein
von Frl. Kadach verfaßtes und kunſtvoll lithographiertes Neujahrs
gedicht, deſſen Strophen nach der Erinnerung an die Kämpfe gegen
die Herero, ſowie an die Verlobung Sr. Kaiſerlichen und König-
lichen Hoheit des Kronprinzen in folgende Wünſche ausklingen (die
erſte Strophe bezieht ſich auf den Kronprinzen und deſſen Braut)

Heil Dir Du junges, Du erlauchtes Paar
Der Liebe Glück, der ernſten Pflichten Segen
Erfleht für Dich heut' auch der Brüder Schar
Und Gottes Führung auf des Jahres Wegen.
Gott grüße Dich Du junge Fürſtenbraut!
Ein ganzes Volk ſingt Dir Willkommenlieder!
Was Du verlierſt die Heimat lieb und traut,
Jn ſeiner Mitte findeſt Du ſie wieder.

Nach beencdeter
Inventur

eu bedeulend ermässigten Jpeisen an.

Doch nun zu Dir, erhab'ner Kaiſerheld!
Laß nun zu Dir die Herzen uns erheben;
Gott, der Dir gab ein reiches Arbeitsfeld,
Gott ſei mit Dir und Deinem Geiſtesleben.
Jn Deinem Denken und im Handeln klar,
Gerecht als Herr und dennoch ſtets voll Güte,
So wirk' und ſchaffe Du noch manches Jahr
Für Deines Reiches Deines Volkes Blüte!

Auch Dir Erhabenſte der deutſchen Frau'n,
Laß nahen uns mit inn'gem Grußesworte;
Mit Segenswünſchen laß uns aufwärts ſchau'n
Und kränzen Dir des neuen Jahres Pforte
Nicht Blumen ſind es, wie der Lenz ſie ſtreut,
Erblüht da draußen, rings in Flur und Hage;
Die ſchlichten Blumen, die Dein Volk Dir beut,
Sie wurzeln in des Herzens tiefſtem Schlage.

Und mit dem gleichen, warmen Herzensſchlag
Laß auch für Dich, Du „junge Schar“ uns flehetr.
„Jm neuen Jahr die Gottheit ſchenken mag
Auch Deinem Tun ein ruhmreiches Beſtehen.“
Das Zollernhaus es blühe fort und fort
Jm Siegesglanz der deutſchen Kaiſerkrone!
Und nicht vergehen wird in Lied und Wort
„Hallorentreue“ vor dem Kaiſerthrone!

Ehrenvolle Berufungen haben die hieſigen Lehrer an der
Mittelſchule in der Charlottenſtraße, Jrmer und Jordan,
durch den Magiſtrat in Bochum erhalten, nämlich beide als Ober-
lehrer an die höhere Töchterſchule genannter Stadt.

An den hieſigen Volksſchulen iſt heute der Unterricht wieder
aufgenommen worden. Sonderbar iſt es, daß die Volksſchulen der
anderen Städte des Bezirkes Merſeburg mit dem Unterrichte auch
erſt nächſten Donnerstag beginnen.

Theoretiſcher Meiſterkurſus. Die hieſige Handwerkskammer
beabſichtigt demnächſt in Halle einen theoretiſchen Meiſterkurſus abzu
halten. Derſelbe ſoll ſich namentlich auf kaufmänniſche Korreſpondenz,
kaufmänniſches Rechnen, Buchführung und Gewerberecht erſtrecken. Die
jenigen, welche geſonnen ſind, an dieſem Kurſus teilzunehmen, mögen
ſich bis zum 5. Januar bei dem Vorſtand der Kammer ſchriftlich melden.

Nach dem Jahresberichte der Gemeinde St. Georgen für
das Jahr 1904 macht ſich das Kennzeichen aller Großſtädte, eine ſich
ſtetig vermindernde Zahl der Geburten, auch in dieſer Gemeinde
je länger je mehr bemerkbar. Jm übrigen iſt auf allen Gebieten
des kirchlichen Lebens in St. Georgen ein langſamer Fortſchritt zu
bemerken geweſen. Neben den Predigten, Bibel- und Miſſions-
Stunden, liturgiſchen Gottesdienſten und Prüfungen hielten die
Geiſtlichen Konfirmationen an 597 Kindern ab, unter welchen 14
aus Miſchehen ſtammten und drei katholiſch getauft waren. An den
Beicht- und Kommunikationshandlungen nahmen 4885 Perſonen
teil. Getauft wurden 660 Kinder, darunter waren 32 Kinder aus
Miſchehen. Kirchliche Begräbniſſe fanden 198 ſtatt. Uebertritte
zur evangeliſchen Kirche geſchahen durch fünf Erwachſene und drei
Konfirmanden.

Zoologiſcher Garten. Jm verfloſſenen Jahre betrug ver
Beſuch des Gartens rund 194000 Perſonen, abgeſehen von den
Aktionären und Abonnenten, deren Anzahl ſich im Laufe des Jahres
nicht unbeträchtlich vergrößert hat. Vielſachen Wünſchen zufolge wird
im neuen Jahre bereits vom Januar ab die Konzertſaiſon eröffnet
werden, indem außer dem üblichen Sonntagskonzert, das nach wie vor
von der Kapelle unſerer 36er geſpielt werden wird, auch noch jeden
Freitag von 4 Uhr ab Herr Kapellmeiſter Willy Wolf aus Leipzig
konzertieren wird. Wie aus dem Jnſerate des vorliegenden Blattes zu
erſehen, wird Freitag, 6. d. M., das erſte Konzert ſtattfinden. Es ſei
ferner darauf hingewieſen, daß der Schauſtellungsplatz mit einer künſt-
lichen Eisbahn bedeckt iſt, die jedem Beſucher zur freien Verfügung
ſteht. Auch dieſes iſt geſchehen, um mehrfach geäußerten Wünſchen aus
den Reihen der Aktionäre und Abonnenten gerecht zu werden.

Die Neumann-Bliemchen-Sänger geben ſeit dem Neujahrstag
in den „Kaiſerſälen“ alltäglich ihren humoriſtiſchen Abend, der immer
den guten Zuſpruch eines lachluſtigen Publikums findet. Emil Neu-
mann als Bliemchen iſt von einem weiten Freundeskreiſe beliebt und
geſchätzt ſchon der Name dieſes Humoriſten bürgt für eine fidele Unter
haltung. Das Programm iſt abwechslungsreich, Einakter, Einzelgeſänge
und Quartette löſen einander ab.

Gaſtſpiel-Tournee: „Die 300 Tage“. Heute und morgen
(Dienstag und Mittwoch) finden die letzten Aufführungen des
Schwankes „Die 300 Tage“ in den „ThaliaFeſtſälen“ ſtatt.
e Jm Preußiſchen Beamtenvereine (Evangeliſchem Vereinshauſe)
hält am Montag, 9. Jan., abends 8 Uhr Herr Rezitator Schwartz
eine Vorleſung.

Der erſte kommunale Verein hat am Mittwoch, 4. Jan.,
abends 8 Uhr eine Verſammlung im „Ratskeller“.

Auf der Straße erfroren Heute morgen 8 Uhr wurde in
der verlängerten Hohenzollernſtraße direkt hinter dem Land-
wirtſchaftskammer Gebäude die Leiche des Malers Franz Schaaf,
der Hardenbergſtraße 2 wohnte, gefunden. Die Leiche war infolge des
Froſtes vollſtändig erſtarrt. An der Stirn trug ſie Hautabſchürfungen,
welche durch Fallen auf das gefrorene holprige Erdreich entſtanden ſind.
Die Polizei war bald an der Fundſtelle, und ihre Unterſuchungen er

gaben, daß ein Verbrechen nicht vorliegt. Man nimmt vielmehr an,
daß der Tod durch Erfrieren eingetreten iſt. Andere Ver
letzungen als die geringfügigen Hautabſchürfungen am Kopfe weiſt der
Tote nicht auf. Man fand bei der Leiche noch die Uhr und die Papiere.
Der Leichnam wurde nach dem pathologiſchen Jnſtitute geſchafft.

Selbſtmord. Geſtern zwiſchen 5 und 6 Uhr morgens hat ſich
aus Lebensüberdruß der Eiſendreher Friedrich Zab el aus der Mötz-
licherſtraße in der Cröllwitzer Papierfabrik auf dem Modellboden der
Eiſendreherei erhängt. Zabel litt an Rheumatismus und war dem
Trunke ergeben.

Das Bein gebrochen. Geſtern gegen 4 Uhr nachmittags glitt
der Geſchirrführer Louis Weidner aus der Schillerſtraße, welcher in
der Merſeburgerſtraße neben ſeinem mit Eis beladenen Geſpanne ging,
aus er kam dabei mit dem linken Beine unter das Vorderrad ſeines
Wagens und brach den Unterſchenkel. Weidner mußte im ſtädtiſchen
Krankenwagen nach der Klinik gefahren werden.

Betriebsſtörungen. Geſtern vormittag ſtürzte ein dem Fuhr-
werksbeſitzer Karl Schmidt gehöriges Pferd in der Trothaerſtraße. Das
Tier kam auf das Gleis der Stadtbahn zu liegen. Der Betrieb der
Bahn mußte deshalb eine halbe Stunde lang durch Umſteigen aufrecht
erhalten werden. Geſtern, ebenfalls vormittags, riß in der Mans-
felderſtraße die Verbindung der Oberleitung der Stadtbahn. Die
Stadtbahngeſellſchaft ſtellte den Schaden bald ab.

Neues von Dr. Mühlpfordt. Einer Zeitungsnotiz entnehmen
wir, daß der hier in Halle wohlbekannte Dr. Mühlpfordt, der
ſich als Sekretär der hieſigen Handwerkskammer einen „Namen“ ge-
macht hat, nunmehr die Stellung eines „Chefredakteurs“ in Döbeln in
Sachſen bekleidet. Das glückliche Blatt!

Bubenſtreich. Jn der Leipzigerſtraße wurde vergangene Nacht
durch Bubenhände eine große Schaufenſterſcheibe des Geſchäftes von
Jul. Bacher zertrümmert. Ein Mauerſtein iſt in das Schaufenſter
geſchleudert worden. Der Täter iſt noch nicht ermittelt.

Halleſches Kunſtleben.

Stadttheater. („Undine“ von A. Lortzing.) Die
Wiederholung der „Undine“ trug künſtleriſch ungeſähr dasſelbe be
friedigende Gepräge wie die erſte Arff ihrung in dieſem Spielabſchnitte.
Nicht unbemerkt blieb, daß in der Temponahme vielfach friſcherer Wind
wehte ein Vorzug, der allerdings durch Jntonationsmängel, an denen
Herr Förſter beſonders ſtark und merkwürdigerweiſe auch Herr Soomer
beteiligt war, wieder wett gemacht wurde. Die Titelrolle war diesmal
Fil. Fiebiger übertragen. Und die junge ſtrebſame Künſtlerin
nützte dieſe willkommene Gelegenheit eifrig aus, ihr ſchönes Talent in
einer großen und ernſteren Aufgabe zu betätigen. Rein äußerlich be
trachtet, bietet ihre Undine nicht den mindeſten Anlaß, etwa von einer
Anfängerleiſtung zu reden. Das jungen Debütantinnen allezeit zuge-
billigte übliche Wohlwollen braucht Frl. Fiebiger kaum noch. Unbeirrt
durch Nebenſächlichkeiten geht die junge Künſtlerin in der Geſtaltung
des Charakters gerade und geſchickt auf das Ziel los; ſicher und feſt hat
ſie die Noten im Kopfe niemals quält ſie ſich irgend einen Ton ab,
dem man innere Angſt und Unruhe anmerkt. Hat ſie wirklich, wie
mir mitgeteilt wurde, die Undine ohne Probe übernommen, dann darf
man ihr zu ihrem muſikaliſchen Verſtändniſſe wie Einfühlen von
Herzen Glück wünſchen. Stimmlich ſtand Frl. Fiebiger geſtern in einer
ganz anderen Umgebung als jüngſt im „Waffenſchmied.“ Es galt, ſich
neben der Primadonna, dem Heldentenor und dem Heldenbariton zu
behaupten, und das ſind gerade auf unſerer Bühne Herrſchaſten, die
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rheblich mehr Wucht und Fülle im Tone zu verſchwenden haben, als
etwa eine einſchmeichelnde Kantilene wie „Gern ich Glanz und
Reichtum hin“ zu ihrem Eindrucke verlangt. So es, daß man
ſich des ſchlackenloſen, klaren Beſitzſtandes, den Frl. Fiebiger in ihrem
Sopran aufweiſt, wohl freuen konnte, daß man indeſſen den Wunſch
nach größerer Ausgiebigkeit nicht zu unterdrücken vermochte. Ob die
junge Künſtlerin ſich ſtimmlich auswachſen wird, muß die
Zukunft lehren. Enttäuſchungen dabei ſind nicht ausgeſchloſſen
zu befürchten ſind ſie aber keinesfalls. Hängt das Zunehmen
an Kraft und Rundung im Material von der Gunſt des Schickſals
ab, ſo wollen Auffaſſung und Ausdruck erarbeitet ſein. Guter Rat
und vor allem Selbſtkritik werden ihr hoffentlich nicht fehlen, um
ihr Empfindungsvermögen zu vertiefen und ihr Gefühl für Be
lebung des einzelnen Tones wie der ganzen Phraſe zu ſteigern.
mancher Takt im erſten und zweiten Akte hätte weicher und ſeelen
voller geſungen werden müſſen. Allein die ſelbſtverſtändliche herbe
er die ihre Bewegungen, ihr übriges Spiel auszeichnet,
haftet auch mehr oder weniger ihrer Tongebung an. Möge dieſer
Vorzug nicht etwa mit der Zeit ein Mangel werden! Dieſe Ein
wendungen ſollen nicht im mindeſten den anerkennenswerten Erfolg,

den Frl. Fiebiger mit ihrer Undine unbeſtreitbar errungen hat,
herabſetzen und einſchränken. Regen ſie die junge Künſtlerin an,
über ſich nachzudenken und ihr Streben nach vorwärts mit den
Fittichen des Fleißes und der Energie zu beflügeln, dann haben ſie
ihren Zweck gut und vollſtändig erfüllt. Dr. W. Kaiſer.

Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben:
Für die Jnhaber der Abonnementsplätze endigt am Sonntag, den
8. Januar der erſte Spielabſchnitt. Die Direktion macht darauf
aufmerkſam, daß die Karten eingezogen werden und daß die Aus
gabe der Karten für den zweiten Spielabſchnitt
vom Donnerstag, den 5. Januar ab im Bankhaus des Herrn
Reinh. Steckner am Markt erfolgt. Für Sonnabend,
den 7. Januar, meldet ſich ein dem hieſigen Publikum bekannter
und lieber Gaſt: die Kgl. Hofſchauſpielerin Frau Anna Schramm.
Die Künſtlerin iſt für ein einmaliges Gaſtſpiel gewonnen und wird
dieſelbe in dem Luſtſpiel „Störenfried“ die Rolle der Geheim
rätin Seefeld ſpielen, dem Luſtſpiel folgt noch der Einakter
„Kaudels Gardinenpredigten“?, in welchem Frau
Schramms Künſtlerſchaft großen Triumph feiern kann. Für das
Gaſtſpiel nimmt die Theaterkaſſe heute ſchon Beſtellungen entgegen.

Morgen Mittwoch, 316 Uhr: „KleinDäumling“, 716 Uhr:
„Der Raſtelbinder“. „Der kluge Hans“ wird am Donnerstag
wiederholt.

Aus dem Burean des Neuen aters wird uns geſchrieben
Das Gaſtſpiel des Leipziger Schauſpielhauſes, das
uns mit einer der beſten Novitäten der r Saiſon, mit
Hermann Bahrs geiſtvoller Tendenzkomödie „Der Meiſter“, bekannt
machen wird, dürſte einen der intereſſanteſten Abende der Saiſon bieten,
iſt doch die Aufführung des Werkes durch das Leipziger Enſemble
anerkannt eine muſtergiltige, und erzielte in Leipzig ſchon eine Reihe
ausverkaufter Häuſer. Ganz beſonders ſei nochmals darauf aufmerkſam
gemacht, daß nur dieſe eine Aufführung ſtattfinden kann. Am
Donnerstag iſt die 24. Aufführung von „TDraumulus.“ Als nächſte
Rovität wird im Neuen Theater Jan Lehmanns Luſtſpiel Augen
recht s“ in Szene gehen. Herr Direktor Mauthner ſteht ſoeben in
Unterhandlung mit Frl. Paula Wirth vom Thaliatheater in
Hamburg, um die geſchätzte Künſtlerin zu einem Gaſtſpiele am Neuen
Theater zu gewinnen.

Vermiſchtes.
Zum ſiebenfachen Morde in Oberſteina. Der der Brand

ſtiftung und des ſiebenfachen Mordes in Oberſteina verdächtige
und inhaftierte Steinbruchspächter Thomſchke wurde vom
Landgericht in Bautzen wegen Urkundenfälſchung und
Betruges zu 10 Monaten Gefängnis und 83 Jahren Ehrverluſt
verurteilt. Der 34jährige Mann, der ſchon wegen Diebſtahls vor
beſtraft iſt, war geſtändig, daß er, als er ſich im November vorigen
Jahres in Geldverlegenheit befand, Wechſel im Betrage von 180
und 160 Mark mit der Unterſchrift eines Viehhändlers gefälſcht
und beim Spar und Vorſchußverein in Pulsnitz zur Diskontierung
gebracht habe. Er zahlte die Beträge nachträglich zurück. Das
Geld dazu will er von ſeinem Schwiegervater Freudenberg, den er
ſpäter ermordet haben ſoll, erhalten haben.

Von Stufe zu Stufe. Der Breslauer Landesgerichtsdirektor
Haſſe war vor zwei Jahren zu einem aus Berlin ſtammenden
Burſchen namens Lindner in Beziehungen getreten, die vom Straf-
gericht als ſittliche Verfehlungen geahndet werden. Eine
große Reihe ſchamloſer Erpreſſungen, die den Land
gerichtsdirektor finangziell zu ruinieren drohten, waren die Folgen
jenes Verbrechens. Mehr als 30 000 Mark hatte Haſſe bereits ge
opfert, um das Schweigen des Erpreſſers zu erkaufen. Jm Zu
ſtande höchſter Verzweiflung griff der Bedrängte zur Waffe und ver
ſuchte ſeinen Peiniger in der Nähe der Hedwigskirche zu Berlin zu
erſchießen. Als ihm dies mißlang, ſtellte er ſich ſelbſt der Be
hörde und wurde in Unterſuchungshaft genommen.

Das Ende der Wolfsjagd. Der wilde Wolf, der ganz
Northumberland ſo lange in Aufregung verſetzt hat und allen
Verfolgungen glücklich entrann, hat nun einen unrühmlichen Tod
gefunden. Er endete auf den Schienen eines Eiſenbahn
s uges, der ihn erbarmungslos tötete. Er war über die Gleiſe
gelaufen, um einige Schafe in einem benachbarten Feld zu erjagen.
Da ſauſte der Schnellzug, der von London nach Schottland fährt,
heran und bei einer ſcharfen Kurve erreichte er das auf Raub aus
ziehende Tier, packte es mit den Rädern ſeiner Maſchine und
ſchleuderte es zur Seite. Am anderen Morgen fanden Landleute den
Leichnam, den ſie für den Kadaver eines großen Hundes hielten,
und begruben ihn ſang- und klanglos. Als ſie aber von der außer
ordentlichen Größe dieſes Hundes dem Stationsvorſteher von
Cumwinthon erzählten, da kam dieſem der Gedanke, daß der große
Hund vielleicht der gefürchtete Ruheſtörer und Räuber der Herden
ſei. Man grub ſogleich das Tier wieder aus und fand wirklich den
Leichnam des Wolfes. Es war ein ſehr großer nännlicher grauer
Wolf mit einem ſtark ausgebildeten Gebiß und kräftigem Körper-
bau.

Schrecklicher Tod. Auf dem Perſonenbahnhof zu Stettin wurde
im Gepäckbeförderungsſchacht der Oberpoſtſchaffner Harder durch den
Fahrſtuhl während der Fahrt totgequetſcht.

Wüſte Auftritte. Aus London wird der „Poſt“ gemeldet Die
Sekte der amerikaniſchen „Pfingſttänzer“ macht trotz der Feindſeligkeit,
mit der ſie anfangs begrüßt wurde, Fortſchritte, und die Predigten und
verrückten Sprünge dieſer Leute wirken ſo anſteckend und führen derartige
Szenen herbei, daß man tatſächlich an dem Verſtande der an der
Religionsübung Beteiligten zweifeln muß. Die unwürdigen Szenen
ſpielen ſich in der großen Halle des Bades von Camberwell ab.Jn der Regel beghan der ſogenannte Gottesdienſt mit einer

Art Predigt, in der beſonders das hölliſche Feuer eine
große Rolle ſpielt. Sobald der Prediger geendet hat, fordert
ein anderer Prediger zur Buße auf, und es dauert auch nicht lange,
bis die reuigen Sünder vor dem Bußſtuhle knien. Nun beginnt der
eigentliche Unfug. Die Mitglieder der Gemeinde ſtoßen wilde unartikulierte
Laute aus, ſpringen hoch in die Luft, ſchwanken ſich hin und her und
ſcheinen in Krämpfe zu verfallen. „Der Geiſt kommt rufen ſie dazu.
Das Publikum lacht, ſchreit, ſchimpft und der weibliche Teil der An
weſenden bricht ſchließlich in hyſteriſches Weinen aus. Dieſe Szenen
ſetzten ſich jetzt ſchon lange Wochen hindurch fort. Der Tumult wird
manchmal derartig, daß die Polizei einſchreiten muß. Die Sache kann
noch toller werden, denn es ſind weitere Tänzer aus Amerika angekündigt.

Ein rohes Verbrechen iſt an den Brüdern Otto und Guſtav
Sillus aus Kaukenehlen verübt worden. Otto S. hatte bei dem
Hausbeſitzer Markawitz ſeinen Ueberzieher verſetzt, in dem ſich ſein
Militärpaß befinden ſollte. Am Abend erſchien nun S. in Begleitung
ſeines Bruders Guſtav bei M., um ſeinen Paß zu holen. M. jedoch
weigerte ſich, dem S. den Ueberzieher zu überlaſſen. Nun wollte
S. ihn mit Gewalt haben und ſtieß dabei den M., ſowie auch
deſſen Frau, welche dazwiſchen ſprang, vor die Bruſt. M. lief nun
nach einem benachbarten Deſtillationsgeſchäft, um ſich Hilfe herbei-
zuholen. Dieſe wurde ihm durch die Böttchergeſellen Kibellus und

e e en en h S Tee e bei r nun, w e „Tilſ. tet, mit en,Knütteln S ſ. w. bewaffnet, auf die e ktkrer Sillus. Otto Sillus

erhielt von Rieleit einen Schlag mit einer Schneidebank über den
daß er h den hre Dann hieben alle vier auf Otto S.

ſo lange ein, dis er tot dalag. Sein ihm zu Hilfe herbeigeeilterBruder Guſtav iſt chtet, daß an umwird. Die vier Tater ind ca ſeinen an gezweifel

Letzte Draht und Fernſprech Nachrichten.
(Nach Schluß der Redaktion eingegangen.)

Berlin, 3. Jan. Heute vormittag brannte im könig
lichen Schloſſe ein Schornſtein; das Feuer wurde
z der Dienerſchaft alsbald gelöſcht, der Materialſchaden
iſt gering.

Muünchen, 3. Jan. Bei wolkenloſem Himmel herrſcht
hier ſeit geſtern ganz bedeutende Kälte. Geſtern früh zeigte
das Thermometer 18 Grad C. unter Null. Jn Südtirol
iſt ebenfalls bedeutende Kälte eingetreten.

Stuttgart, 3. Jan. Der Geheime Kommerzienrat
Junghans in Schramberg hat dem LandesMuſeum ſein
Muſeum für Zeitmeßkunſt, die bedeutendſte Uhrenſammlung
der Welt, als Geſchenk überwieſen.

Stuttgart, 3. Jan. Geſtern abend 10 Uhr ſtießen bei
der Station Vaihingen zwei Güterzüge zu-
ſammen; ein Lokomotivführer wurde leicht verletzt. Eine
Lokomotive und zwei Güterwagen ſind entgleiſt; der Betrieb
iſt nicht geſtört.

Dresden, 3. Jan. Die Münchener Blättermeldung, wonach der
Dresdner Staatsanwalt 3 den „Simpliziſſimus“ Strafantrag ge
ſtellt haben ſoll wegen Beleidigung des ſächſiſchen Königshauſes ausAnlaß des bekannten Luiſenbildes, i unzutreffend.

Lübeck, 3. Jan. Der verſtorbene Schiffsmakler Gäderi tz hinter
ließ der Stadt 800 000 Mark zu wohltätigen Zwecken.

Wien, 3. Jan. Der furchtbare Sturm, der ſeit zwei
Tagen in ganz Oeſterreich wütet, hat nun die Adria er
reicht. Der Küſtenverkehr in Jſtrien und Dalmatien ſowie
der Schiffsverkehr TrieſtVenedig iſt unterbrochen. Jn Trieſt
ruht die Hafenarbeit vollſtändig. Der Straßenverkehr iſt
nur mittels geſpannter Seile möglich.

Budapeſt, 3. Jan. Aus dem ganzen Lande treffen Nach
richten über grimmige Kälte ein, der bereits zahlreiche
Menſchen zum Opfer gefallen ſind

Sofia, 3. Jan. Jn einer Unterredung mit einem
Makedonien bereiſenden bulgariſchen Redakteur beſtätigte der
öſterreichiſch- ungariſche Zivilagent Hofrat von Müller, daß
Oeſterreich- Ungarn eine Anleihe für Make-
donien plane. Die bulgariſche Preſſe und die bulgariſchen
Politiker erklären, daß die Anleihe nur dann „gefahrlos“
wäre, wenn ſie durch Vermittelung aller in Makedonien in
tereſſierten Mächte zuſtande käme; eine etwaige Dankes-
pflicht der Makedonier bloß Oeſterreich- Ungarn gegenüber
empfinden ſie als zu drückend.

Bukareſt, 3. Jan. Sturza hat die Neubildung
des Kabinetts abgelehnt; man glaubt, daß ein konſer
vatives Kabinett gebildet wird.

Der Krieg in Oſtaſien.
Tokio, 3. Jan. Die Bevollmächtigten haben das Ab

kommen wegen der Uebergabe von Port
Arthur geſtern abend 934 Uhr unter zeichnet.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 3. Januar.

Wetterbericht vom Z. Januar, morgens 5 Uhr.
Unter dem Einfluß einer tieferen Depreſſion über Nordeuropa
wird das Maximum, das mit 782 mm Jntenſität geſtern
Zentraleuropa einnahm, etwas ſüdwärts verdrängt. Während
geſtern das Wetter vielfach heiter war, iſt deshalb im Norden
bereits wieder Trübung eingetreten, wobei der Froſt etwas
abgenommen hat Magdeburg geſtern abend 12 C., heute
früh 99 C.). Zunächſt iſt wärmeres Wetter mit etwas
Schnee, ſpäter erneutes Sinken der Temperatur zu erwarten.

Vorausſichtliches Wetter am 4. Januar: Wärmeres,
windiges, wechſelnd bewölktes Wetter mit etwas Schnee.

Vorausſichtliches Wetter am 5. Januar: Teils
heiteres, teils wolkiges Wetter mit etwas ſinkender Temperatur
ohne weſentliche Schneefälle.

Hamburg, 3. Januar, 9 Uhr 39 Min. vorm. Das Maximum
(über 779 mm) liegt über Südoſteuropa, das Minimum (unter 736 inm)
über dem hohen Norden. Jn Deutſchland iſt es kalt, an der Küſte
herrſchen ſtarke ſüdweſtliche Winde, im Binnenlande iſt es ruhig, im
Norden trübe und im Süden heiter. Wärmeres Wetter mit Nieder
ſchlägen wahrſcheinlich. Deutſche Seewarte.

Börſen- und Handelsteil,
Allgemeines.

Der Mansfelder Kupferpreis ſtieg wiederum, und zwar um
2 e gegen die Vorwoche, und notierte 142-145 A per 100 Kilo
gramm netto Kaſſe ab Hettſtedt.

-y. Die Allgemeine Berliner OmnibusAktien Geſellſchaft ver
einnahmte im Monat Dezember v. J. 493 676 c gegen 395 636 .4
im Vorjahre. Vom '1. Januar bis 31. Dezember v. J. ſtellte ſich die
Einnahme auf 5 234 231 gegen 4 547 372 im Vorjahre.

-y. Die elektriſche Straßenbahn in Breslau erzielte eine Jahres
einnahme von 929 367 C. gegen 892 590 C. im Vorjahre und die
Breslauer Straßeneiſenbahn nahm in der gleichen Zeit 2 622 590
gegen 2 410 890 im Vorjahre ein.

Die Einnahme der Hamburger Straßenbahn betrug im
Dezember v. Js. 1092 966 gegen Dezember 1903 plus 93 045
Das Jahresplus beträgt 801 037

-y. Nach Mitteilung der „Hamb. Nachr.“ vom 31. Dezember v. Js.
hat die Eutin-Lübecker Bahn wegen Hochwaſſers den Betrieb ein
ſtellen müſſen.

-y. Die Preisverminderung der Werke des Stahlwerkverbandes
für Flußſtabeiſen wurde, der „Kölniſchen Volkszeitung“ zufolge, einſt
weilen bis Ende Januar verlängert. Der Satz beträgt 108 ab
Oberhauſen bezw. 110 ab Neunkirchen.

-y. Der Dresdner Bankverein verkaufte das früher in einer Zivangs
verſteigerung erſtandene bekannte Palaſt- Reſtaurant in Dres mit
einem anſehnlichen Nutzen an den Frankfurter Finanzmann Huck.

-y. Die Fabrik rheiniſcher Drahtinduſtrie iſt von der Eſchweiler
Aktiengeſellſchaft für Drahtfabrikation angekauft worden.

y. Die eſte und Gunmmiwerke Alfred Calmon Aktien
geſellſchaft in Hamburg iſt, wie die „B. B.-Z.“ aus maßgebenden
Kreiſen hört, in allen Abteilungen ihrer beiden Werke voll und für
längere Zeit beſchäftigt. Die nächſtjährige Geſchäftsperiode darf deshalb
als ausſichtsvoll bezeichnet werden.

Die Generalverſammlung der Stadtberger Hütte Akt. -G.
erteilte Decharge. Der Verluſt von 50 503 ſoll dem Reſerve
fonds abgeſchrieben werden.

y. Für die Aktionäre der MecklenburgStrelitzſchen Hypotheken
bank wird, wie die „B. B.Z.“ ſchreibt, die Mitteilung von Jntereſſe
ſein, daß ſich in Berlin in letzter Zeit im freien Verkehr Nachfrage
nach den Aktien der Bank bemerkbar gemacht hat. Die Käufe haben
für Hamburger Rechnung ſtattgefunden und ſind die Aktien bis auf
nahezu 40 e geſtiegen.

-y. Der Magiſtrat von München hat der Maſchinenfabrik Buckau
Akt.Geſ. zu Magdeburg die Lieferung mit Waſſergas geſchweißter
ſchmiedeeiſerner Muffenrohre (Siemens Martin Flußeiſen) im Werte
von etwa 1 350 000 übertragen.

—y. Mannheim, 2. Jan. Der Engrospreis für amerikaniſches
Petroleum wurde um weitere 20 herabgeſetzt.

Helios. Die drohende Konkursgefahr iſt in letzter Stunde
abgewandt worden. Der geſtrige fällige Kupon der Obligationen
wird bezahlt. Ueber die Sachlage meldet das „B. Tgbl.“: Geſtern
nachmittag um 3 Uhr 5 Minuten lief bei der Berliner Bank die
Meldung ein, daß die Deckung zur Einlöſung der Kupons vorhanden
ſei. Die Kupons werden alſo bei der Berliner Bank eingelöſt.

Der Fall Port Arthurs hat, wie das „B. Tgbl.“ ſchreibt,
auf die Haltung der ruſſiſchen Werte an der Berliner Börſe kurs
mäßig nur einen unbedeutenden Einfluß gehabt, da die beteiligten
Banken mit Stützungskäufen intervenierten. Auch hielt ſich das
Angebot in relativ engen Grenzen. Von der Wirkung des Falles
Port Arthurs auf die geſtrige Petersburger Börſe meldet die
offizielle Petersburger Telegraphenagentur: Petersburg,
2. Januar. Der Vörſenanfang war ſtill. Der Schluß war für
Dividendenwerte verſtimmt infolge des andauernden Rückganges
der Staatsanleihen.

Vom Geldmarkte ſchreibt das „B. Tgbl.“: Die Erſcheinung,
daß nach. Erledigung des Jahrestermines ſofort ein Rückſtrömen
der Geldmittel eintritt, zeigte ſich diesmal beſonders deutlich. Täg-
liches Geld war bereits geſtern vormittag mit ca. 5-42 9 an

eboten, an der Berliner Börſe ſank der Satz bei ſehr reichlichem
ngebot auf ca. 4 Der Privatdiskont wich um 96 auf

316 An der Börſe ſprach man die Vermutung aus, daß das
Uebernahmekonſortium für die neue ruſſiſche Anleihe auf eine Her
abſetzung des Privatdiskonts hinwirke, um im Jntereſſe der guten
Plazierung der ruſſiſchen Anleihe eine Ermäßigung des Reichsbank-
diskontes zu erreichen. Man wies in dieſem Zuſammenhange ferner
darauf hin, daß die relativ teuren Sätze für Ultimogeld zum Teil
darauf zurückzuführen waren, daß die an der neuen ruſſiſchen An
leihe intereſſierten Gruppen ihre disponiblen Geldmittel der Börſe
ſegen, um möglichſt geringe Anſprüche an die Reichsbank zu

ellen.
Handel und Kaliſyndikat. Nunmehr wird der neue Kali-

lieferungsvertrag bekannt gegeben. Der Rabatt für die landwirt
ſchaftlichen Bezugsvereinigungen wurde herabgeſetzt, ſodaß die bisher
an die Abnehmer herausgezahlte Rückvergütung von 10 A für den
Waggon Kainit auf 8 vermindert wird. Der bisher den
Händlern gewährte Rabattſatz wurde ſo weit erhöht, daß die ſeit
herige Spannung zwiſchen dieſen und dem Rabatt der Bezugs-
vereinigungen nunmehr in Wegfall gekommen iſt. Den Bezugs-
vereinigungen bleibt, wie bisher, die Auszahlung einer Rückgewähr
an ihre Mitglieder geſtattet; den Händlern iſt indeſſen jede Rück
vergütung aus ihren Rabatten an ihre Abnehmer unterſagt. Die
„Jlluſtrierte Land wirtſchaftliche Zeitung“ berichtet weiter, daß die
ſeither ſeitens des Syndikats zur Betreibung der wiſſenſchaftlichen
Propaganda bewilligte Summe bedeutend erhöht wurde. Die Dauer
des neuen Vertrages iſt auf fünf Jahre, vom 1. Januar 1905
bis 31. Dezember 1909 feſtgeſetzt.

Stuttgarter Lebensverſicherungsbank a. G. (Alte Stutt
garter). Durch Beſchluß des Aufſichtsrates vom 13. Dezember
vorigen Jahres wurden die an die Verſicherten im Jahre 1905 zur
Austeilung gelangenden Dividenden in folgender Höhe feſtgeſetzt:
Plan A I: 36 5 der ordentlichen Jahresprämie und 18 5 der alter
nativen Zuſatzprämie, Plan A II: 40 5 der ordentlichen Jahres
prämie und 20 der alternativen Zuſatzprämie. Plan B
(ſteigende Dividende): 2,6 der eingezahlten Geſamtprämien-
ſumme, beginnend mit 13 5 einer Jahresprämie. Auf die älteſten,
nach dieſem Plane verſicherten Mitglieder entfällt für das Jahr
1905 eine Dividende von 72,8 S der Jahresprämie. Dem nach
Plan A III (Dividendenerbſchaftsplan) Verſicherten werden die
ſelben Sätze wie bei Plan A II gutgeſchrieben.

Ab- und Zuſchläge. Bei den Aktien des Gelſen-
kirchener Bergwerks wurde ein Abſchlag von 7 9 und bei
denen des Bergwerks Konſolidation ein ſolcher von 21
gerechnet, das heißt, die Dividende wird an der Börſe auf 11 9
bezw. 25 9 taxiert. Die Schätzung der Hibernia- Dividende von
11 95 iſt bekannt. Für unifizierte Türken wurde ein
Zuſchlag von 15 9 feſtgeſetzt, da pro Lſtrl. vom 1. Januar ab
nur noch 20 A ſtatt 20,40 A berechnet wird.

Eſſen a. Ruhr, 2. Jan. Kohlenmarkt. Der Abruf in
Jnduſtrie- und Hausbrand Kohle iſt befriedigend.

y. Rheiniſche Bergbau und Hüttenweſen-Akt.-Geſ. Die Ge
ſellſchaft beruft ihre Aktionäre zu einer außerordentlichen General-
verſammlung zuſammen, um ihnen einen Antrag auf Beſchaffung
weiterer Geldmittel vorzulegen. Die neuen Mittel ſollen zum
Ausbau der Verkehrsanlagen dienen. Wie das „B. Tgbl.“ hierzu
hört, dürfte den Aktionären vorgeſchlagen werden, die Verwaltung
zu ermächtigen, den ihr am 18. Auguſt v. J. bewilligten Betrag von
1 Million Mark Obligationen zu überſchreiten, nachdem die Er
weiterung des urſprünglichen Projektes für den Ausbau der Werke
die Bereitſtellung erhöhter Mittel angezeigt erſcheinen läßt.

-y. Die großherzoglich heſſiſche Regierung ſchreibt auf den 4. d. M.
eine Submiſſion auf 24 Mill. A. 30ige Staatsanleihe aus.

-y. New-York, 2. Januar. (Meldung des Reuterſchen Bureaus.)
Bankiers und andere Kapitaliſten hielten am Sonnabend eine Ver
ſammlung ab, nach deren Schluß ſie ſich mit den führenden Baumwoll
firmen des Südens in Verbindung ſetzten zu dem Zwecke, gemeinſam
n ar on vom Markt zurückzuhalten, bis der Preis die Herſtellungs-
oſten deckt.

Viehmärkte.
Leipzig, 2. Jan. (Bericht über den Schlachtviehmarkt

auf dem ſtädtiſchen Viehhofe.) Auftrieb: 410 Rinder, und zwar:
155 Ochſen, 11 Kalben, 138 Kühe, 106 Bullen 253 Kälber 467 Stück
Schafvieh 1446 Schweine zuſammen 2576 Tiere. Ochſen 1. voll
fleiſchige, ausgemäſtete höchſten Schlachtwertes bis zu 6 Jahren Lebend-
gewicht Schlachtgewicht 76, 2. junge fleiſchige, nicht ausgemäſtete,
ältere ausgemäſte Lebendgewicht Schlachtgewicht 72, 3. mäßig ge-
nährte junge, gut genährte ältere Lebendgewicht Schlachtgewicht 66,
4. gering genährte jeden Alters Lebendgewicht Schlachtgewicht 60.
Kalben und Kühe: 1. vollfleiſchige, ausgemäſtete Kalben höchſten
Schlachtwertes Lebendgewicht Schlachtgewicht 73, 2. vollfleiſchige,
ausgemäſtete Kühe höchſten Schlachtwertes bis zu 7 Jahren Lebend
gewicht Schlachtgewicht 69, 3. ältere ausgemäſtete Kühe und wenig
gut entwickelte jüngere Kühe und Kalben Lebendgewicht Schlacht
ewicht 63, 4. mäßig genährte Kühe und Kalben Lebendgewicht
chlachtgewicht 55, 5. gering genährte Kühe und Kalben LebendgewichtShlachtgewicht 48. Bullen: 1. vollFeiſchige höchſten Schlachtwertes

Lebendgewicht Schlachtgewicht 70, 2. mäßig genährte jüngere und
gut genährte ältere Lebendgewicht Schlachtgewicht 66, 3. gering
genährte Lebendgewicht Schlachtgewicht 60. Kälber: 1. feinſte
Maſt (Vollmilchmaſt) und beſte Saugkälber Lebendgewicht 51, Schlacht

2. mittlere Maſt- und gute Saugkälber Lebendgewicht 47,
Schlachtgewicht 3. geringe Saugkälber Lebendgewicht 36, Schlacht
gewicht 4. ältere gering genährte (Freſſer) Lebendgewicht,
Schlachtgewicht Schafe 1. Maſtlämmer und Aer Maſthammel
Lebendgewicht 36, Schlachtgewicht 2. ältere Maſthammel Lebend
gewicht 34, Schlachtgewicht 3. mäßig genährte Hammel und Schafe
(Merzſchafe) Lebendgewicht 30, Schlachtgewicht Schweine 1. voll
fleiſchige der feineren Raſſen und deren Kreuzungen im Alter bis zu
14 Jahren Lebendgewicht Schlachtgewicht 59, 2. fleiſchige Lebend
ewicht Schlachtgewicht 56, 3. gering entwickelte Lebendgewicht
chlachtgewicht 53, 4. Sauen und Eber Lebendgewicht Schlacht

gewicht 50, 5. ausländiſche Lebendgewicht Schlachtgewicht Alles
in Mark für 50 kg. Verkauf: 403 Rinder, und zwar: 155 Ochſen,
11 Kalben, 132 Kühe. 105 Bullen 253 Kälber 416 Schafe,

1441 Schweine. Geſchäftsgang: alles mittelmäßig.



t

4

Dresden, 2. Jan. Schlachtviehpreiſe nach amklicher
Feſtſtellung. Ochſen 214 Stück. 1. Oeſterreicher Lebendgewicht 39-41,
Schlachtgew. 68--71 2. vollfleiſchige, ausgemäſtete höchſten Schlacht

Tages Marktberichte.
Rürnberg, 21. Dez. (Hopfenbericht.) Dieund heute ſchwach, ſo daß nan beiden Tagen zuſammen kaum

Brotrafſinade J. ohne Faß 25,00.
Kryſtallzucker J. mit Sack 24,95--2
Gem. Raffinade mit Sack 24,95.

5,07x.
Tendenz: feſt.

wertes bis zu 6 Jahren Lebendgewicht 40--42, Schlachtgewicht Ballen umgeſetzt wurden. Die Preiſe ſind unverändert, die Tendenz Cem. Melis mit Sack 24,95.
69--72; 3. j. fl., nicht ausgem., ältere und gem. Lebendgew. 35--32, iſt ruhig. Heutige Preiſe für: Geringe Markthopfen bis 160 ito freiSchlachtgew. 64—66; 4. mäßig genährte junge, gut gen. ält. mittel 3 bis 10 de do. bis 170 Webneshorſen bis d ahzn ſer I dukt r frer n Dem nrg.
Lebendgew. 20--82, Schlachtgew. 58--62; 5. gering gen. j. Alters 175 geringe Aiſchgründer bis 160 mittel do. bis 169 prima Ler Jan. 29306, 29,60B. Mai 30.356, 30.408.Lebendgew. 25-27, Schlachtgew. 51--53. Bullen 202 Stück. 1. vol. do. bis i geringe Hallertauer bis 165 mittel do. bis 175 Febr. 29,906, 30,008. Aug. 30,40G, 30.70B.
höchſten Schlachtw. Lebendgewicht 37--40, Schlachtgewicht 64--67;
2. mäßig gen. jüng. und gut gen. ält. Lebendgew. 32-34, Schlachtgew.
59 62; 3. gering gen. Lebendgewicht 26--30, Schlachtgew. 54-56.
Kalben und Kühe 161 Stück. 1. vollfl. ausgem. Kalben höchſten
Schlachtw. Lebendgew. 36-39, Schlachtgew. 64—-67; 2. vollfl. aus
gem. Kühe höchſten Schlachtw. bis zu 7 Jahren Lebendgew. 33 bis
35, Schlachtgew. 60——62 3. ält. ausgem. Kühe und wenig gut entw.
jüngere Kühe und Kalben Lebendgew. 30—--31, Schlachtgewicht
56 58 4. mäßig gen. Kühe und Kalben Lebendgewicht 26-—28,

prima do. bis 188 Hallertauer Siegelgut (AuWolnzach) bis 192
geringe Elſäſſer bis 160 mittel do. bis 167 prima do. bis 175
geringe Badiſche bis 165 mittel do. bis 180 prima do. bis
190 geringe Württemberger bis 165 mittel do. bis 172
prima do. bis 182 AC, mittel Poſener bis 175 prima do. 185
Spalter Land, leichte Lagen bis 195 do. ſchwere Lagen bis 200We ben i 155 Für Auswahl aus Partien werden einige Mark
mehr

März 30,05G, 30,15B.

Jan. 29,30.

Tendenz feſt. Wetter Froſt und trübe.
Hamburg, den 3. Januar.

(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

Okt.Dez. G, B.

Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben Rohzucker I. Produkt,
Baſis 88 o Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

Aug. 30,45.

i i 95. „50. denz: ſtetig.Schlachtgew. 50——54; 5. gering gen. Kühe und Kalben Lebendgewicht März 29 95 Okt. 23,50 Tene Schlachtgewicht 49. Geſchäftsgang: langſam. Kälber 214 Stück. (Ei mee Deren r De 3 e wen v Mai 30,15. Dez. 22,75.
1. Feinſte Maſt (Vollmilchmaſt) und beſte Saugkälber Lebendgewicht (ige ät der Halleſchen Zeitung.
46--49, Schlachtgewicht 70—-73; 2. mittlere Maſt und gute Saug- Die Börſe eröffnete in nicht einheitlicher Haltung; Produktendörſe.
kälber Lebendgewicht 43--45, Schlachtgewicht 67—69 3. geringe
Saugkälber Lebendgewicht 40- 42, Schlachtgewicht 62-- 64; 4. ältere
gering genährte (Freſſer) Lebendgewicht fehlen, Schlachtgewicht fehlen.

während der Bankenmarkt ausnahmslos zu höheren Kurſen
einſetzte, lag der Montanaktienmarkt ſowohl für Hütten als
für Kohlenaktien ſchwächer. Die Reaktion führte man neuer-

((Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.
Berlin, den 3. Januar.

Weizen Mai 181,00 Juli 183,00 Septbr. A.
Geſchäftsgang: langſam. Schafe 693 Stück. 1. Maſtlämmer Lebendgew.
36—38, Schlachtgew. 72--74 2. jüngere Maſthammel Lebendgew.
34——35, Schlachtgew. 68 70 3. ältere Maſthammel Lebendgew. 32-33,
Schlachtgew. 65—67 4. mäßig genährte Hammel und Schafe (Merz-
ſchafe) Lebendgew. fehlen, Schlachtgew. fehlen. Geſchäftsgang: langſam.
Schweine 1850 Stück. 1. a) Vollfleiſchige der feineren Raſſen und deren
Kreuzungen im Alter bis zu 14 Jahren Lebendgewicht 45--46,
Schlachtgew. 57——58, b) Fettſchweine Lebendgewicht 46—47, Schlacht
gewicht 59——60 2. fleiſchige Lebendgewicht 43-44, Schlachtgewicht
55——56; 3. gering entw., ſowie Sauen und Eber Lebendgew. 40--42,

Tendenz: ſtill.
Roggen Mai 147,25 Juli 148,75 Septbr. A.

Tendenz: etwas feſter.
Hafer Mai 140,50 Juli 143,00 Tendenz: behauptet
Mais Mai 118,25 Juli A. Tendenz: behauptet.
Räböl Mai 45,20 Oktober 46,10 A. Tendenz: ſtill.

lich auf Befürchtungen einer Streikbewegung im Ruhr-
Revier zurück, da es jedoch zu keinem großen Angebot kam,
wird wohl der Kursrückgang hauptſächlich mit Reali-
ſierungen der Lokal- Spekulation zuſammenhängen, da zu
Beginn der Börſe keine neue Käuferſchicht ſich einſtellte. Der
Fondsmarkt lag ſehr ſtill, beſſer waren Ruſſen; Argen-
tinier auf Londoner Anregung höher; von Bahnen Anatolier
höher 100,40; ferner Baltimore und Kanada gut gehalten.

Breisnotierungen für Kuxe am 3. Januar.
(Eigener Bericht der Halleſchen Zeitung.)

v Schlachtgewicht 52—-54; 4. ausländiſche fehlen. Geſchäftsgang: langſam. Schiffahrtsaktien anziehend auf Rückkäufe, Große Berliner Nach An
Alles in Mark für 50 kg. Ueberſtänder: Ochſen, Bullen, Straßenbahn feſt. Zu Beginn der zweiten Börſenſtunde Kohlen Kuze: KallWerte: frage gebot

Kalben und Kühe, Kälber, Schafe und Schweine. Stand in ſämtlichen Märkten unverändert. Die Börſe bleibt Seruſſa S. 455
Hamburg, 2. Jan. Bericht der Notierungs- London und Paris abwartend; Große Berliner Straßen 8 e. 8339 15kommiſſfion.) Dem heutigen Markt am Zentralviehmarkt waren hahn feſt 189 auf Rückkäufe; Schiffahrtsaktien abgeſchwächt. Wal, Sis: Garaus 8400 8480

16 Rinder und 68 Schafe angetrieben. Am Zentralſchlachthof ſtanden Bei Berichtsabgang Kohlenaktien ſich erholend; RuſſenBank Sonſ. Rordfeid. Friedrich 17 e
666 däniſche Rinder zum Verkauf dieſelben entſtammten den beſſer, 123,50; auch Schiffahrtsaktien wieder anziehend; Schürbank Charl. n aanſZondersdanſen 15338 29280
Ouarant äne Anſtalten APenrade, en r Se her alles Sonſge unverändert. Privatdiskont 294 P n einländiſchen Rinder waren aus SchleswigHolſtein und Meclenburg, alles Sonſtige Unverändert. Privatdiskont 254 Proz. Dir dedwigekurg 11860
die Schafe aus Schleswig-Holſtein. Bei unzureichenden r s See nen I uns I 3 Wüber gezahlte und empfangene Preiſe mußte von einer Notierung A kerberichte. Vertge oben elR M d b d 92 Ja ar Gläckauf b N ges J d h eſtand genommen werden. Zufuhr geſchlachteter däniſcher Rinder zum F agdeburg, den 3. Januar. Selbeder Bergw.Ver. Ronnenberg Ui.G. 1330 1496Zentralſchlachthoff vom Sonnabend v. W. bis heute einſchließlich (Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung. So lüſſel-Salzgitter R.-G.. 360
326 Stück. Bahnverſand vom Zentralviehmarkt: 5 Rinder, Schafe. Kornzucker excl., von 88 Rend. 14,50 14,85. Tendenz: feſt. Wildberg. Wilheimshal 133001 134560
Reſtbeſtand vom Zentralviehmarkt Rinder Schafe. u r voo Dur 12,30 12,50.

Kursbericht der Bankfirmen zu Halle a. S. vom 3. Januar.
Am ò—EQAS»SBBwwWfwwoawwwnnuw—uG—]nf]nlne,j G NWWWnn—94uwuimn—nm))?)h——TA—tuaririvwwooto wo

Dividende Dividende insStücke vorl. lette Zinslauf S Kurs Stücke vorl.! letzte Zinslauf Sine Kurs
n m

d 01 6. u. 2,25 WerſchenWeißtzenf. Braunk. 49 A 1808. Mk. 500 u. 4101 etw. z Gbe Tee n e a 32 Verſgen- Betten Braun nie 5. 1602. Mt. 300 i u 4 te. mr 1600: 5 200 7 u. a 99,256 gelger Varuſſ. u. Solarxölfadrit Sqhuldverſch.Halleſche 3 2 o Stadt Anleibe II k. o u. 99,50 g unkünddar dis 1004 Mt. 1000. 5. 300 3 u i 4 101 s506Halleſche 33 Stant-Anleide von 1892. Mk. 5. 2. 1 5. 2. 100 z u. 1 e 133322 daueſche San ehe 120 s 66Halleſche StadtAnleihe von 1900. Mk. 5. 2. 1000; 5. 2. 100 7 7 r 99.606 Spar und Se rſcutre e e o z z 2 1840Atener 3 Stadt Anteide. Mk. 590 u. 200 e 1 U. 7 1 2 59006 Ummendorfer nk e eeeeeeeeeeee Mk. o 2 7 n a 210006Erfurter 31 0 St tAnleide h IIIIIIIIIII Mk 1000; 5 200 en 8 u. 1 to 1 G Cröu h Mk. 10 12 i 4 229 006Eriurxter 4 StadtAnleihe III von 1893 Mk 1000; 5. 200 S 4 U. r 10 182808 u auſ deit-eti e eeeseseeeseeeee k. 200 12 12 u a 156 606Eifurter 490 Stadt Anleide von 1901 Mk. 1000; 5 200 re u. 10 1 e Horde cil r Mk. 600 u. 1 13, 14 b a vS Halderſtädter 31 StadtAnleihe Mk. 2. 1000; 5. 200 perſchied. 35 Dör t enneere Br Jnd.-Retien. Mk. 400 2 2 I 4 63, 88Naumburger 31 Stadt Auleide N. 2. 1000; 5. 2. u. 100 21 u. 98,50 0 Ah 26 8 4 38889Sandſchaſtliche 8913 TentralPfandbriefe N. 10. 5. 3. h. rin i u. r 99,900 Feldſ als wen Sreueren tieren t u do 3 4 29600

3 I 7 IIIIIIIIIIIIIIIIIIIISächſiſche 4, landſchaftliche Pfandbriefe. N. 3000. 1500. 300. 160. 751 n i s d dertiedter eng e Mt. 600 62 10 4 126,596Sächſiſche 3 landſchaftl. Pfandbriefe e k. 5. 3. 1000 u i u. i 2 7 9 1008 ntiert zif 5 Mt. 1000 3 1 i 82,006Sächſiſche 39 landſchaftl. Bfandbriefe M. 5. 2. 200. 160. 75 2 ;2 alj er Mt. 1000 3 160/00Sächſitſche 3 Provinzial-Anleihe Mk. 5. 1000. 5. 32. 100 chied. u Sie Mk 600 u. 1200 9 e i 3Knaypfchaftsberufsgenoſſenſchaft 4 Anlelhe pon m u. 7 4 100,00 leſche Straßen lictien cher Mt. 500 u. 1000 i 4 98,000i899, gellindigt pro 1 Jun 1608 t. a z a 98.006 deſche JortiandCementfap tet t. 1000 m à 661006Unſtrurdiegul. 33 Obiigan. (Breti.-Nebraſ m. 3000. 1600. 6. 300. 100 i a idebrand ſche Miihlenwerteetien. Mt. 1000 ir m. 2000 Lo 77 m e örbieberiee Jude h Mt. 600 8 z i. 4Bru enn eeez ne t. 1000 u. 800 u. 4 101260 Foffdäuſerdüite U. Maſchfadr. o. an Keuß diecien t. 1000 e iſt 3290006

ſ g 1 4 La M 000Eröllwizer Vapterfabrit, 49 Hopotd.Uniſeide. Mk. 1000 u. 500 2 7 u. u 182882 v r a 79 u. 1230 8 10 z 170,006t r. g. h e a Alenderger Naſen an i 160 18 3 114680a u r ynrre Mt. 1000 u. 800 i t ices u e 4e nrnheeerere e l. 1000 u. 500 z 101 o So Tdur. SrauntodlenSt-ſietien N. 600. 1200 8 eG ück I o Mk. 500 7 d 1 u. a 100. 60 Sächſ. Thür. GraunkoblenSt. Pr. -Hetien J. Em. Mk. 600 0 S 2/ 4e i z n Mt. 500 u. a 98.00 Sacaſ. Thür. BrauntohienSt.Pr.-Aetien I. Em.
HalleHettſtedter 4 o Eb. O. Mk. 500 D ws 1 1 u. 7 83383 r e Nr. 200 r 1200 10 12 292,502Halleſche Stratenbahn 4 Obl. Mk. 1000. 500 3/ r 2 Weselin h ner e Dr. 7 b 12740Fördisdorf Zugerfadrit, 49 HopotdetenAnieide. N. 3500. 1500. 00 h 198 h h n m Zt. 200 1200 18 14 4 23606SächſiſchTd. Brauntohl.Verw. 4 Schuldv. Mk. 1000 u. 500 wüke n u. 3290 4 ver e e e [Schaede]. Mk. 300 u. 1200 7 7 in BeSächſiſchTh. Braunkohl.-Verw. II rückz. 102 Mk. 1000 u. 500 n u 0 J. z ne und h r e Mk. 500 u. 1000 9 z 4 159,005Waldauer Braunkodlen rückz. 102 Mk. 500 u. i 1 33 h Sale acten- G. 500 u. 1000 23 11 /10 4 181,756. eWaldaner Braunkohlen 1902 4 ſo rückz. 100 Mt. 500 u. p 4 4. r u 7 WWvne Zinſen e.WerſchenWeißenf. Vraunt. 4 Anleihe v, 1890. Mt. 1000 l u. 1,0066 Gall. Conſolid. PfännerſchaftsKuxe 7 400,006

Die Kurſe der mit bezeichneten Papiere verſtehen ſich in Mark für ein Stück.

X WennBankhaus Paul Schauseil Co., Halle a. S., Bitterfeld, Delitzseh, Eilenburg. An- a. VerKkaunt von Wertpapieren, Einlösung von Coupens, Ver-zingung von Geldelinlagen, Conto-Corrent- u. Wechsel- Verkehr etc.

2 ins Größe der Zins Größe der ins Größe derKursnotierungen Dwidente ws ie Aen ſetlat kin Awidende ſind r ſeine die en ſwrſwſhe ſehen
r gerade ſt z 7 i es 47 z 133.206 e ä gei 10 r m v 5527 e Gruben. r zeu, I i 558 3o n. un e u eu mer. r 5 e n „Chem. Fa r. 1. 1 O. 2 J bz.der Begrſ 275 r z Januar ralen Meribioneib. b 6000-500 Lire 150. 306 d S a. 8 r d z 358 e Ken Zink z z 100 Tr. n

r nachmittags nnersmarckh. an 261, rt, Elektr. 1.8 1000 „7563.b. Prinz Henry u. 800 113,00 Dortmdr. Un. V.A.K. IzKnaudt u. do. 153,6 e.n in aſr 2 e 500 Fr. 4 86 ab. 2 1.]7 1500 87.10bz.G Glashiültten Ja o rPreußiſche und deutſche Fonds. 8 DynamitTruſt. 1.15s 10 G 1195.50 Staßf. Chem. Fabrik. 8 8 u. 100 Tlr. 140505ginsfuß Zins ſ. Größe der BankAktien. t s 37 z 3 Lit. B. 9 G I 1500iſch 2 ntra 7 tolberg. HZinkh. neue 1.1 x00 Tr. 170.0063.N. J 77 t 01,906bz G Zergi wirt Bank z v 1200. 800 Eſchweiler Bergw. 14 14 1. 15. 12. 300 333. G Sudenberger Maſch. 0 do. 1000 98
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für Damen

zu machen,

v

72

r

und Herren
Jedem, dem daran gelegen ist, sich durch warme Püsse Gesundheit und Wobl-

befinden zu erhalten, versäume nicht, einen Versuch mit

Oeblsehläger's Wollfutter-Sohnallenstieſel

Diese Wollfutter SchnallIstiefel sind ein Segen für alle
diejenigen Leute, welche an Rheumatismus, Frostballen, Kalten Füssen

und Hühneraugen leiden.

Vielseitige Empfehlung

[263

Geschäf“ sgründung

s Schuhwarennhaus,
14 nur untere Schmeerstrasse 14.

fernsprecher
2005.

Stadttheater in Halle a. S.
Mittwoch, den 4. Jan. 1905,

nachmittags 3x Uhr
11. Weihnachts Kinder Vorſtellung

zu ermäßigten Preiſen.

Klein-Däumling.
Weihnachtskomödie mit Geſang u.
Tanz in 5 Alten, nach dem gleich
namigen Märchen bearbeitet von

C. A. Görner.
Kaſſenöffnung 3 Uhr. Anf. 3x Uhr.

Ende gegen 6 Uhr.
Abends 7x Uhr:

108. V. i. Ab. Beamtenk. gilt. 4 Viert.

Novität! Zum 4. Male: Novität!
Der Rastelbinder.

Operette in einem Vorſpiel und
2 Akten von Viktor Leon. Muſik

von Franz Lehbär.
Regie: Fritz Berend.

Dirigent: Kapellmeiſter E. Gottlied.
Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anf. 7x Uhr.

Ende gegen i0 Uhr. (211

Donnerstag, d. 5. Jan. 1905:
109. Vſt. i. Ab. Beamtenk. gilt. 1. Viert.
Novität! Zum 2. Male: Novität!

Der kluge Hans.
Luſtſpiel in 3 Akten v. Fritz Berend.

W
Mittwoch, den 4. Jan., Anf. S

Einmaliges Gaſtſpiel
des Leipziger -chauſpieihauſes.
Novität! 1. Male Oer Meister.

Donnerstag Traumulus. [212

Apollo Theater.
Direftion: Gustav Poller.

Durtſchlagenden Erfolg

Laehsalro auf laehvalre
erzielt das Enſemble des

„Deutſch- Amerikan. Theaters“
zu Berlin

mit dem famoſen Ausſtattungs
tUeber'n groſen Teich.

Heitere Bilder mit Geſang aus
dem Leben d. Deutſch Amerikaner

in 4 Bildern von Adolf Philipp.
In Berlin

am „Dentſch- Amerikaniſchen
Theater“ während der Saiſon

1903/1904 (164
400 mal auf geführt.

I. BildAuf d. Einwanderungsinſel
Ellis Jsland.

II. Bild: Jn New-York.
III. Bild Auf Coney

Jsland.
IV. Bild: Office d. Brauerei

Wörmann.
S Die Dekorationen des 1.
Bildes mit dem „Hafen von
New-York“ und die des 3. Bildes
„AufConey Jsland“ſind Pracht
ſtücke. Die Ausſtattung der
großen Enſemble Szenen des
1., 2. und 3. Bildes iſt von

pompöſer Wirkung.
Anf. S Uhr. Ende x11 Uhr.

Keine Preiserhöhung.

Otto Chiele, Buchdruckerei u. Verlag
Buchdrucherei
Stereotypie x Halle a. S.Formular- Magazin

Leipzigerstr. (Hinterhaus),
rauhausstr.ingang Gr.

Spezialität: Herstellung von Werken und Katalogen.
Tieferung von Klischees in allen modernen Reproduktionstechniken.

Telephon 158. Gr. Braubausstrasse 30
(Sternstr.-Passage).

Buchbinderei
Geschäftsbücher-

fabrik

Saalschlossbrauerei.
Mittwoch. den 4. Januar, nachmittags 24 Uhr

Militär Konzert,ausgeführt von der Kapelle des Mansfeld. Feldart.Regts. Nr. 75.

(Streichmusik.) (244Eintritt 35 Pfg.10 Kerke Mk. Paſſepartouts haben Giltigkeit.
F. Winkler.

Walhalla Theater.

Jnbaber: Otto Herrmann
Koloſſaler Erfolg

des neuen
Januar Programm.

Ganz Halle
muß das

Jannar- Programm
mit ſeinen

ſeuſat. Attraktionen

ſehen. [213Claire Kegel, Otto Richard,
Saoubrette. Humoriſt.
Messters Biophon
die lebenden, ſprechenden, ſingenden

u. muſizierenden
der unerreichbareAcosta, Jongleur.

Miss Vietoria, Luftakt.
Jules Groenbaunm,
deutſche Biostor dine

ndiſchelagendeeks Elefantenherde,

vorgeführt von Mstr. Corbin.
Non plus ultra der Dreſſur.

Ormai-Duett,
humoriſtiſches Geſangsduett.

5 Sisters Larrisons,
engl. Geſangs, Tanz u. Ver

wandlungs-Enſemble.

=Ü„-

mannNach Aufgabe des Unterrichts
in Dr. Harang's Inſtitut be
reite ich r beſ. inranzöſ. u. Engl. für alle

öheren Examina vor.

F. Drabik,

Halte dich

warm
und trage

Seelenwärmer, Leibwärmer,
Kniewärmer, Räckenwärmer,
Bruſtwärmer, Magenwärmer,

Nierenwärmer, Kopfwärmer,
Fußwärmer, Sohlenwärmer,
Armwärmer, Schulterwärmer,

Pulswärmer, Ohrcuwärmer,
Vettſchuhe,

Zuavenjäcchen,

Schulterkragen, Jagdweſten,

Strickjacken, Strümpfe,
Handſchuhe, Kopfſchals.

NormalUntekleidung
für Damen, Hetren und Kinder.

Zu haben (252
in unübertroffener Auswahl

zu billigſten Preiſen bei

JuliusBacher
Halle a. S.,

Leipzigerſtraße 12.
Fernſprecher 2629.

Mitglied d. Rabatt Sparvereins.

Perſonen,
die verlangt werden.

1 allein. Verwalter f. Rgt. d.
Rieſa 1. April, 3690 Mk., 1 zweit.
Verw. f. Rat. b. Artern 15. Zan.,Kgl. Oberlehrer a. D. 360 Mt. S Hofmeiſter u. 1 Auf

Hedwigſtraße 2, II. S
G

20 Mark für Arme der Ge
meinde hade ich dem Säckel der
Domkirche entnommen herzlichen
Dank dem freundl. Geder.

Lie. Lang.
Auswärtige Theater.

zMittwoch, den 4. Januar 1905.

5 Mark ein krankes oder
bedürftiges Gemeindeglied

Beeliſtz.
2 Mark für eine dedürftige
milie hade ich dem Becken der

ſeher, der poln. ſpricht, 1. April
e ſucht durch Binneweiss,
nhader Friedrieh Gareis,

Stellenvermittler, Sternſtr. I1, I.

3590 b täglich können Perſonen
jeden Standes verdienen.

Nebenerwerb durch Schreibarbeit,
däusl. Tätiakeit, Vertreta. 2c. Näh.
Erwerbszentral in München 23.

Einen tüchtigen
Schmiedegeſellen,

welcher ſelbſtändig arbeiten kann,

ſucht 135ſud genara Hopotrei
Speditionsgeſchäft,omkirche entnommen berzlichen

Dank. D. Goebel. Ealzungen i. Thür.

d. Js. einen [224

Einige Tagelöhnerfamilien

und verheiratete Pferdeknechte
finden ſofort oder März Stellung
bei Reusaner. Rottelsdorf.

Ein verheitateter

Kutseher
mit guten Zeugniſſen findet Stellung

am 1. Aprii bei 24
Reussner, Nottelsdorf.

Friedmann ch Eo.
Poststrasse 2.Halle a. S.

An- und Verkauf von Wertpapieren
Annahme Von

Kreditgewährung.
Bar-Einlagen,

SucheStellung als Aufſeher
für 1905 mit jeder beliebigen Anzahl
Leute, Ruſſen oder Landsberger.
Gute Zeugniſſe zur Seite. Off. erb.

Aufſeher August Müller.
204) Krieſcht, Reumark.
Ledige u. verheiratete Knechte
und ſamtliches anderes Perſonal de
ſorgt unter günſtigen Bedingungen
Aartha Brandt, Stellen
vermittlerin, Leipzigerſtr. 13. Fern

ruf 2646. (80Suche für meine Tochter zum
1. Februar Aufnahme in feiner
Familie, wo ſich dieſe unter Leitung

der ausfrau im [240Kochen und Haushalt
weiter ausbilden kann, dei vollem
Familienanſchluß ohne gegenſ. Ver
gütung. Familien mit kl. Kindern
aus eſchloſſen. Off. unt. Z. d. 04
an die Exped. d. Ztg. erb ten.

Aelt. Mäd wen d. melken k., ſ. p. ſof.
Dienſt a. Land d. Stellenvermittle:
Otto Woerner. Brunoswarte 18. [260

J Mietgeſuche.

Wohnungs-Geſuch.

Eine Familie von drei erw.
Perſonen ſucht zum 1. 4. 05.
Wohnung (Stadtmitte), beſt. aus
2 Stuben, 1 K., Küche u. Zubehör,
mögl. Koſett im Korr., zum Preiſe
von 300 Mk., eventl. etwas höher.

Offerten unter Z. F. 06 an die
Expedition d. Ztg. erbeten. ([237

Zwei Wir g für Kontor und
Lager geſ. Heinicke Tegetmeyer,
Kurz u. volzw. en gros, Halle a. S.

Für das Kontor meine
Leinen-, Jute- und Baum-
wolwaren Handlung en
gros ſuche ich per 1. April

Lehrling
mit guter Schulbildung. Be-
werbungen u. B. t. 7493 an
Rudolf Mosse, Halle a. S. erbet.

J

vald geſucht.I. Mamſell Milch geht
nach Halle. Anna Rackwitr,
Rittergut Queis b. Halle S. [251

Auf ein Gut in der Nähe Halles
wird ſofort oder ſpäter

junges geb. Mädchen
zur Stütze der Hausfrau ge
ſucht, welches kochen kann u. recht
kinderlieb iſt. Offert. m. Gehalts-
forderung unter Z. g. O7 an die
Expedition d. Ztg. erbeten. (262

Krankheitshalber ſof. erfahrenes
dMädchen

für Küche und Haus geſucht für
vier erwachſene Perſonen. Auf-
wartung vordanden. 60 Taler
Lohn. Fran Geheimrat Notte-
bohm, Halle, Bernburgerſtr. 18, I.

Jungesmdchen as Lehrling
für Haushalt und Wirtſchaft, Land
wirtstochter bevorzugt, findet zum
1. März reſp. 1. April Stellung.

Schönemann, I[l94
Beyersdorf b. Glebitzſch,

Station Brehna oder Tannepöls.

Land und Stadtwirtſchafterin.,
Kochmamſells, Stützen, Kinder-
gärtnerin., Köchin., Stuben-,
Haus u. Kindermädchen werden
geſucht und nachgewieſen durch

Pauline FlecKinger,Stellenvermittlerin, Neun
häuſer 3, nahe am Markt. (228

Perſonen,

Konditor, tücht. FachJor tretung. mann, die
Reiſevertr. f. Sachen, die in Bäckereien
oder Konditoreien Abſatz finden. Off.
u. T. e. O5 an die Exped. d. Ztg.

Junges Evepaar ſucht zum
1. Apri 1905, evil. früoer, mittl.
Wohnung Nähe der Pauluskirche
in der Preislage bis zu 300 Mk.
Gefl Offerten unter F. 100 an
die Expedition d. Zeitung erbeten.

Vermietungen.

Herrſchaftliche Etage,
6 Zimme Bad und Zubenör, Gas
releucht., evtl. mit Kontor und
Lagerräumen per 1. April agevhalt.
Marienſtratze (Bahnhofsnäbe) zu
vermieten. Auskunft Magde-
bur erſtr. 55, Erdgeſch. [255

I. halbe Etage,
X 600 Mk., 1. April zu vermieten
x 256] Barfüßerſtraße S.

Königstrasse 64
iſt die III. Etage, 5 Stuben, Kammer,
Küche, Bad und reichlich Zubebör
1. 4. 05 zu vermieten. [246

Geräumiger Laden
in frequenter Lage, Königſtr. 6,
per ſofort oder 1. April 1905 zu

vermieten bei [230C. Rich. Ritter.
Näberes zu erfragen im Fabrik

gebäude Königſtraße 6, I.

Geldverkehrt

750900 Mark
ſollen auf Acker ſofort
oder ſpäter zur I. und
II. Stelle von 3 h an
bis zur höchſten Be
leihungsgrenze ausge-
liehen werden. [73

Anträge erbittet

B. J. Ba er.
Halle a. S.,

Leipzigerſtraße 30.
800 000 Mark

in geteilten Posten sind à 3
a. Acker auszuleih. Antr. a.
NMosese, Magdeburg u. A. J. 254. [13

DHofmeiſter m. guten Zeugniſſen,
kinderlos, 40 Jahre alt, ſucht per
15. Februar Stellung. Gefl Offert.
unter T. 0O2 an die Expedition
dieſer Zeitung. ſ201

1200000 Mark
v. 3 an auf Acker auszuleiben.
H. Silborberg, aterrune

Von einer Verwaltung sollen

425 000 Mark
von 3 90 an, auf Acker auch II.
Stelle, ansgeliehen werden. Offert.
unter S. A. 9 postlagernä
Janmburg a. S. [220„6 7

AKad. geb. Landwirt.
30 Jahre, ev., ſtattliche Figur, mit
90 000 Mk. Vermögen, gegenwärtig
ſelbſtänd. Beamter großer Rüben-
wirtſchaft der Prov. Sachſen, ſucht
die Bekanntſchaft hübſcher, gebildeter,
wirtſchaſtl. Dame m Vermögen zwecks
Heirat. Einheiratung nicht aus
geſchloſſen. Diskr. Ehrenſache. Off.
mit Photogr. unt. U. k. 7464 an
Rudolf Moſſe, Hall g. S. [151

J

Honig ([229
(gar. reiner Bienenhonig)
kl. Glas 60 Pfg. ar. Glas Mk. 1,10.

A. Krantz NHachf.,
Gr. Steinſtr. 11. Fernſor. 2064.

5 Prozent Rabatt. t

L td23Familienuachrichten.

Als Verlobte empfehlen sich
Maria Nerre
Curt Lage

Ingenieur.
Weischütz (Th.) Leipzig-Llndenau

z. Zt. Wiesbaden. [265
Weibnachten 1904.

Verlobt: Frl. Leonore Schwarz
mit Hrn. Kaufmann Georg
Schwarz (Naumburg a. S.
Berlin). Frl. Emilie Roſſig mit
Hrn. Guſtav Riediger Tinz).
Frl. Hedwig Schubert mit Hin.
Fabrikbeſier Rudolf Tuchſcherer
(Zwickau i. S. Schönheide i. S.).
Frl. Klara Lucke mit Hrn. Paſtor
Adolf Ebeling (Friedenau--
Sorau, N.-L.). Frl. Hertha
Schäfer mit Hrn. Referendar
Dr. jur. E. Schmerſow (Berlin),
Frl. Martha Roſt mit Hrn.
Kaufmann Hermann Boelke
(Roßtrappe b. Thale a. H.
Wittenberg). Frl. Martha Teetz
mit Hrn. Oberlehrer Dr. phil.
Wirth (Hamburg-- Bernburg).
Frl. Ella Blanck mit Hrn. Max
Eiſenſchmidt (Leipzig Gera).
Frl. Elſe Propfe mit Hrn. Rechts
praktikant Dr. jur. v. Kirchenheim
(Schloß Bienau a. N. Heidel-
derg). Frl. Emmy Seibicke mit
Hrn. Oscar Mattheſius (Weißen-
fels a. S. Naumburg a. S.).
Frl. Elſe Seidler mit Hrn. M.
Müller (Leipzig). Frl. Marga
Meyer mit Hrn. Dr. med. Edler

(TDresden--Bautzen).
Verehelicht: Dr. med. Karl

Mordhorſt mit Frl. Gertrud
Botſch (Blankeneſe).

Geboren: Ein Sohn: Hru.
Wirkl. Geh.-Rat Rudolf von
Pa vel (Braunſchweig). Hrn.
Rechtsanwalt Dr. Waldow
(Stettin). Hrn. Lehrer Georg
Weigand (Oetzſch). Hrn. Marine
Stabsarzt Dr. Tourneau (Wil-
helmshaven). Hrn. Rud. Erd-
mann Naumburg a. S.). Hrn.
Rechtsanwalt J. Wunſch Berlin).
H n. Baumeiſter Paul Güntdver
(Leipzig-V.) Eine Tochtetr:
Hrn. Kaiſerl. Geſandten Carl
Georg v. Treutler (NeuWeißſtein
bei Altwaſſer i. Schleſ.). Hrn.
Robert Hinkel (L.Neuſtadt). Hru,
Landmeſſer H. Sauer (Fioten
burg a. Fulda). Hrn. Jngenieur
Fritz Hennig (Zeitz). Hrn. Max
Günther (Leipzig).

Geſtorben: Hr. Dr. Wilhelm
Langenbeck(Fena). Hr. Rechnungs
rat Franz Regelle (Köslin). Hr.
Oberſtleutnant a. D. Freiherr
von Hövel (Erfurt). Hr. General
leutnant a. D. Guſtav von
Seanitg auf Schönhoff (Gotva).
Hr. Profeſſor Ernſt Ewald
(Berlin). Hr. Fabrikoeſitzer Rob.
Schaß (Berlin). Hr. Heinrich
Koeditz (Eilenburg). Hr. Karl
Küſter (Deſſau). Fr. Eliſabeth
Scherz geb. Nernſt (Potsdam).
Fr. Marie Schulz Petershagen

eb. Peblemann (Petershagen).
Joſephine Schucht geb. Metz

Eeipzig). Fr. Sopbie Baitels geb.
WMarquardt (Athenſtedt). Frau
Sophie Maybaum (Deſſau). Fr.
Antoinette Schlieckmann geb.
Schütze (Auleben).

u
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Mittwoch 2. Beilage zu Nr. 5 der Halleſchen Zeitung 4. Januar 1905.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Provinz Sachſen und Umgebung.

g. Lochau (Saalkreis), 2. Jan. (Sturmſchäden.) Der orkan
attige Sturm, welcher vom Freitag zum Sonnabend wütete, hat auch
hier und in der Umgebung mannigfachen Schaden angerichtet. Von
einem Neubau wurde die Einfaſſungsmauer umgeſtürzt, die Ziegeldächer
wurden mehrfach abgedeckt, von den oberirdiſchen Telegraphen und
Telephonleitungen die Drähte zerriſſen und vereinzelt Bäume entwurzelt.

g. Dieskau (Saalkr.), 2. Jan. (Friedhofserweiterung.)
Auf hieſigem Friedhofe werden die Leichen aus den Gemeinden Dieskau,
Bruckdorf, Zwintſchöna und Kleinkugel beerdigt. Bei einer jährlichen
Sterblichkeit von 60--90 Perſonen würde der vorhandene Raum nur
noch für ein Jahr ausreichen deshalb wurde in der letzten Kirchen
ratsſitzung beſchloſſen, den Friedhof durch Geländeankauf zu vergrößern.
Gleich bei der Anlage war die Möglichkeit einer Erweiterung W r
ſodaß derſelben keine Schwierigkeiten entgegenſtehen. Das in Betracht
kommende Gelände iſt nach Bruckdorf zu gelegen.

Peißen (Saalkr.), 2. Jan. (Ein jäher Tod) endete hier
das Leben eines pflichttreuen Beamten, des Bahnaſſiſtenten Weinhold.
Der ablöſende Beamte fand ihn als Leiche vor. Ein Herzſchlag hatte
dem Leben ein Ziel geſetzt.

Eilenburg, 2. Jan. (Gasanſtalt.) Am Sonnabend lief
der Vertrag des Herrn Otto Böhme, des langjährigen Pächters der
ſtädtiſchen Gasanſtalt, mit der Stadt ab. Von jetzt an nimmt die
Stadt die Gasanſtalt in eigene Verwaltung, deren techniſche Leitung
nunmehr zuſammen mit der des Waſſerwerks Herrn Direktor Brod
merkel übertragen worden iſt. Herr Brodmerkel wurde am Sonn
abend in ſein neues Amt eingeführt.

Eilenburg, 2. Jan. (Ein dreiſter Diebſtahl wurde
am Sylveſtertage nachmittags im Zotheſchen Hauſe in der Karlſtraße
ausgeführt. Ein junger Menſch, der das Haus betreten hatte, um zu
betteln, fand in einem Zimmer einen Geldbetrag auf dem Tiſche liegen
und entwendete ihn. Der Hauswirt, der das Geld als Mietszins
empfangen und die Stube nur auf einen Augenblick verlaſſen hatte,bemerkte ſoſort den Verluſt. Es gelang der Polizei den Spitzbuben

im Bahnhofs-Warteſaal zu erwiſchen.
2 Wittenberg, 2. Jan. (Erhöhte Belohnung. Kirch-

liche Nachrichten.) Die PolizeiVerwaltung hat die auf Feſt
ſtellung der Schänder der Luthereiche ausgeſetzte Belohnung von 100 Mk.
auf 500 Mk. erhöht. Aus den kirchlichen Nachrichten läßt ſich
folgender ſtatiſtiſche Vergleich aufſtellen Wittenberg hatte 1804:
10 000 Einwohner, 1904: 20 000. Getraut wurden 1804: 53 Paare,
t904 192 Paare. Getauft wurden 1804 319, 1904 678 Kinder.
Geſtorben ſind 1804: 195, 1904 456 Perſonen.

2 Wittenberg, 3. Jan. (Jubiläum.) Der Stadtverordneten
Vorſteher, Herr Bankier Gröting beging heute ſein 25jähriges
Jubiläum als Mitglied der Stadtverordneten-Verſammlung, aus welchem
Anlaß ihm von Abordnungen der ſtädtiſchen Behörden ein hoher ſilberner
Pokal als Ehrengeſchenk der Stadt überreicht wurde.

Wittenberg, 1. Jan. (Brand einer Windmühle.)
Heute nacht brannte im benachbarten Kemberg die Windmühle des
Fourage- Händlers Quilitzſch nieder. Der Brand iſt durch Selbſt
entzündung entſtanden. Die Mühle hatte ſich bei dem ungeheuren
Sturme von ſelbſt in Tätigkeit geſetzt, und durch die äußerſt ſchnellen
Umdrehungen war ein Heißwerden der Welle hervorgerufen worden.

X Cöllitzſch (Kr. Torgau), 2. Jan. (Treue Dienerin.)
Jn Anerkennung langjähriger treuer Dienſte wurde der Wirt-
ſchafterin Emilie Stephan durch die Landwirtſchaftskammer für die
Provinz Sachſen ein Ehrendiplom zuerkannt, das ihr durch Herrn
Rittmeiſter Petzſch nebſt einem größeren Geldgeſchenk bei der Weih-
nachtsfeier mit herzlicher Anſprache überreicht wurde.

Falkenberg (Kr. Liebenwerda), 2. Jan. (Zu dem Brande
in Falkenberg.) Zu dem bereits gemeldeten großen Feuer, von
dem das hieſige Rittergut heimgeſucht wurde, iſt noch zu berichten, daß
am Donnerstag nachmittag nochmals die Feuerwehr alarmiert werden
mußte, da von dem glimmenden mächtigen Getreidehaufen ſich plötzlich
Flugfeuer zu weiterer Verheerung loszulöſen drohte. Es bedurfte dann
noch ſtundenlanger, angeſtrengter Arbeit, ehe die Gefahr beſeitigt war.

Merſeburg, 3. Jan. (Wintergewitter. Unfall.)
Nach mehrfachen einwandfreien Beobachtern ſind während des Orkans
in der Nacht zum Sonnabende tatſächlich elektriſche Entladungen erfolgt,

ein im Winter bekanntlich ſeltener Fall. Ein Unfall ereignete ſich
eſtern mittag in der hieſigen Königsmühle. Der vierte Sohn desInhabers der Firma Gebr. Dietrich, Herr Karl Dietrich, geriet mit

dem rechten Arme unter einen Trockenzylinder und erlitt derartig er
e Verletzungen, daß ſeine Ueberführung nach Halle ſich notwendig
machte.

Löberitz, 2. Jan Kirchliche Nach richten.) Jm ab
gelaufenen Jahre 1904 ſind in der Kirchfahrt Löberitz, Grötz, Rodigkau
und Rödgen 33 im Vorjahre 39) Kinder getauft, 17 (31) Kinder
konfirmiert, 15 (5) Paare getraut und 15 (25) Perſonen begraben
worden.

O. Gerbſtedt, 2. Jan. Tot aufgefunden.) Ein
loſer Wanderer wurde vorgeſtern morgen auf einem Acker nahe der
Stadt tot aufgefunden. Er wurde als der Zigarrenmacher Wilhelm
Henke, geboren am 2. Auguſt zu Apfelſtädt, Kreis Gotha, rekognosziert.

P Eisleben, 2. Jan. (Auszeichnung.) Dem Juſtizrat und
Notar Herrn Hochbaum, der jetzt zum 1. Januar in den Ruhe
ſtand getreten iſt, wurde von Sr. Maj. dem Könige der Königliche
Kronenorden 3. Klaſſe verliehen.

V Eisleben, 2. Jan. (Geſtorben.) Die ſchwerverletzte Frau
des Bergmanns Ehrhardt, welche bei dem geſtrigen Unfalle der
elektriſchen Bahn bedenkliche Verletzungen erhalten hatte, iſt heute
nachmittag geſtorben. Dieſer Unglücksfall iſt umſomehr betrübend,
indem ſie einen kranken Mann und ſechs Kinder hinterläßt, von denen
das jüngſte Kind erſt ein halbes Jahr alt iſt. Frau E. hatte Beſuch
zur Bahn gebracht und wollte von dort mit der elektriſchen Bahn
zurückfahren.

b. Höhnſtedt, 2. Januar. Kirchliche Nachrichten.) Jm
Jahre 1904 wurden in hieſiger Parochie geboren 50 Kinder (gegen
55 im Vorjahre), getauft 49 Kinder (gegen 50), getraut 10 Paare,
geſtorben ſind 34 Perſonen (30 i. V.), konfirmiert 32. Kollektengelder
und ſonſtige kirchliche Sammlungen ergaben ca. 393 Mark. Auch
hieraus zeigt es ſich, daß Höhnſtedt an Einwohnerzahl zurückgetzt,
denn in den 70er Jahren betrugen die Geburten über 70, höchſte
Zahl 76.

Colditz (bei Leipzig), 2. Jan. (Starke Eiche.) Dem
ſtarken Sturme iſt die Zierde unſeres Tiergartens, eine alte Eiche von
über 11 Meter Umfang, der „Dreibock“ genannt, zum Opfer gefallen.
Der Baum war mehrere Jahrhunderte alt.

Rieder, 2. Jan. (Ein bedauerlicher Unfal)) ereignete
ſich hierſelbſt am 30. v. Mts. Der Dachdecker Gottlieb Timpe wollte
eine Reparatur an ſeinem Dache vornehmen. Jnfolge des herrſchenden
Sturmes verlor er auf der Steigeleiter das Gleichgewicht und fiel aus
einer Höhe von vier Metern derart auf ein eiſernes Staket, daß er
vollſtändig aufgeſpießt wurde und ſchwere Verletzungen davontrug.

RNeinſtedt, 2. Jan. (Feuer.) Jn der Neujahrénacht gegen
1 Uhr brach in dem Pfarrhauſe der Anſtalt auf noch nicht ganz auf
klärte Weiſe Feuer aus. Die hieſige freiwillige Feuerwehr, welche
ſofort alarmiert wurde, hat durch ihr raſches nnd ſicheres Eingreifen
nach etwa dreiſtündiger Arbeit den Brand gelöſcht. Das Feuer entſtand
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im Dachraum, jedenfalls vom Schornſtein aus, und wurde erſt bemerkt,
als die Flammen aus dem Dache ſchlugen.

21 Wernigerode, 2. Januar. Verpflanzung der Mins-
lebener Figuren-Rotdornhecke.) Die Eiſenbahnverwaltung
läßt jetzt die allen Reiſenden der Strecke Halberſtadt-Wernigerode wohl
bekannten, durch die Kunſt eines Bahnwärters zu originellen Figuren
zugeſtutzten RotdornBäumchen, welche bei der Station Minsleben
ſtehen, nach hier verpflanzen. Aus dem Blättergewirr, deſſen Dichte
die Formen ſehr gut und plaſtiſch herausbringt, hat der Beamte mit
der Schere unzählige Figuren, als Reiter, Störche, Elefanten, Strauße,
Soldaten, Schiffe, Haſen und ähnliches geſchaffen. Die intereſſante
Kollektion findet hier einen neuen Standort da, wo früher der Harz-
querbahnhof war, alſo am Ausgange des Staatsbahnhofes. Unzweifel
haft kommen die Figuren an dieſer Stelle mehr Harzbeſuchern und vor
allem beſſer zu Geſicht, wie bei der ſchnellen Fahrt des Zuges. Die
Verpflanzung iſt durch Gleisverlegungen nötig geworden. Man hofft,
daß ſie gelingt.

(bei Jan. (EinO. Wolferode ſchweresEisleben), 2.
Schickſal) iſt über die Familie Müller hierſelbſt hereingebrochen.
Nachdem erſt im vergangenen Sommer die Windmühle und das Wohn-
haus durch Blitzſchlag eingeäſchert und der Windmüller durch den Blitz
erſchlagen wurde, iſt die Mühle, die ſeinerzeit durch mildtätige Spender
wieder aufgebaut worden war, jetzt abermals durch den am Freitag
abend herrſchenden orkanartigen Sturm vollſtändig demoliert und die
arme Witwe mit ihren Kindern nun wiederum völlig mittellos.

Calbe a. S., 2. Jan. (Spende.) Frl. Klara S. hat dem
hieſigen Frauenverein für das zu erbauende Diakoniſſenhaus zu Weih
nachten 1000 Mk. geſchenkt.

Salzwedel, 2. Jan. (Sturmſchaden.) Der große Bohr
turm der Deutſchen Tiefbohrgeſellſchaft bei Altenſalzwedel iſt durch
den Sturm um geſtürzt worden.

Ecxfurt, 1. Jan. (Kommunalkonflikt.) Jn unſerer
Vorſtadt Jlversgehofen beſteht ſeit einiger Zeit eine bedenkliche
Spannung zwiſchen dem Bürgermeiſter und Amtsvorſteher Büchner
und einer Majorität der Gemeindevertretung, die ſich zum größten Teil
aus den radikalen und den ſozialdemokratiſchen Elementen zuſammen-
ſetzt. Die Opponenten ſind nun in der Verfolgung ihrer Prinzipien
ſoweit gegangen daß ſie den Anordnungen des Bäürgermeiſters,
die ſtaatsbürgerliche Pflichten betreffen, Widerſtand leiſten. Vor
geſtern ſollte nämlich eine Sitzung der Gemeindevertreter unter dem
Vorſitz Büchners ſtattfinden, für die eine ſehr wichtige Tagesordnung
angeſetzt war. Es erſchienen jedoch nur vier Stadtväter,
während die übrigen elf es vorzogen, zu Hauſe zu bleiben, mit der
Begründung, daß die Gemeindevertreterſitzungen früher in größeren
Zwiſchenräumen abgehalten worden ſeien. Die Sitzung mußte aus
dieſem Grunde ausfallen. Auf die Löſung dieſer Dinge iſt man in
Erfurt ſehr geſpannt, und es herrſcht allgemein, auch in amtlichen
Kreiſen, die Anſicht, daß alles auf eine Eingemeindung des 10 000 Ein-
wohner zählenden Vororts hindränge.

Magdeburg, 2. Jan. (8SUhr-Ladenſchluß.) Jm Bezirke
der Stadt Magdeburg trat mit dem 2. Januar 1905 der 8 Uhr-Laden-
ſchluß für alle offenen Verkaufsſtellen ein, in denen keine Nahrungs-und Gekußmittel verkauft werden.

H. Magdeburg, 2. Jan. (Schlägerei.) Vor dem Reſtaurant
„Buckauer Bierhalle“ entſtand in der Neujahrsnacht eine wüſte Schlägerei.
Die Polizei mußte blank ziehen. Der Arbeiter Werner wurde ſchwer
verletzt zur Wache gebracht, wo er ſtarb.

(5) Eiſenach, 3. Januar. (Ein hiſtoriſches Stück vom
alten Eiſenach,) die 1236 erbaute Predigerkirche, wird unter
werktätiger Unterſtützung des weimariſchen Staatsminiſteriums dies
Jahr ihre Auferſtehung aus dem Schutt vergangener Jahrhunderte
feiern können. Das alte Dominikanerkloſter, zu dem ſie gehört und in
deſſen Haupträumen ſeit 1844 ſich das Gymnaſium befindet, war 1235
den Brüdern Heinrich Raspe und Konrad vom Papſt Gregor IX. zur
Büßung ſchwerer Vergehen auferlegt worden. Raspe hatte ſeine
Schwägerin, die heilige Eliſabeth, in hartherziger Weiſe von der Wart-
burg vertrieben und lange Zeit in Elend leben laſſen, und Konrad
hatte den Erzbiſchof von Mainz mißhandelt, deſſen Stadt Fritzlar ein
geäſchert und dabei das Kloſter des hl. Johannes zerſtört. Bei dem
Kloſterſturm im Bauernkriege haben ſämtliche Räume des umfang
reichen Kloſters arg zu leiden gehabt. Die Donminikaner-
kirche wird mit einem Koſtenaufwande von 25 000 Mark ausgebaut
und wird dann das „Thüringer Muſeum“ aufnehmen. Die Krypta
der Kirche iſt mit der Kapelle der heiligen Jungfrau und
aller Heiligen, die unlängſt bereits in ihrer urſprünglichen
Geſtalt wieder hergeſtellt wurde, durch zwei Türöffnungen verbunden.
Dieſe Kapelle enthält drei Gräber von Kloſterinſaſſen, nämlich das des
gelehrten Mönches Ludwig v. Beſſingen, das von Heinrich v. Weißen
ſee, der unter dem Namen „Der tugendſame Schreiber“ als
Minneſänger und Kanzler dreier Landgrafen bekannt geworden

h iſt, und das des erſten Priors vom Kloſter, des hochgefeierten Grafen
mittel Elger v. Hohenſtein. Er war der Beichtvater des Landgrafen und der

Leiter der geiſtlichen Angelegenheiten im ganzen Lande. Die unter
ſeiner Leitung ſtehenden Kloſterſchulen gelangten bald zu großer
Berühmtheit und wurden beſonders von den Söhnen des Thüringer
Landadels beſucht.

O Allſtedt (S.-W.), 2. Jan. (Arbeiterjubiläum.) Eine
eigenartig ſeltene Feier fand geſtern auf dem benachbarten großherzogl.
Kammergute Kloſternaundorf ſtatt. Drei Gutsarbeitern (Gottfr.
Ackermann, Vorarbeiter Wilh. Glieber und Aufſeher Ferd.
Hoffmann aus Wolferſtedt), die ſeit 50 Jahren ununterbrochen
im Dienſte der Familie Gravenhorſt ſtanden, wurde ſeitens der
Gutsherrſchaft eine beſondere Ehrung zuteil. Nachdem die Jubilare
mittelſt Kutſchgeſchirrs abgeholt worden waren, nahmen ſie an der
Familientafel des Gaſtgebers, des Herrn Oberamtmann M. Graven
horſt, teil, wobei letzterer eine Anſprache an ſie richtete, ihnen für
ihre vieljährige, treu geleiſtete Arbeit ſeinen innigſten Dank ausſprach
und jedem ein großes, wertvolles Bild unter Glas und Rahmen
mit den Photographien der drei auf einander folgenden Chefs
aus der Familie Gravenhorſt, eine photographiſche Aufnahme
der Gutsirtſchaft, in deren Bereich ſie ihre Arbeitszeit vollbrachten,
und ein namhaftes Geldgeſchenk überreichte. Auch ſeitens der aus-
wärtigen Glieder der Familie Gravenhorſt in Allſtedt, Halle, Berlin
und von befreundeter Seite gingen Beglückwünſchungen ein, während
Herr Lehrer Koch Allſtedt der angenehmen Beziehungen zwiſchen der
Gutsherrſchaft und den treuen Arbeitern gedachte und für beide Teile
die Glückwünſche des Vorſtandes des land wirtſchaftlichen Vereins zum
Ausdruck brachte. Tiefgerührt nahmen die Jubilare, von denen zwei
nach wie vor ihre gewohnte Tagesarbeit weiter verrichten werden, die
erwieſenen Ehrungen entgegen und bekannten gern, daß die Familie
Gravenhorſt ihnen nicht nur Brotherr geweſen wäre, ſondern in allen
Lagen des Lebens teilnehmend mit Rat und Tat zur Seite ge
ſtanden habe.
Nachmittagsſtunden dahin, und als am Abend der Feſtgeber die

Jubilare wieder in ihre Häuslichkeit zurückfahren ließ, verabſchiedeten
ſich dieſelben unter der Verſicherung, daß ihnen ſeitens der Familie
Gravenhorſt ein herrlich-ſchöner Tag bereitet worden ſei, der ihnen
unvergeßlich bleiben werde.

S Allſtedt (S.-W.), 2. Jan. (Kirchliche Nachrichten.)
Jm Jahre 1904 wurden hier getauft 100 Kinder (50 Knaben und

Jn ungezwungener, herzlicher Unterhaltung floſſen die
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50 Mädchen), konfirmiert 84 Perſonen, kirchlich eingeſegnet 19 Paare;
verſtorben ſind 52 Perſonen. Für kirchliche Zwecke wurden geſpendet
918 Mark, darunter gegen 400 Mark Betrag einer Hauskollekte zur
Gründung eines Siechen- und Blödenheims und einſchließlich einer
Stiftung von 100 Mark zum Beſten der Kinderbewahranſtalt.

Leipzig, 3. Jan. (Gerüſteinſtur z.) Beim Bau des Keſſel
hauſes für das in der Nähe der Meusdorfer Straße in L.Connewitz
zu errichtende Elektrizitätswerk der Königl. Sächſiſchen Staatsbahnen
ereignete ſich geſtern nachmittag gegen 2 Uhr ein folgenſchwerer Unglücks
fall. Arbeiter ſtanden dort in der Höhe von 8 Metern auf einem Gerüſt
und waren mit dem Vernieten von Eiſenteilen zu der Dachkonſtruktion
beſchäftigt. Plötzlich brachen zwei Streckhölzer an dem Gerüſt. Das
letztere ſtürzte zuſammen und riß die Arbeiter mit in die Tiefe. Nur
mit vieler Mühe gelang es, die Herabgeſtürzten aus ihrer gefährlichen
Lage zu befreien. Die Männer trugen, foweit ſich dies bis jetzt feſt
ſtellen ließ, Armbrüche und Kontuſionen davon. Man brachte die Leute
nach dem Stadtkrankenhauſe. Nur der Schloſſer Keller hat innere Ver-
letzungen erlitten, und zwar am Darm. Eine Lebensgefahr beſteht bei
keinem der Patienten.

Werdau (Sachſen), 1. Jan. (Brände.) Hier zerſtörte ein
gewaltiges Feuer am Freitag mittag eine am Bahnhof belegene große
Ziegelei; die Feuerwehr mußte ſich darauf beſchränken, die Anlagen
und Werkſtätten der Eiſenbahn zu ſichern, was ihr auch in vollem
Umfange gelang. Ein zweites Feuer brach abends in der Sächſiſchen
Waggonfabrik aus, welches die Tiſchlerei, die Stellmacherei und
das Maſchinenhaus beſchädigte.

Dresden, 2. Jan. (Von der Auguſtusbrücke.) Um
die Arbeiter an der Auguſtusbrücke nicht zu gefährden, ſind die ge
lockerten Teile der Gangbahn heute nachmittag in den Strom geſtoßen
worden, wodurch einem Weiterreißen bei dem nicht zu verhindernden
Abſturz vorgebeugt werden ſoll.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
he. Hochſchulnachrichten. Der außerordentliche Profeſſor für

Botanik und naturwiſſenſchaftliche Hygiene an der Karlsruher
Techniſchen Hochſchule, Dr. Walter Migula aus Zyovna, wurde
auf den Lehrſtuhl für Botanik an der Forſtlehranſtalt Eiſenach
berufen, und zwar an Stelle von Prof. Dr. Neger, der Nobbes Pro
feſſur in Tharant übernimmt. Die Privatdozenten für Geſchichte
an der Univerſität München Sekretär der bayeriſchen Akademie
der Wiſſenſchaften und des Generalkonſervatoriums der wiſſen-
ſchaftlichen Sammlungen des Staateer Dr. Karl Mayr und
Gyrmnaſialprofeſſor am Kgl. Kadettenkorps Dr. Michael Doeberl
ſind zu Honorar-Profeſſoren daſelbſt ernannt. Den
Münchener Univerſitäts-Privatdozenten Dr. med. Hans
Gudden (Pſychiatrie), Dr. Arthur Weeſe (Kunſtgeſchichte)
und Dr. Ernſt Sieper (engliſche Philologie) wurde der Titel und
Rang eines „außerordentlichen Profeſſors verliehen. Dem

Architekten Karl Wei ßer in München dem Kunſtmaler Bern
hard Butterſack in Haimhauſen bei München und dem Kunſt
maler Georg Schildknecht in München iſt der Profeſſor
Titel verliehen worden. Dem Profeſſor für franzöſiſche Sprache
und Literatur am eidgen. Polytechnikum in Zürich Paul
Seippel iſt die nachgeſuchte Entlaſſung auf Ende September 1905
erteilt worden.

Der 22. Kongreß für innere Medizin wird, wie bereits ge
meldet, vom 12. bis 15. April 1905 zu Wiesbaden unter dem Vor
ſitze des Geheimrats Profeſſor Erb-Heidelberg ſtattfinden. Das
Hauptverhandlungsthema des Kongreſſes betrifft die Frage der Ver-
erbung. Es ſind hierfür zwei längere Referate angeſetzt. Bei
dieſer Gelegenheit ſoll die Bedeutung der Vererbung und Dispoſition
mit beſonderer Berückſichtigung der Tuberkuloſe erörtert werden.

Zur Heilung des Krebſes. Aus Marburg wird gemeldet:
Als unheilbar erklärte Krebskranke will der Profeſſor der Medizin
Dr. Ovitz nach einer neuen Methode heilen. Er hat ſich an die
Stadt gewandt um Ueberlaſſung von Räumen für dieſen Zweck. Die
Stadtverordnetenverſammlung beſchloß, das Vorhaben des Pro-
feſſors nach Kräften zu unterſtützen.

Ein Prozeß um den Roland von Berlin“. Der Autor des
„Roland“ kommt, wie das „B. T.“ ſchreibt, vom Regen in die
Traufe. Wie die Livorneſer Blätter berichten, ſteht der frühere Mit-
arbeiter Leoncavallos, der bekannte Textdichter Arturo Tiberini,
im Begriff, den Masſtro zu verklagen. Die Verhältniſſe liegen ſo:
Jm Jahre 1901 beauftragte Leoncavallo Herrn Tiberini, gegen das
Honorar von 2000 Lire das in der Folge auf 500 Lire (vier-
hundert Markl) herabgeſetzt wurde das Textbuch für den
„Roland“ zu ſchreiben und zwar nach einer Skizze des Komponiſten.
Die zwei erſten Akte waren geſchrieben, da fiel es Leoncavallo
plötzlich ein, daß er das Libretto eigentlich ſelbſt ſchreiben könne, er
zog ſich darum von dem „teuren“ Textdichter zurück, ohne ihm auf
ſeine Briefe mehr zu antworten. Die beiden Akte ſandte er ihm
allerdings wieder zu. Herr Leoncavallo ſcheint aber doch ein Haar
in der Sache gefunden zu haben, denn er rief Tiberini zum Rechts-
anwalt, in deſſen Gegenwart er Tiberini um Verzeihung bat, ſein
Unrecht eingeſtand und Herrn Tiberini verſprach, er werde im No
vember ein anderes Libretto bei ihm beſtellen, auf dem die Namen
aller beiden figurieren ſollten. Natürlich ſagen die Livorneſer
Zeitungen kam dieſe Beſtellung ebenſowenig wie die Erklärung
über die „wahren Urſachen“, die ihn gezwungen hatten, ſich der

vortrefflichen Versdichtung“ Tiberinis zu bedienen. Tiberini be
ſchuldigt nunmehr Leoncavallo offen des Wortbruches und kündigt
die Einleitung des Prozeſſes gegen den Masſtro an.

Heer und Marine.
Königlich preußiſche Armee. Veränderungen. S Müller,

Oberlt. im Ulan.-Regt. 7, in das kombinierte Jägerdetachement zu
Pferde verſetzt. O Frhr. v. Los, Gen.Oberſt der Kavallerie mit dem
Range als GeneralFeldmarſchall, Gen. Adjutant des Kaiſers, à I.

(Fortſetzung des redaktionellen Teiles nächſte Seite.)

e 44„Califig
iſt ein angenehmes natür
liches Abführmittel von
hervorragendem Wohlge
ſchmack und außerordent
licher Wirkung, erprobt bei
Erwachſenen und Kindern, J

einzig eekt. in allen Fällen von Ver S
ſtopfung, träger Verdau-
ungstätigkeit und mangeln
dem Appetit.

In Apotheken erhältlich.
Flaſche Mk. 250, Fl. Mk. 1,50.

Bestandteile: Syr. Fiei Calitorn. (Speciali
Aodo Calit. Fig Syrup Co. parat. 75, Kxtr.
Senn. liquid. 20, ix. Caryoph. comp.

v wirksames

für
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des Huſ.Regts. 7, O v. Hahnke, Gen. Oberſt mit dem Range als
BeneralFeldmarſchall, Gen. Adjutant des Kaiſers, Oberbefehl r in
den Marken, Gouverneur von Berlin, Chef des Gren.Rects 12 und
à J. s. des Kaiſer Alexander Garde-Gren.-Regts. 1, O Graf von
Haeſeler, Gen.Oberſt mit dem Range als Gen. xſchall, Chef des
Ulan.-Regts. 11, zu General-Feldmarſchällen ernannt. O Profeſſor
Dr. Bergmann, Direktor des MilitärVerſuchsamtes, der als
Geh. Regierungsrat verliehen. G Gadow, Wirkl. Geh. Kriegsrat mit
dem Range eines Rates erſter Klaſſe und Abteil.-Chef im Kriegs
miniſterium, der Charakter als Wirkl. Geh. Rat mit dem Prädikat
Exzellenz, O Schönhals, z Oberbaurat und vortragender Rat im
Kriegsminiſterium, der Charakter als Wirkl. Geh. Oberbaurat mit dem
Range eines Rates erſter Klaſſe, bei ihrem Ausſcheiden aus dem Dienſte
mit Penſion verliehen.

Jagd und Sport.
e. Serhauſen i. A., 2. Jan. Auf der Wahrenberger Feldmark

die Rechtsanwalt VBottenbrug ans Verlin in Pacht hat, wurden auf
der Treibjagd am 28. Dezember von 24 Schützen 195 Haſen,
9 Rehe und einige Faſanen geſchoſſen. Der Jagdpächter ſelbſt be
teiligte ſich nicht an der Jagd. Auf der Treibjagd in Gr.
Beuſter am 29. Dezember wurden von 16 Schützen 106 Haſen
geſchooſſen.

Bruckdorf (Saalkr.), 2. Jan. Herr Dr. Tuchen ver
anſtaltete am Freitag auf ſeinem hieſigen Jagdgelände eine Nach
jagd, bei welcher noch 62 Haſen erlegt wurden. Bei der Hauptjagd
ergab das Reſultat einige 70 Stück.

Schiffahrts Nachrichten.
Norddeutſcher Lloyd. „Wittenberg“ 31. Dez. v. Liſſabon abgeg.

„Halle“ 31. Dez. Dover paſſiert. „Main“ 31. Dez. v. abgeg.
„Norderney“ 31. Dez. Vliſſingen paſſiert. „Gera“ 1. Jan. in Bremer
haven angek. „Zieten“ 31. Dez. in Aden angek. „Seydlitz“ 31. Dez.
v. Shanghai abgeg. „Prinz Eitel Friedrich“ 1. Jan. in Colombo
angek. „Friedrich der Große“ 1. Jan. v. Port Said abgeg. „Roon“
1. Jan. in Yokohama angek. „Breslau“ 1. Jan. Dover paſſiert.

HamburgAmerikaLinie. „Scandia“, nach Oſtaſien, 1. Jan.
2 Uhr nachm. v. Cuxhaven in See gegangen. „Albano“, v. New-
portnews, 1. Januar 10 Uhr 40 Min. abends auf der Elbe angek.
„Moltke“, v. NewYork, 1. Jan. 3 Uhr 55 Min. nachm. auf der Elbe
angek. „Prinz Joachim“, v. Mexiko, 1. Jan. v. Havana abgegangen.
„Sambia“, n. Oſtaſien, 1. Jan. von Suez abgeg. „Blücher“, nach
NewYork, 1. Jan. 5 Uhr 20 Min. abends von Voulogne abgeg.

„P
abends v. a age3.
„Aſſyria“ 1. Jan. 7 Uhr morgens von Boſton nach Baltimore abgeg.
„Brisgavia“, v. Oſtaſien, 1. Jan. 7 Uhr abends v. Havre n. Hamburg
a

a

v

v. NewYork über Dover u.

der Elbe angek. „Senegambia“, v. Oſtaſien, 30. Dez. v. Singapore
abgegangen.

rinz Auguſt Wilhelm“, nach Havang und Mexiko, 1, Jan. 7 UhrPewnn „Altenburg“ 31. Dez. in Progeeſ angek.

bgeg. „Calabria“, v. Santos, 31. Dez. v. Rio de Janeiro n. Bahia
„Alicia“ 31. Dez. in Baltimore angek. „Adria“ 31. Dez.

Baltimore n. Hamburg v „Patricia“ 31. Dez. 4 Uhr nachm.
amburg abgeg. v v. New

ork, 1. Jan. Uhr 50 Min. morgens auf der Elbe angek. „Prinigiemund“, v. Mittelbraſilien, 31. Dez, 4 Uhr 20 Min. nachm. e

s

Reichsgericht.) Jn Brockhaus KonverſationsLexikon befindet ſich
im ſiebenten Bande unter „Geheimmittel“
Spezialitäten“ auch das Haarwaſſer „Javol“
geſagt, daß derjenige, welcher ſolche Geheimmittel kaufe, ſein Geld
verſchwende und eine Jnduſtrie befördere.
Artikel fühlte ſich der Verfertiger

gegen den Verlag von Brockhaus Lexikon in Leipzig eine
Scha
urteilen, bei 1500 Mk. Strafe für jeden Fall es zu unterlaſſen, das
„Javol“ unter Geheimmittel, welche die Geſundheit ſchädigen, an
zuführen, ferner bei Strafe dieſen Band des Lexikons mit der be
treffenden Seite nicht mehr in Verkehr zu bringen und die bisher
vertriebenen Bände zurückzuziehen. Als Begründung dieſer ſich auf
8 824 B. G.-B. ſtützenden Klage wurde angeführt, daß „Javol“
ein kosmetiſches Mittel zur Haarbeförderung und Körperpflege und
kein Geheimmittel ſei, durch dieſe Bezeichnung erleide der Kläger
einen bedeutenden Schaden, wenn man zum Beiſpiel nur 15 Mark
Schaden pro Jahr bei jeder der 15 000 in Deutſchland befindlichen
Verkaufsſtellen rechne.
den Schutz des S 193 Str.G.B. (Wahrung berechtigter Jntereſſen)
für ſich geltend, indem das Konverſationslexikon zur Belehrung des
Publikums diene.
Chemiker iſt,
Berlin hatte die Klage abgewieſen, und auch die vom Kläger A.
in Oſtſeebad Kolberg beim Kammergericht in Berlin eingelegte Be
rufung hatte keinen Erfolg.
Reviſion iſt nun auch durch Urteil des 6. Zivilſenats zurückgewieſen.

Gerichtszeitung.
Leipzig, 2. Jan. (Brockhaus Konverſationslexikon vor dem

als „Pharmazeutiſche
angeführt und iſt

Durch dieſen
des „Javol“ geſchädigt und

nserſatzklage an mit dem Antrage, den Beklagten zu ver

Die beklagte Verlagsbuchhandlung machte

Der Schreiber jenes Artikels, Dr. B., welcher
kann als zuverläſſig gelten. Das Landgericht

Die dann beim Reichsgericht eingelegte

Kartofſeln, pro Ctr. 3,50--4,25 Mk.
Kartoffeln, 5 Liter 35 45 Pfg.

Welſchkohl, 1 St. 5--15 Pfg.

Braunkohl, 1 St. 5--8

Kohlrüben, 1 St. 5--15 Pfg.

Durchſchnittspreiſe des heutigen Halleſchen Wochenmarktes.

Hühner, pro St. 1,50--2,00 Mk.
ähnchen, pro St. 125-2,50 Mk.
auben, pro St. 40-60 Pfg.

Enten, pro St. 2,00--3,00 Mk,
Gänſe, 1 St. 4,00—8,00 Mk.

1 St. 3,25 3,50 Mk.
aninchen, 1 St. 1,10 Mk.

Karpfen, pro Pfd. 1,00 Mk.
Hecht, pro Pfd. 1,20 Mk.
Aal, pro Pfd. 1,50--1,75 Mk.
Weißfiſch, pro Pfd. 30-36 Pfg
Butter, pro St. 60--70 Pfg.
Käſe, 2 St. 10- 20 Pfg.
Eier, pro Mdl. 1,25-- 1,50 Mk.
Schweinefleiſch, pro Pfd. 70.90 Pfg.

ammelfleiſch, pro Pfd. 60-70 Pfg.
indfleiſch, pro Pfd. 70 90 Pfg.

Kalbfleiſch, pro Pfd. 70--80 Pfg.

wiebeln, pro Ctr. 7—8 Mk.
wiebeln, 1 Liter 15 Pfg.
umenkohl, 1 St. 10--40 Pfg.

Roſenkohl, 1 Liter 25
g.

Rotkohl, 1 Stück Pfg.
Weißkraut, 1 St. 10--20 Pfg.

Mohrrüben, pr. Mdl. 10- 20 Pfg.
Radieschen, 2 Bund Pfg.Rettiche, pro St. 3--10 J.

Sellerie, pro St. 5--10 Pfg.
Salat, grüner, 1 St. 15--20 Pfg.
Birnen, 1 Mdl. 30 Pfg.
Aepfel, 1 Mdl. 20--50 Pfg.

Fremdenliſte.
Hotel zur Stadt Hamburg. Baron von Münchhauſen aus

Hannover. Stud. jur. B. Asmus aus Nochlitz. Stud. von Pederzani
aus Berlin. DiplomHüttening. Scheerer aus Wansleben. Rentiere
Frl. J. Timling aus Berlin. Kaufleute: P. Cords aus Krefeld,
C. Schmeißer aus Limbach, H. Klein aus Apolda, R. Oberwalder aus
Wien, A, Ullmann aus München, L. Feis aus Hamburg, A. Schirmer,
Salier, E. Becker, Warſchauer, Scheibe, O. Levin, R. Weinberg,
Goldmann, S. Zoellner, L. Anger, Samelſohn, J. Oppenheimer, Kurt
Löppert, D. Levy, W. Nelius, M. Gärtner, R. Eiſenberg, R. Teppich,
ſämtlich aus Berlin.

Hotel Kronprinz (Evang. Vereinshaus.) Reg.-Rat E. Rundnagel
aus Poſen. Amtsrat Wille aus Querfurt. Gymnaſialoberlehrer
H. Wolff aus Schleuſingen. Oberlehrer Dr. phil. Hoyer aus Rixdorf.
Jng. R. Jacob nebſt Gemahlin aus Bern. Stud. pharm. W. Dockhorn
aus Erlangen. Aktuar K. Lindau aus Stendal. Miſſionarin M. Kupfer
nagel aus Dares-Salem. Pianiſtin S. Großwald aus Göttingen.
Frl. E. Kießling aus Hannover. Lehrerin M. Schmidt aus Lauthen
thal. Kaufleute S. Rewold aus Erfurt, R. Ahrends aus Hamburg,
H. Schmidt, A. Werner, beide aus Berlin.

=vr

Amtliche Hekanntmachungen.
Bekauntmachung.

Nach den Beſtimmungen der Wehrordnung haben ſich die Militär

pflichtigen in der Zeit vom
15. Januar bis 1. Februar

ur Aufnahme in die Stammrolle anzumelden und dieſe Meldung
alljäbrlich zu wiederholen, bis eine endgültige Entſcheidung über ihr
Militärverbältnis getroffen worden iſt.

Die im Jahre 1885 auswärts geborenen Militärvflichtigen
haben bei der Anmeldung einen vom zuſtändigen Standesamt (vicht
Pfarramt) ausgefertiaten Geburtsſchein, welcher für Militärzwecke
koſtenfrei erteilt wird, vorzulegen; für die im Stadtkreiſe Halle a. SPflichtigen ſind Geburtsſcheine zur Anmeldung

Militärpflichtige älterer Jahrgänge haben die letzte
geborenen 1835er
nicht benötigt.
Vorladung zur Muſterung bezw. Zugezogene die Loſungsſcheine mit
zubringen.

Die Anmeldungen werden im Militär-Buregu, Schmeerſtraße
Nr. 1, I5, Zimmer Nr. 12. vormittags von 9--1 und nach-
mittags von 3--5 Uhr entgegengenommen und zwar:
Montag, den 6. Januar k. Js. vom Jahrgang 1882 und event. ältere,

ſowie vom Jahrgang 1883 ſolche, deren miliennamen mit den
Anfangsbuchſtaben A

Dienstag den 7 Jan. k. Js. vom Jahrg. 1883 mit den Buchſtaben x

Mittwoch 18. e 1838 7Donnerstag 19. m z 1884 e AHFreitag 20. 1884 e J-0Sonnabend 21. 7 1884 p.Montag 23. e 1884 v I.Dienstag 21. a 1885 AbMittwoch e 25. e 1885 F-6Donnerstag 26. x 18592 H. KSonnabend 28. v 1885 LMontag z 30. v 1885 R-sDienstag 31. 1885 7.2beginnen.
Wer die vorgeſchriebene Anmeldung unterläßt, wird mit Geldſtrafe

bis zu 3) Mark oder mit Haft bis zu 3 Tagen beſtraft.
Halle a. S., den 24. Dezember 1904.

Der Zivilvorſitzende der Erſan Kommiſſton der Stadt Halle a. S.
aude.

Bekanntmachung.
Die unterzeichnete Handwerkskammer beabſichtigt demnächſt in

Halle a. S. einen
theoretiſchen Meiſterkurſus

abzuhalten. Derſelbe ſoll ſich namentlich auf kaufmänniſche
Korreſpondenz, kaufmänniſches Rechnen (Kalkulation), Buch-
führung und Gewerberecht erſtrecken. W'ir erſuchen alle diejenigen,
weiche geſonnen ſind, an dieſem Kurſus teilzunehmen, ſich bis zum
5. Januar bei dem unterzeichneten Vorſtande ſchriftlich zu melden.
Denjenigen Handwerkern, welche demnächſt ihre Meiſter-
prüfung abzulegen beabſichtigen, kann die Teilnahme an dieſem
Kurſus empfohlen werden.

Halle a. S., den 28. Dezember 19041.
253 Der Vorſtand der Handwerkskammer.

Paſſend für Molkerei-Beamte, Kün enbäuke, Stufeunleitern dauer
Oek.
weil viel Nachfrage nach Molkerei-

Jnſp. u. Verwalter 2c., haft und billig er Märkerſtr. 23.
5)

prod. iſt. In e. gr. Garniſon-,
Fabrik- u. Gymnaſialſtadt in
Anbalt iſt e. am Bahnvof gel. uns Weizen roh à Ztr. 2,
Grdſt. mit Wohnhaus Stallg., b Stat on Aſchersleben in fracht

nebſt darin re uHof u. Einfahrt,
befdl. gut eingeführter

Magdeburg.

Geſunden Pferdehäcſel

Kindermilch u. 236
Milchkur- AnſtaltMilch-Verkaufspr. 45-—52 Pfg.

re chverk. à Ltr. 18Pfg., Oſtyreußen, Rappen
einſchl.
ſtand u. Jnv verkäufl. ZurUebernah. falung des Stalles für 1400
ſind 25--30 000 Mk. erfordi.Preis 73000 k. Näh. nust. ert. irrt Berber

Ein Paar Wagenpferde,
wertvoll. Melkviehbe F Jabre alt, vertauft W

Mk.
Bez. Halle,

on Bad Schmiedebera. 261
unter Fol 934 Wilh. Hennig
K. Co., Deſſau. [2
Ia. holländiſche Torfſtren.
Bruno Mandowsky. Duisburg a. Rh.

Einen angekörten Naundorf, Stat. Hhenen 9ole

W Vier fette Kühe.
ſieben Sehweine ſtehen
zum Verkauf. Wenden e

238uchtbullenZuch 3 Wahl, welcher Zuchtſchweine, s
auch arbeitet, verkauft GaunlGutsbeſitzer, Teutſchenthal 195

Ausnahme- Angebot verbinädlich nur für die näobston Tage,
der Blumenz wiedel- Fensterkasten nur in dem jetzigen Vege-

tationszustand verschiekt werden Kann.

Fensterkasten mit einer Füllung frischen Waldmooses und einer 4 90
ganzen Füllung Blumenzwiebeln; die Blumenzwiebeln zeigen an
den ersten grünen Trieb, sind noch unter der Moosdeoke

inklusive Kasten alles zusammen Mk.

2 soleher komplett getüllter Fensterkästen Mk. 3254 solcher Komplett getüllter Fensterkästen Mk. 72
Man dat vichts weiter zu tun, als den Kasten ins Fenster

zu stellen und das Moos feucht zu halten. Bald treiben durch
das Walämoos die ersten Triebe, die dann von Tag zu Tag

ser werden, Knospen bilden und bald prangt der ganze
lumenz wiebelkasten in voller Blüte, lange Zeit einen ent-

züekenden Fens(erschmuek bildend. Welche Anmut liegt in den
düstern Wintermonaten über diesem Blumenbeet im Fens'er, in
welchem aus dem frischen Waldmoos die schönen Winterblühber
sich erheben, lieben Boten gleich eines neuen, immer wieder
neuen Früblings!

Und ist dann das Blühen einmal zu Ende, so nimmt man
den Kasten in die Küche und beptflanzt ihn wit Schnittlauch-
-tauden, die gleich nach dem Pflanzen zu treiben beginnen und
das ganze Jahr hindureh frischen Sehnittlauch liefern: ein Beet

Sehnittlauch im Küchenfenster 46eine ganze Fensterkastenfüllung Sebnittlauohpßanzen Pt.

j oder man beptlanzt den Kasten mit starken Petersilienptflanzen,
die gleich nach dem Pflanzen zu treiben beginnen und das
ganze Jahr bhindareh frische Poetersilie liefern: ein Beet Peter-

eilio im Kü henfenster 39eine ganze Fensterkastenfüllung Petersilienpflanzen Pf.

oder man bepflanzt den Kasten mit Maiblumen, 3 jährige Mai-
blumensta den, die sogleich nach dem Pflanzen anfangen zu
treiden Blätter, Koospen, Blüten: ein MMaiblumen Beet im J
Fenster

eine ganze Fensterkastenfüliung Maiblumenstauden Pf.

Auch kann man die Fensterkästen beptflanzen mit Fuchseien-
stecklingen, Pelargonienstecklingen etc.

V Die Fensterkästen sind aus blau und gold dekoriertem
Feinblech gearbeitet, andere aus böhmiseher Terracotta.

Hyacinthengläser, dauerbafte dekorative, schöne Hya- 0)30
zinthengläser und 10 echte Haarlemer RByazinthen-

z2wiebeln zusammen Mk.Schwarze Trauer-Calla aus Palästina, weisse Calla, mac., Knollen,
die, in Töpfe gepfanzt, im Zimmer bald zu blühenden statt-

liohen Topfgewüchsen heranwachsen 4wüchsige Knollen pt.
Sauromatum, das Wunder der Blamenwelt, biübt ohne Erde 39

und ohne Wassor grosse Zwiobelknollen Pf.
M. Peterseim's Blumengärtnereien, Iloſſieferanten, Ertart.
W Gratis und franko verlange man Frühbjahrs-Katalog 1905

über Samen, Obstbäume, Rosen, Kartotfelsaatgut.

ork- u. Berkſhires, ſind auf Dom.
Schlotheim in Thär. abzugeben.

Villen Verkauf.
Durch Ankauf von Areal ſind die Hinkergärten meiner hoch

herrſchafilichen Wohnhäuſer bedeutend vergrößert und verſchönert; ich
beabſichtige eins derſelben preiswert zu verkaufen.

Perw. Fran Auguste Buschmann,
Lafontaineſtraße 1. 8214

Prima Thüringer Stückkalk (ca. 95/, Aetzkall,
deſter Bau u. Düngekalk (10 000 kg ca. 120 hl Kalk), ſow. Staubkalk,
Kalkmehl u. Kalkſteinmehl offerieren zu billigſten Tagespreiſen die
Vereinigten Stedten-Schreplauer Kalkwerte von R. Schrader,

Halle a. S. Komptoir: Alte Promenade l1a. 21

Conso'icierto Hallesohe Pfännerschaft
liefert als vorzügliches Heizmaterial für den Hausbedarf

ihre anerkannt heizkräftigſten

5 Kohlenpresssteine
zu Mk. 14. pro Tausent frei Gelaß. 1225

Kohlen Exvpedition: Mansfelderſtraße 21.
Fernruf 63.

Lebensversicherungs- Gesellschaft zu Leipzig
(alte Leipziger) auf Gegenſeitigkeit errichtet 1830.

Geſchäftsſtand Ende September 1904:
85 700 Perſonen mit 698 Mill. Mt. Verſicherungsſumme.

Vermögen Gezahlte Verſicherungsſummen:
252 Millionen Mark. 186 Millionen Mark.

Die Lebensverſicherungs- Geſellſchaft zu Leipzig iſt bei
günſtigſten Verſicherungsbedingungen (Unanfechtbarkeit drei
ſähriger Policen) eine der größten und billigſten Lebens-
verſicherungs Geſellſchaften. Alle Ueberſchüſſe fallen bei
ihr den Verſicherten zu. Auf die Prämien der levensläng-
lichen Todesfall verſicherung (ordeniliche Jahresbeiträge der Tab.

wurden ſeit 1888 pnner s ger alljäbrlich [4730
42 Dividende

an die Verficherten vergütet.
Nähere Uuskunft erteilen gern die Geſellſchaft, ſowie deren

Vertreter in Halle a. S.
Paul Heede, BVezirksbeamter, Anhalterſtraße 9 e,
Hugo KlaukKe, General-Agent, Martinſtraße I1,
Johannes Erbss, Magdeburgerſtr. 34.

J

loehherrveh. Part.-Tohnnng Mönigotr. 7,

8 Zimmer, prachtvoller Salon, ſehr reichl. Zubehör, kl. Garten, per I. x
1161905 zu vermieten. Näheres Marienſtraße 27h, II.

Hochherrsoh, I. Etage Königstr.
8 Zimmer nebſt Zubehör, Balkon, 1. April 1905 zu vermieten.
Näheres Marienſtraße 27b, II. [110

Quittung und Dank.
Zur Weihnachtsdeſcherung für bedürftige Kranke der hieſigen

Bitte nachſtehende Gaben zuge
Fr. R. durch V. A. 4 Mt.

Hr. Bank. H. 20 Mk., Fil. K. 3 Mk., Frl. A. 6 Mk., Fr. J. R. T.
Mk., Fr. M. W. 20 Mk.,

Fr. P. G. 5 Mk., Fr. Kl. 5 R W. 3

Kgl. Kliniken ſind mir auf weine
kommen Frl. S. 3 Mk., Frl. Sch. 1 Mk.,

5 Mk., Frl. Z. 3 Mk., C. v. d. Sch. 10
Hr. F. R. 3 Mk.,

ch 20 Mk., Ung. 1 Mk., Frl. St. 3 Mk.,
durch P. A. 10 Mk., B. R. 20 Mk., Fr. O. B. 3 Mk.

10 Mk.

A. H. 5 Mk., Ung. 2 Mk., Fr. M-r 5 Mk., Ung. 2 Mk., Fr.
H. 2 Mk., Hr. Stadtr. W. 10 Mk., R. St. 3 Mk. Außerdem Hr.
Tabak und Zigorien, Fr. Z. Spielſachen, Fr. S. Spielſachen, Hr.
eine große Partie Honigkuwen, Hr. H

den WöchnerinnenUnterſtützungsverein 100 Mk.
Durch dieſe Gaben konnte vielen Kranken eine reichliche Feſtfreude

bereitet werden. Mit ihnen danke ich herzlichſt den freundlichen Gebern.
Halle, den 29. Dezember 1904.

Pfanne, Archidiakonus.

Fr. v. M.
3 Mt. Hr. W. 2 Mir H. R. 5 M. Hr. Pr. Schm. 20 i. Fr. Sc.

(Kl., 6 Dutzend Stück Seife,
25 Pakete Lichte), Ung. verſchiedene Journale, Hr. Sch. eine Partie
Wäſche, Hr. L. B. für Arme überhaupt 100 Mk., Hr. Geh. R. R. für
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